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Der Weltkrieg.
Ungewöhnliche Vorgänge 

in Holland.
AAS Amsterdam wird gemeldet, daß am 

F re itag  alle U rlaube dos Offiziere und M an n ­
schaften von Land« und Seemacht außer denen, 
welche vom K riegs- oder M arinem inisterrum  
erte ilt worden sind, telegraphisch zurückgezogen 
wurden. W ie das Haag er Korrespondenzüüro 
hierzu erfährt, werde vorläufig bei der Land- 
und Seemacht kein U rlaub e rte ilt werden. 
D ie leitenden S tellen  der Land« und Seemacht 
hielten  am F re itag  früh eine wichtige Konfe­
renz ab. Der M inister des In n e rn  hatte  
F re itag  früh eine Unterredung m it dem Direk­
tor des K ab inetts der K önigin und m it dem 
M inister des Äußern. W ie verlautet, soll eine 
geheime Sitzung der zweiten Kam m er unm itte l­
b a r bevorstehen. — D as Amsterdamer „Han- 
delsblad" meldetz die Güterwagen, die seit 
dem 1. August 1914 zur Verfügung der M ili­
tärbehörde-gestellt werden mußten, aber seither 
vorübergehend freigegeben seien, wurden am 
F re itag  von den Behörden requiriert. Die 
W agen, welche um 6 Uhr abends zur Abreise 
fertig  waren, dursten noch befördert werden, 
die anderen w urden wieder ausgeladen.

Dav „Verl. Tagebl." meldet aus dem 
Haag : D ie Ententemächte haben a«  die hollän­
disch« Regierung die Aufforderung gerichtet, 
die Grenze gegen Deutschland für jeden W aren­
verkehr zu sperren. Diese Aufforderung hat an­
geblich den Charakter eines U ltim atum s. E s 
ist anzunehmen, daß dieser Schritt der Entente 
in  P a r is  in  der gemeinsamen Konferenz be­
schlossen worden sei. An den Börsen in  R ot­
terdam  und Amsterdam herrschte am  F re itag  
panikartige Aufregung. Diese Aufregung 
wurde dadurch gesteigert, daß mehrfache Be- 
spvechungon zwischen den leitenden holländi­
schen Persönlichkeiten, der M il i tä r  und Marijne- 
verw altung  stattfanden. Eerüchtwetse verlau ­
tet, daß jeder militärische U rlaub aufgehoben 
sei. Gleichzeitig gehen Gerüchte über andere 
militärische M aßnahm en um. — E ine weitere 
M eldung des „B erl. Tagebl." au s  dem Haag 
besagt: Die holländische Regierung t r a t  M aß­
nahmen, da E ng land  den Durchmarsch durch 
Holland verlangte.

D as Amsterdamer „H andelsblad" meldet 
Nus dem H aag von F re itag : Heute früh Habs 
^sr Vorsitzer der zweiten Kam m er G osm an 
Dorgefiug eins U nterredung m it dem M inister­
präsidenten v a n  der Linden gehabt. Über die 
^herine  Sitzung der Kam m er sei heute Nach- 
" Utag noch keine Entscheidung gefällt. Heute 
^ r h g  ^in  außerordentlicher M in is te rra t abge- 

D ie V erfügung betreffend die Zurück- 
sdie U rlaube bestimmt lediglich^ daß
v ia  nicht angetretenen U rlaube rückgän-

und kein U rlaub  e rte ilt würde. 
Saat Korrespondent des .L an d e lsb lad "
» n i t ' d - ^ ^ r f e  die heutigen Ereignisse nicht 
m enba^ . "^»ba»tia"-A ngelege«heit in  Zusam- 
v lö k li-E  ^*w gen . Keineswegs sei a n  eine 
Pwsnchs S pannung  zwischen den N iederlan-
denken kriegführenden Mächte zu

^ s ta r r t ,  fei fü r Holland ernster
u n m i t t e l b a i - ^ a - ^ ^  aber keine Ursache, eine 
. -v? ^ f " h r  a ls  wahrscheinlich anzu-

"M aasbode" schreibt wie der 
„ m it ^  getroffenen M aßregeln

senden  " ,1  A  Konferenz in  Zufam-
m enhaM  „Trst. sch^bibt. hoffentlich werde
erne amtliche Erklärung der U nruhe bald ein 
Ende machen.

Der Amsterdamer T elegraaf" meldet aus 
dem H a a g ,  daz dre Regierung alle Güter- 
«M Sn zur Form ierung von M iN ftirzüss» re­
gistriert habe. ----st H aager Korrespondenz- 
buro w ird von maßgebender S telle  m itgeteilt, 
daß die Berichte, wonach alle erteilten  U rlaube 
zurückgezogen'und alle Güterw agen req u irie rt

feien, vollkommen unrichtig sind. E s wird 
hinzugefügt, daß es nicht möglich sei. alle  phan­
tastischen Berichte solcher A rt zu dementieren. 
—  D sr „Voff. Z tg." w ird un ter dem 31. aus 
Amsterdam berichtet: Heute früh h atte  der 
Vorsitzer der zweite« Kammer eine lange K on­
ferenz m it dem KrieM m inister. der zurzeit 
Vorsitzer des M in isterra ts  ist.

„Nieuwe van den T ag" schreibt zu den 
offiziösen Bekanntmachungen betreffend die 
Entziehung des U rlaubs und die abgehaltenen 
Konferenzen der M inister sowie der Sitzung der 
zweiten Kammer, es taste wegen der Bedeutung 
dieser Bekanntmachungen bis jetzt selbst im 
Dunkeln. O ffenbar aber deuten die M itte ilu n ­
gen auf eine mögliche S pannung in  den Be­
ziehungen zum A usland hin» und sowohl direkt 
zu dem Kriege in  E uropa Beziehungen haben 
a ls  auch In d ie n  angehen können. Sonderbar 
sei allerdings da« zeitige Zusammentreffen 
dieser Vorgänge m it der augenblicklichen Lage 
des Unterseebootskrieg es. W enn auch von 
Deutschland die Berücksichtigung der berechtig­
ten Interessen der neutralen  Staaten! betont 
werde, können jedoch in te rn a tio n a le  Verwicke 
langen indirekt Holland tendieren. A us dem 
W o rtlau t der M eldungen scheint m an aber ent­
nehmen zu können, daß eine unm ittelbare 
Krise nicht zu erw arten sei. M it  der „Tu- 
bantia"-A ngelegenheit hätte  die eingetretene 
U nruhe nichts zu tun, eher m it dem allgs-mei 
wen Kriegs zu Lande, der gerade jetzt A nlaß zu 
allgem einer Wachsamkeit geben würde. Die 
V eränderung in  der Lage könne auch die Folge 
der P a rise r Konferenz sein, wom it sich auch 
die Plötzlichkeit der Besorgnis erklären ließe. 
Die Sitzung der zweiten Kamme« werde ver­
mutlich nicht vor nächsten D ienstag  statt­
finden.

M o B drlirrer B lä tte r  
versagen es sich schon jetzt sich ein U rte il W er 
die T ragw eite der Vorgänge in  Holland 
zu bilden. E s darf auch nicht übersehen w er­
den, daß es sich bei den meisten dieser sensatio­
nellen Nachrichten aus Holland um Gerüchte 
handelt. Der „Berl. Lokalanz." sagt: W ir kön­
nen nicht annehmen, daß Holland aus dem 
bisherigen V erlauf des K rieges nichts gelernt 
hat. Jedenfalls w ird m an in  Deutschland der 
w eiteren Entwicklung der Dinge m it Ruhe ent­
gegensehen. V on holländischer, w enn auch nicht 
diplomatischer S e ite  werden w ir da rau f hinge­
wiesen, daß Holland schon mehrfach Gelegenheit 
nahm, in  London keilten Zweifel darüber M 
lasse«, daß es sich m it W affengew alt jedem 
Bruch seiner N e u tra litä t wiedersehen würde, 
gleichviel welche Mächtegruppe derartiges ver­
suchen solle.

»

Die Kämpfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Am Schluß des amtlichen französischen Kriegs­
berichts vom Donnerstag Nachmittag heißt es über 
den Flugdienst: Unser Flugdienst zeigte sich tags­
über sehr tätig. Einer unserer Flieger schoß in 
der Gegend von Doinrien in der Champagne ein 
Folter-Flugzeug ab, das brennend in die feind­
lichen Linien fiel. I n  der Gegend von Verdun 
wurden fünf feindliche Flugzeuge in unmittelbarer 
Nähe unserer Linien heruntergeholt. Unsere Flug­
zeuge wurden vielfach getroffen, aber alle unsere 
Flieger sind, ohne Schaden zu nehmen, zurückgekehrt

Belgischer Bericht.
Der amtliche belgische Bericht vom Donnerstag 

lautet: Größere ArtillerietätigkeiL an der bel­
gischen Front, besonders im Abschnitt, von Dix- 
muiden.

«. Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­

quartier vom 29. März lautet: Der Tag verlief 
im allgemeinen auf der ganzen Front ruhig. Der 
Feind brachte eine kleine Mine östlich von B6thune 
zur Entzündung, ohne Schaden anzurichten, sü d ­
lich von St. Eloi befestigten wir das gesamte am 
27. März gewonnene Gelände.

Amtlicher Heeresbericht vom 3V. März: Aritl- 
lerietätigkeit nördlich von Souchez, südlich von 
St. Eloi und in der Gegend von M eltie  und Boe- 
sinahe. Feindlichen Bombenwerfern gelang es, den 
östlichsten der Sprengtrichter Lei St. Eloi zu er­
reichen. Südlich Boesinghe versuchte eine feindliche 
Abteilung nach Artillerievorbereitung, ihre Graben
zu verlassen, wurde aber durch unser Feuer sofort 
zurückgetrieben. Von unseren Flugzeugen wird 
eins vermißt.

Die Kämpfe im Osten.
Phantafiezahlen über österreichische Verluste.
Die österreichische Gesellschaft vom Roten Kreuz

unge-

inter-
nationalen Ausschusses vom Noten Kreuz dar­
stellen. Auf Anfrage der österreichischen Gesell­
schaft vom Noten Kreuz erklärt die internationale 
Geschäftsführung der Kriegsgefangenenfursorge in 
Genf m formeller Weise, daß sie niemals irgend 
eine Ziffer der Gefangenen, Verwundeten usw. nrit- 
leteiÜ habe und niemals mitteilen werde, und er­
lebt mit Entrüstung Einspruch gegen die Urheber­
schaft ähnlicher Ziffern.

Der italienische Krieg.
Italienischer Bericht.

Im  amtlichen italienischen Bericht vom 
30. März heißt es: Auf den Höhen nordwestlich

zusammengezogen hatte, einen neuen heftigen An- 
^Lff. Dieser setzte am nördlichen Ausläufer der 

odgorahöhen ein und dehnte sich bald auf die 
ganze Front bis SaöoLino aus. Der Kampf war 
besonders erbittert in dem Abschnitt auf beiden 
Seiten des Pevmieabaches. Der mehrmals zurück­
geschlagene Gegner erneuerte jedesmal mit frischen 
Truppen seine vergeblichen und blutigen Anstren­
gungen. Schließlich machten wir einen Gegen­
angriff und schlugen den Feind in die Flucht, der 
156 Gefangene, darunter 5 Offiziere, in unserer 
Hand ließ. Auf dem Karst verschiedene Artillerie- 
aktionen. Östlich von Selz griffen unsere Truppen, 
die seit mehreren Tagen schon eine feindliche

unternommene Cegenstürme wurden sämtlich abge­
wiesen. Bei dieser glänzenden Kampfhandlung 
nahmen wir dem Feinde 202 Gefangene, darunter 

Offiziere, zwei Maschinengewehre, einen Domben- 
werfer, über hundert Gewehre und zahlreiche 
MunitionskisLen und Bomben ab.

Vom ValM-Uriegsschauplah.
Beschießung Valonas 

durch österreichische Seeflugzeuge.
Amtlich wird aus Wien vom 30. März 

gemeldet:
Am 29. vormittags haben vier Seeflugzeuge 

unter Führung des Linienschiffsleutnants Konjo- 
vic Valona bombardiert und mehrere Treffer in 
den Batterien und Unterkünften, einem Flugzeug­
hangar, einem Magazin und auf dem französischen 
Flugzeug-Mutterschiff „Foudre" erzielt. Trotz hef­
tiger Beschießung sind alle unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.

Der Bericht der s ra rrM M n  Orient-Armee
Wer die Kampfhandlungen im März lautet: I n  
den ersten Tagen des März herrschte an der griechi­
schen Grenze vollkommene Ruhe. Am 13. wuroe 
eine gewisse Tätigkeit deutscher Erkundungs- 

mgen festgestellt; franzMche StreitkrcffLe
......... infolgedessen gegen die Grenze südlich von
Gewgheli vor. Am 16. nistete sich eine

LinrichtunM von Voloves, westlich des Dojran- 
sees. Im  Verlaufe dieser Operationen wurde eineh 
unserer Piloten von ernem Geschoß getroffen untz 
fiel in den See; ein anderer mußte landen, koniM 
aber, nachdem er sein Flugzeug in Brand gesteckt 
hatte, in unsere Linien zurückkehren. Am 25. fand, 
' Kampf zwischen einem Folter-Flugzeug und

Tage warf ein 
schösse auf die
-m  27. bezogen ------- -------------------------- ^
abteilungen in der Nähe unserer vorgeschobenen. 
Abteilungen Quartier. An: 28. wurde Saloniki 
von einem LufLgeschwader bombardiert; 23 grie­
chische Bürger wurden getötet, 23 verwundet«' 
Unsere zur Verfolgung des Feindes aufgestiegenen 
Flrrgzeuge schössen drei seiner Flugzeuge ab. Am
29. kam eine englische Kavallerie-Abteilung mrt
einer feindlichen TruppenaLteilrmg Lei Kindeli 
auf griechischem Gebiet zwischen Gewgheli und 
Doiran in Berührung . Dre Deutschen wurden in 
die Flucht geschlagen. Entlang der ganzen Grenze 
entwickelt die deutsche Artillerie zierrrlich lebhafte 
Tätigkeit. .

»

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom
30. März mit:

Einige feindliche Torpedobootzerstörer, die 
außerhalb der Meerengen bemerkt wurden, wurden 
von unseren Küstenbatterien vertrieben.

Abteilungen östlich von Nassrie eine feindliche Ab­
teilung nach Süden. An der Kaukasusfront 
schlugen unsere Truppen im Tale des Tschoruk die 
Angriffe feindlicher Erkundungsabteilungen ab. 
Ein feindlicher Kreuzer unterhielt auf der Höhe 
der Dardanellen einen Augenblick ein wirkungs­
loses Feuer. Drei aus der Richtung von Jmbros 
kommende feindliche Flugzerme mutzten sich vor un­
seren Batterien nach dieser Insel zurückziehen.

Don der Belagerung Kut el Amaras.
„Taswir-i-Efkiar" veröffentlicht Erklärungen 

von jüngst von der Jvakfront zurückgekehrten Per­
sönlichkeiten, die sich über Kut el Amara u. a. fol­
gendermaßen äußerten: Die beiden Versuche Gene­
ral Aylmers, Kut el Amara zu entsetzen, haben die 
Engländer 5000 bszw. 2000 Lote gekostet, während 
die Gesamtverluste der Türken 350 Mann nicht 
überschritten. Ein gefangen genommener Major
der  ̂
über die

englischen Artillerie sprach''seine Bewunderung
__ r die Genauigkeit des türkischen Artilleriestuers
aus. Daß sich die Belagerung Kut el Amaras rn 
die Länge zieht, ist der Beschaffenheit des Geländes 
zuzuschreiben, das vollkommen flach ist.

Die Kämpfe zur See.
113 Handelsschiffe in zwölf Tagen versenkt!
Aus London wird gemeldet, daß in der Zeit« 

vom 2S. Februar bis 1. Stürz nicht weniger a l^  
58 Handelsschiffe von insgesamt 75 000 Tonnen und 
vom 1. bis 8. März 55 Handelsschiffe mit einem 
Desamtinbalt von 78 000 Tonnen versenkt worden 
sind und seither noch eine ansehnliche Menge wei­
terer Schiffe folgte.

—»e feindliche 
Abteilung in dem griechischen Dorfe Makurowo ein, 
wurde aber am folgenden TWe von unseren Bor- 
truppen daraus vertrisden. Am 19. warf ein Zep­
pelin einige Bomben auf die Reede von Kara- 
burun, wo zahlreiche Schiffe vor Anker liegen, ohne 
irgendwelchen Schaden anzurichten. Am 20. be- 
chotz unsere Artillerie feindliche Lager an der 

Grenze und am 21. die Bahnhöfe Mrzenti (?) und 
Gewgheli. An demselben Tage warf eine Abtei

Weitere Beute.

18. 1 9 -̂ Marz, als^er^or^  Lowestoft lag. ver-

Nof einem deutschen Unterseeboot.
Die Besatzung der norwegischen Bark „Lmdsreld", 

die von einem deutschen Unterseeboot versenkt 
wurde, ist in Dover angekommen. Ein Däne be? 
richtete nach dem Rruttrschen Büro, er habe sich 
vier Tage u nd drei Nächte auf dem Unterseeboot 
befunden. Nach seinen Erzählungen erhielten die 
Leute dort nur zwei Mahlzeiten täglich, wurden 
aber im übrigen leidlich gut behandelt. Sie leb­
ten in der Dorpedokammer und gewöhnten sich so 
sehr an die Torpedos, daß sie tags darauf faßen» 
und nachts darauf schliefen. Die Teutschen Hütten 
ihnen.erzählt, daß kein britisches Kriegsschiff aich 
Sse.ser, mcht ernmal ein Zerstörer: aber sie hätten 
sich §mrrt, denn noch deusrDcn Nachmittag wurdch 
^26 AnterseÄbooL von einem britischen ZeHHrev 
verfolgt Ich habe, sagte der Däne, niemals ein 
z^kchuerdiaes Manöver gesehen, als wie die Deut­
schen tauchten: ungefäht 209 Fuß in etrva einer



Englische Übergriffe 
gegen die neutrale Übersee-Post.

Die „Frankfurter Zeitung" meldet 
lia

........
hundert Sackes

Minute. Wir blieben drei Stunden unter Wasser, erwähnte Bekanntmachung beschlagnahmte Arten 
und das war eine ängstliche Zeit. Wir sangen. Höchstpreise festgesetzt, die , bei dem Verkauf von 
um unseren Mut zu heben. Nach vier Tagen brach- Altgummi und Gummiabfällen an die Kautschuk- 
ten uns die Deutschen auf die norwegische Bark Abrechnungsstelle eingehalten werden müssen. Der 
„Silas". W ortlaut beider Bekanntmachungen ftt bei den

Polizeibehörden einzusehen.
Am 1. April 1S18 ist eins Bekanntmachung, 

betreffend Beschlagnahme baumwollener Spinn­
stoffe nnd Garne (Spinn- und Webverbot), in

L K .  < K » r
^ ,^ ° - ^ m p ? e r s  „Helgoland , ungemhr acht- wollenen Spinnstoffe, Garne, Zwirne, sowie Earn- 
^u' de t Sacke, :,t m Kirkwall beschlagnahmt ^ Zwirnabfälle beschlagnahmt. Die Veräußerung 

^  das erstemal, daß dre gesamte V erarbeitung beschlagnahmter Baumwoll?
Post für Amerika einschließlich der  ̂^innstoff? und Garne ist in der Regel nur noch zur 

Briefpost von den Engländern weggenommen wird. ^fü llung  von Aufträgen der Heeres- oder Marine- 
. die Beschlagnahme der B-le post des dan,- Behörden gegen einen amtlichen Belegschein Nr. 3
chcu Dainpsrrs „Hell.g Olas' durch üie Englander ^  auf Grund eines von der Kriegs-Rohftoff- 

........ mr.» Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs,schreibt das Kopenhagener B latt „Politiken^: Wie 
man wissen wird, ist es bisher während des Krieges 
nicht geschehen, daß die Briefpost aus einem 
dänischen Schiffe beschlagnahmt worden wäre. Diese 
Handlung steht unzweifelhaft in direktem Wider­
sprüche mit dein auch von England unterzeichneten 
Haager Abkommen und ist eine unzweideutige, sehr 
beklagenswerte Verletzung des Rechtes der Neu­
tralen. Das Interesse, das England haben kann, 
Briefe zurückzuhalten, steht in keinem Verhältnis 
zu der Tatsache, daß ein Vertrag, den England selbst 
unterschrieben hat, nun von ihm zerrissen wird. 
Selbstverständlich wird die dänische Regierung so­
fort die Vorstellungen erheben, zu denen diese 
Rechtsverletzung Veranlassung gibt.

„Verlingske Tidende" bemerkt zu der Behand­
lung des Z 19 der Londoner Konvention seitens 
Englands: M it der letzten englischen Anordnung 
kehrt man also zu den Verhältnissen eines wenig 
zivilisierten Zeitalters ohne Völkerrechtsbegriffe 
zurück. Die praktische Wirkung auf die Neutralen 
werde möglicherweise recht ernst sein.

Die KaZelverSindmrg
zwischen England und Holland wieder hergestellt!

Die Amsterdamer Blätter erfahren von der 
Direktion des ReichsLelsgraphenamtes, daß die 
telegraphische Verbindung mit England wahrschein­
lich in einigen Tagen wieder hergestellt sein wird. 
Es kann bereits wieder auf einem der Drähte des 
Kabels telegraphiert werden. Die Störung ist 
nicht auf eine Beschädigung des Kabels zurück­
fü h re n , sondern vermutlich aus eine Störung der 
Landleitung in England wegen des stürmischen 
Wetters.

Das „Berl. Tagsbl." läßt sich aus Rotterdam 
vom Donnerstag melden: Das Marineministerium 
teilt mit, daß die telegraphische Verbindung mit 
England heute wieder hergestellt wurde. Die Zei­
tungen erhielten aber noch keine Depeschen aus 
England.

Zum Untergänge des Dampfers 
„Manchester Jngencer".

Nach Meldung aus Washington haben die Ver­
einigten Staaten bei Deutschland angefragt, ob ein 
deutsches Unterseeboot den „Manchester Jngencer" 
versenkt habe.

Ministeriums erteilten Freigabescheines gestattet. 
Für bestimmte Arten von VaumwollaLfällen und 
Kunstbaumwolle ist bis auf weiteres - auch, ein 
Vorratsspinnen erlaubt. Für jede Verarbeitung 
von Baumwollspinnstoffen oder Garnen ist jedoch 
eine bestimmte Arbeitseinschränkung angeordnet, 
die sich nach dem Umfange eines jeden Betriebes 
richtet. M it dem Inkrafttreten dieser Bekannt­
machung sind verschiedene frühere Bekanntmachun­
gen aufgehoben.

Gleichzeitig mit der Bekanntmachung, betref­
fend Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und 
Garne, ist auch am 1. April 1916 eine Bekannt­
machung über Höchstpreise für Baumrvollspinnstosfe 
und Vaumwollgespinste in Kraft getreten. Beide 
neuen Bekanntmachungen enthalten umfangreiche 
Einzelbestimmungen, die für jeden Interessenten 
von Wichtigkeit sind. Ih r  Wortlaut ist bei den 
Polizeibehörden einzusehen.

Vromberg.) Der Sta 
tete französische Geschütze überwiesen 
große 12-Zentimeter-Kanonen wer)

von
AttslüUd.

Rom, 1. April. Senator, Herzog 
Avarna, früherer Botschafter in Wien ist 
gestern Nachmittag gestorben.

Provinz lalrmchrrchten.
Ix Schwet;, 31. März. (Kreistag. Frauendcmk 

und Kriegsanleihe.) Unter dem Vorsitz des Kreis- 
deputierten Gerlich fand hier der Frühjahrskreis­
tag statt, an dem der Vertreter des Lanorats, von 
Halem. der Regierungsassessor Franke,nbach und 
21 KreisLagsabgeordneLe teilnahmen. Nach der 
Erledigung von Wahlsachen erstattete der Ver­
treter des Landrats den Bericht des Kreisaus­
schusses über die Verwaltung und den Stand der 
Kreiskommunalangelegenheiten und der Kreis- 
bank im Rechnungsjahre 1915. Inbetreff des 
Baues der Kleinbahn Schwetz—-Laskowitz wurde

rofessors eingerichtet ist, nehmen 30 Damen und 
erren teil. I n  Aussicht genommen ist noch ein 

weiterer Sprachkursus nur für Kriegsbeschädigte 
mit entsprechender Vorbildung.

Königsberg, 31. März. (Die heutige General­
versammlung der Königsberaer Walzmühle.)
Aktiengesellschaft, beschloß, den Aufsichtsrat zu er­
mächtigen, zur gegebenen Zeit 816 000 Mark neue 
Aktien auszugeben. Den alten Aktionären wird 
ein Bezugsrecht im Verhältnis von 2 zu 1 ein­
geräumt.

Vromberg, 31. März. (Erbeutete Geschütze für 
adt Vromberg sind drei erbeu­

ten worden. Zwei 
werden auf dem 

Weltzienplatze neben dem Kaiser Wilhelm-Denkmal, 
ein kleines 9-Zentimeter-Geschütz auf dem Fried­
richsplatze vor dem Denkmal Friedrichs des Großen 
aufgestellt werden. Die Überführung vom hiesigen 
Artilleriedepot erfolgt am Sonnabend, sodaß ole 
Geschütze von Sonntag, 2. April, cb besichtigt 
werden können.

8 Stralkowo, 31. März. (Furchtbare Vluttaten) 
sind von zwei Mördern in S t e f a n i a ,  in der 
Nähe der Nachbarstadt K on  in  ( R u ß l a n d )  
verübt worden. Zwecks Aufklärung der Verbrechen 
wurde aus Gnesen ein Polizeihund angefordert.
Es werden folgende schaurige Einzelheiten mitge­
teilt: Auf einem Bauernhofs wurde ein Einbruch 
verübt; daselbst wurden zwei Kälber und ein 
Pferd erschlagen vorgefunden. Ein Kind, durch 
das die Täter offenbar gestört worden sind, wurde 
mit einem Beile schwer verletzt. I n  einem Nach­
barhause wurde der Schulze mit einem Beile 
lebensgefährlich verletzt aufgefunden; jedenfalls 
wollte dieser den Nachbarsleuten zu Hilfe eilen.
Auf einem dritten Gehöft bot sich ein grausiges 
Bild: eine Frau in gesegneten Umstünden lag mit 
gespaltenem Kopfe, sodaß das Gehirn herausquoll,
Lot am Gartenzaun. Die weiteren Recherchen führ­
ten zur Entdeckung der Mörder durch deutsche Gen­
darmen; der eine wurde dingfest gemacht, der 
andere, der zu entfliehen versuchte, dann aber sich 
mit erner Mistgabel auf den ihn verfolgenden 
Gendarmen gestürzt hatte, wurde in der Notwehr 
durch einen Revolverschuß getötet. Der in Haft 
genommene Mörder, Langner, ist geständig. Der 
Erschossene heißt Gorwinski. Drei weitere Per- . „
sonen, die zu der Mordtat in Beziehung stehen, sind was zu dem Sprichwort 
ebenfalls verhaftet worden. ! Anlaß gegeben hat.

Laudsberg (Warthe), 31. März. (Ein gräßlicher j — ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a s s e  n-  
Unglückssall) ereignete sich auf dem Bahnhöfe im - l o LL e r i e.) Die Ziehung 4. Klaße der 7. (233.) 
nahen Spiegel. Der Heizer eines 
wollte die Gleise überschreiten, wobei er

zunächst dem Ers.-Batl. des Jnf.-Regts. 21 über- 
wi-esen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Professor Dr. med. 
Ernst Gaupp an der Königsberger Albertina hat 
einen Ruf an die Universität Breslau als Nach­
folger von GeheimraL C. Hasse erhalten.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n d e r N e i c h s p o s t -  
v e r w a l t u n g . )  Etatsmäßig angestellt ist der 
Postsekretär Thurig aus Weißer Hirsch (Sachsen) 
in P r?  Stargard. — Zur Telegraphengehilfin an­
genommen ist Fräulein Gertrud Müller in. Marien- 
werder (Westpr.).

— ( C h a r a k t e r v e r l e i h u n g . )  Verliehen 
wurde den Eisenbahn-Obersekretären Finck, Gruber 
und Lautner in Danzig, dem Eisenbahnbetriebs­
ingenieur Scheffler in Danzig, dem Eisenbahn- 
Oberbaukontrolleur Heise in Danzig, dem Eissn- 
bahnverkehrskontrolleur Sommer in Konitz der 
Charakter als Rechnungsrat.

— ( D i e n s t j u b i l ä u m . )  Herr Polizei­
inspektor Z e l z  feiert heute Las Jubiläum seiner 
25jährigen Wirksamkeit im städtischen Polizeidienst. 
Der Jubilar, der Leim Grenadier-Regiment Danzig 
gedient, wurde, nachdem er Leim Oberlandesgericht 
Marienwerdsr die Prüfung als Grrichtsschreiber 
bestanden, am 1. Januar 1887 in dieser Eigenschaft 
zum Landgericht Thorn versetzt und trat am 1. April 
1391 in den städtischen Polizeidienst über, in wel­
chem er, Schneidigleit mit Tüchtigkeit vereinend, 
schon fünf Jahre später zum Amt des Polizei­
inspektors emporstieg. Um das Kriegervereins­
wesen hat sich der Jubilar besondere Verdienste 
erworben.

— ( Ap r i l . )  Der Monat April, in den wir 
eingetreten sind, bringt nun schon wärmere und er­
heblich längere Tage; die Sonne, die jetzt schon 
eine Viertelstunde vor 6 Uhr und eine halbe Stunde 
nach 6 Uhr untergeht, scheint am Ende des Monats 
von 4 Uhr 47 Minuten früh bis 71  ̂»Uhr abends, 
sodaß, da die Dämmerung 46 Minuten währt, der 
Lag eine Dauer von 15!4 Stunden hat. Die mitt­
lere Temperatur des Monats beträgt im Westen 
für den Anfang April 8, für Ende April 11 Grad, 
wahrend sie im kältesten Teile des Reiches, Ost­
preußen, 3 Gras niedriger ist. Für den Monat 
kennzeichnend ist das wetterwendische, der rasche 
Wechsel des Wetters, der schon manchem Ver-

die Station durchbrausenden Berliner I)-Zug er­
faßt und zerstückelt wurde.

Lrauensseligen einen bösen Streich gespielt hat
,in den April schicken

Güterzuges j Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie beginnt am 
r von dem - 7. April. Die Lose müssen bis 3. Aprii, abends

„Di e  W e l t  i m B i ld ."
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist

die Zurückstellung des Baues bis nach Beendigung z
des Krieges angeregt. Der KreisLank ist trotz der xKfmmten Eremolar!« ü e ioS o t Kriegszeit der bilanzmäßige Gewinn von 100 600 »e'."M--rcn ^Zrmpcaren oe.grp.8r.
Mark verblieben. Der KreishaushalLsetat für 1916! 
wird in Einnahme und Ausgabe auf 434 217 M ark,' 
der des Kreiskrankenhauses auf 51454 Mark fest­
gestellt. An Kreisabgaben einschl. Provinzialab- -  e ^ n e ru iia
gaben gelangen SO v. H. der staatlichen und staat- ^  ^  , hA
lich veranlagten Steuern zur Erhebung. "  3-n 
Kreisschulinspektionsbezirk Schwetz I I  wurden  ̂ verannter
den Frauendank 851,63 Mark gesammelt und

2. April.
Niederaspach. 1914 ch Paul 

deutscher Schriftsteller. 1910 's

6 Uhr, unter Vorzeigung der Lose 3. Klasse bei 
Verlust des Anrechts emgelöst werden. Gezogen 
werden, außer den beiden Hauptgewinnen zu je 
100 00(1 Mark, 2 Gewinne zu 60 000 Mark, 2 zu 
40 000, 2 zu 20 000, 2 zu 15 000, 4 zu 10 000, 16 zu 
5000, 20 zu 8000, 50 zu 1000 und 9906 zu 500 Lrs 
192 Mark. Kauflose sind verfügbar.

— ( F r e i g a b e  v o n  Sü ß s t o f f . )  Der 
B u n d  es  r a r  hat durch eine am 1. April 1316 
inkraft tretende Verordnung den Reichskanzler er­
mächtigt, w e i t e r e  A u s n a h m e n  v o n  d e n  
V o r s c h r i f t e n  d e s  g e l t e n  d e n , S ü ß s t o f f -  
gesetz es  zuzulassen. Von dieser Ermächtigung

U - H e y l .  ......................
^ - 1  Pastor Friedrich von Bodüschwingh, bekannter 

 ̂deutscher Sepezialpolitiker. 1903 j- Graf Alsdar 
Knegsanlerhs rund ^bl-OO — ark 1880 * Pri,nz Georg, Sohn des Prinzen
y« Müvr sDc>v Leopold von Bayern. 1673 's Samuel Morse, Er-Graudenz, 28. Marz.^ (Der ProvrnMl-Obstbau- - ^ ^ ^  ^  SchreibLelegraphen. 1864 Beginn des 

verein) hielt hier gestern seine ^ayreshauptver- / s aea^n dft Düvveler Schanden«, sanimlrina nnlp? d-m N-irüü dp-i Npri n mnick - . geg-n o.e , ^upperer^ .

>« P--»,», «»?,«. Nach d-»,
Kunzendorf ab, 
der Provinz er! 
berichte ist die Mitgl
etwas zurückgegangen. .............. .... -----------------  ^
6 > ^ Ä ^ t  wrack, i ^  alles". 1792

LüküUmchrkhtru.
1915 Niederlage wird"rnsowert^Gebrauch gemacht werden, als Zucker 

—  ' "  ' lediglich zu Eenußzrvecken verbraucht wird, als
Nahrungsmittel aber nicht inbetracht^ kommt. I n  
Aussicht genommen ist vorerst die Freigabe von 
Süßstoff für die Herstellung von Limonaden. Die 
Kontrolle des Verbrauches und die Verteilung des 
Süßstoffes wird durch eine noch berannrzugevende 
Zentralstelle erfolgen. Der Preis des Süßstoffes, 
den die Verbraucher zu zahlen haben, wird voraus­
sichtlich dem jeweiligen Zuckerpreije entsprechend 
festgesetzt werden.

— ( V e r g r ö ß e r u n g  des  Z i e g e n -
------  best a n  d e s .)  Die Landwirtschaftskammer für

..Deutschland, die Provinz Brandenburg empfiehlt den Ziegen- 
Krlegsertlärung ? Haltern in der Provinz dringend, möglichst alle 

Lämmer aufzuziehen, um den Ziegenbeftand weiter
nickt - 3. April. 1915 Untergang des türkischen Krregs-«^  vergrößern. Die Preise für tragende Ziegen

 ̂schiffes „Medjidie" durch Auflaufen auf eure Mme. i werden im kommenden Herbst und Winter sehr hoch 
A n  191S Stapsllauf des großen deutschen Passagier- s s^n. und auch für junge Böcke dürften späterhin

N - L ;  in und! dam pft» 1 E  1- Destrse Artvt de hohe Preise gezahlt werden. Die Landwirtichasjs-Vereins in einen Provinzialverein für Obst- und L ,E m te  "SUimerkn 18»7 ^ Rabannes
Gemüsebau konnte nicht gefaßt werden, doch s -8  W m s >  ÄW- ÄÄchL. 1882 > F rL d rZ  
der Angelegenheit spater nahergetreten werden, da z ^ z  bekannter Liederkompo-nst. 1865 Eroberung 
Aae ^atzunganderung oadurch bedingt ^rvird. Dovpelfestang Rlchmond-Petersburg durch die
An diese Per,ammlung schloß sich eine n  a g u n g Nordamerikaner 1849 Ablehnung der deutschen

taminer wird von Ziegenzüchtern in der Provinz 
Ende August und im September 100 diesjährige 
Böcke zum Preise von etwa 70 Mark ankaufen. 
Angebote werden erst vom 15. August ab ange­
nommen. Die Bocklämmer sollen möglichst ge- 

O'uru) or -r.' '  weidet oder im Freien gehalten werden,
i von Preußen. 1834 * Emil Rittershaus, bekannter i — ( W a r n u n g  v o r  A u f k ä u f e r n  i n

Thorn, 1. April 1916.
Preußen, erschienen. Der Geschäftsführer der ^
Kriegs-Gemüsebaugesellschaft, Herr Va h l - Ve r l i n -
Friedenau, hielt einen interessanten ausführlichen . , ^
Vortrug über „Die Schäden im Genmsehandel und i — (A u f d e  m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l  e-n) 
ihre Abstellung durch die Gemüsezüchter, Zweck und sind aus unserem Osten: Hauptmann Otto N ecker 
Ziel der Krregs-Gemüsebau- und -verwertungs-: aus Verlin-Friedenau (Jnf. 15), zuletzt komman- 
gssellschaft". diert an die königliche Eewehrfabrik in Danzig;

Marienwerder, 31. März. (25jähriges A m ts-; Besitzer. Unteroffizier Max R e i ß  aus Remau,

Deutsches Reich.
Berlin, 31. März 1916.

— General der Artillerie z. D. Friedrich 
von ^Schmidt, ö 1o su lts  der Feldartillerie- 
schichschule, ist gestern in Berlin gestorben. Er 
wurde am 11. Februar 1843 zu Kutzdorf in der 
Neumark geboren und war zuletzt General!n- 
spekteur der Feldartillerie. Im  deutsch-fran­
zösischen Kriege 1876/71 erkämpfte er sich als 
junger Offizier das Eiserne Kreuz.

— Dem „Reichsanzeiger" zufolge sind Grä­
fin Jenny von Keller, Frau Gräfin Hertha 
von Dankelmann, SLiftsdame Fräulein Anna 
von Massow in Potsdam und Frau Pfarrer 
M arie Kittel in Potsdam anstelle der verstor­
benen Kapiteldamen zu Mitgliedern des Ka­
pitels der ersten Abteilung des Luisenordens 
ernannt worden.
- — Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine
Bekanntmachung über die Durchfuhr von 
Salzheringen nach den besetzten Gebieten Ruß­
lands. eine Bekanntmachung, betreffend An­
wendung der Vsrtragszollsätze und eine Be­
kanntmachung über die Einfuhr und Durch- 
jfuhr von Rindvieh und Ziegen aus der 
Schweiz.

Neue amtliche Verfügungen.
Höchstpreise für Blei. Neuerdings hat enr- 

xmerwartete und unbegründete Preissteigerung für 
Blei dazu geführt, daß jetzt auch für dieses Metall, 
sowohl rein wie in Legierungen, Verbindungen 
und Erzeugungsvorstufen aller Art, abgestufte 
Höchstpreise mit Wirkung vom 1. April 1816 fest­
gesetzt werden. Die Regelung der Höchstpreise für 
Blei erfolgt durch die Bekanntmachung der M ili­
tärbefehlshaber. Die Strafandrohungen der neuen 
Bekanntmachung gelten auch in vollem Umfange 
für Überschreitungen der früheren Höchstpreis- 
prrordnungen. Alle anderen Einzelheiten sind aus 
dem W ortlaut der Bekanntmachung selbst ersichtj- 
Lich. Anfragen und Anträge sind an die Metall- 
Meldestelle der Krieas-Rohstoff-ALLeilunL des 
königlichen IkriegsmimjLerimns, Berlin 9,
Potsdamer Straße 10/11, zu richten.

M it dem 1. April 1916 ist eine Bekanntmachung, 
betreffend Beschlagnahme und VestandserheLmrg 
von Altgummi, GumnnaLfällsn und Negeneraten 
in  Kraft getreten, durch welche eine größere An­
zahl in der Bekanntmachung im einzelnen aufge­
rührte Sorten von Altgummi und GummiaLfällen 
'sowie Negeneraten beschlagnahmt worden sind.
Trotz der Beschlagnahme bleibt jedoch ein Verkauf 
der Gegenstände an die durch schriftlichen Auftrag 
ausgewiesenen Beauftragten der Kautschuk-Ab­
rechnungsstelle in Berlin statthaft. Die Namen 
der Aufkäufer werden veröffentlicht werden- ' Es 
ist zu beachten, daß von dieser Bekanntmachung 
alle natürlichen und juristischen Personen betroffen 
werden, sofern die in Betracht kommenden Vorräte 
das Gewicht von 1 Kx überschreiten. Die für 
Gummifabriken und Regenerierbetriebe durch 
Einzelverfügungen getroffenen Anordnungen blei­
ben jedoch unberührt. Gleichzeitig werden durch
eins zweite, ebenfalls am 1. April 1916 erschienene ____ _________ ^  ______________ „ ___^ .... ___ -________
Bekanntmachung, betr^^nd HöWpreise Alt- Konsulats nnt Unterstützung der ö tadt und 'des!D er "L)berftk^ der HauptkädeLLen-Anstalt  ̂ — ( Vo m G y m n a s i u m . )  Der Literarische
Summt und Gumnnabfalle, für alle durch die oben Vorsteheramtes unter Leitung eines Königsberger  ̂Zürn ist als Fähnrich in der Armee angestellt und Verein Thorner Gymnasiasten veranstaltete gestern

Stoffe aufzukaufen, die nicht unter die Beschlag­
nahme fallen. Vielfach bieten sie den Klein­
händlern hohe Preise, um dadurch die Waren an 
sich zu bringen. Daher wird nochmals ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daß der Kleinhändler die 
freigegebenen Vorräte nur u n m i t t e l b a r  a n  
V e r b r a u c h e r  in Mengen unter einem halben 
Stück bezw. einem halben Dutzend veräußern darf 
und zwar nur zu einem Verkaufspreise, der den 
zuletzt vor dem 1. Februar erzielten Preis nicht rurMge ^urrgreir oer oer neuen ^oenpreugijLyen j uerrn z.) e r r. u. s,r,- , Die Kspnrbändler die entaeaen diesen

Landschaft zurückblicken. Nachdem er bereits seit - Äilhelm F r o h w e r k  cnL Mansnweroer (Jn f .- . u v ^ s M .  ^ e  K l e i ^ a E « .  d r^ n tg e g m
1. Dezember 1882 als Syndikus der Provinzial-. Regt. 60); Musketier Fritz L i p p e  (Jnf. 58) °us ' die ^  U
direktion Schneidemühl Lei der Wrstpreuß. (Ritter- / Deutsch Damerau. Kreis. Stuhm. . i
schaftlichen) Landschaft.n-benaMW aewirkt hatte, j (D ° L  E .ise r ne., K r e u  z u e r s t  e r^ Klafft

b e s t r a f t  zu werden. Andererseits 
ihre Pflicht Le-

______________ , ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  ,
wurde er zum 1. April 1891 in se-ine jetzige S te l- ' erhielt der Postbote, Feldwebel Wilhelm N ö p k e
lung berufen. Zugleich erfolgte seine Versetzung als aus Bromberg (Jnf. 209). — M it dem Eisernen ? lE E N g e n

zehnten ganz besonders günstig entwickelt hat, so j webet und K orpsführer Georg D r e i e r , Vizeseld-: ^ n  Nachrich ^  6 L n.
ist dies wesentlich auch der M itarbeit des in w ei-! wsbel D ie tz  e und Vizefeldwebel L o r e n z , samt-; — (E r ne G u s ta v  ll d o l f  - Kr  r e g s -
testen Kreisen der Provinz bekannten Jubilars zu lich vom Jnf.-Regt. 129; Gefreiter Kurt H a ß  aus a n d  acht) ,̂  2. Aprrl, abenvs 6 Uhr,
verdanken. Seine Verdienste werden durch ein ! Graudenz; Unteroffizier Max Z i e l i n s k i  aus ! m der altstadtrschen ev. ^rrche durch Herrn Pfarrer

 ̂ ' " "  "  - . . — ------- -- -  - ^  ̂ iös soll m rhr von den
"hädigten evange- 

 ̂ . Elsaß-Lothringen,
Kreis Marienwerder, 29. März. (Ein schweres gendarm^ Gefreiter Emil L r n k  aus Pomehren-l ^alizien usw. gehandelt werden. Der Gustav 

Unglück) ereignete sich gestern vormittags auf dem dors, Kreis Elbing; Musketier Gustav Z i m m e r -  ̂Adolf-Verern nimmt sich ^eser Gemeinden nach 
Gulshofe des Besitzers Schwarz in Königlich Zellen m a n n  (Jnf. 151), Sohn des Chausseewärters 3 - ' ' ^rr. - -  Im  Anschluß an die Andacht findet 
Lei Pehsken. Dort wurden beim Rubenabladen in Deutsch Eylau; Gefreiter Fritz Ei s e n -  eme M itgliederEsammlung des 
die Pferde plötzlich scheu und gingen mit dem b l a t t e r  (Jag. z. Pf.), zweiter mit dem Kreuze verems statt. (Vergl. Anzeigenteil.)
Wagen durch. Der 16jährige Dienstjunge Josef dekorierter Sohn des ÖberwachLmeisters und Leur-  ̂ — ( K r i e g s l i e d e r - A b e n d . )  Am 6. Avril,
Vorris, der die rasenden Tiere zum Stehen bringen nants a. D. F. Eisenblätter in Bleichfelde bei abends 8 Uhr, veranstaltet der a l t s t ä d t i s c h e  
wollte^ wurde zu Fall gebracht und geriet zwischen Vromberg, der vier Söhne im'Felde stehen hat. Ki r c h e n c h o r  in der Aula des königl. Gym- 
die Räder. Dabei erlitt er derartige Verletzungen — ( P e r j o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  nasiums einen Kriegslieder-Abend, in ähnlicher 
am Hinterkopfe, daß er auf der Stelle tot war. A r m e  e.) Zum Oberleutnant befördert: der . Weise wie im Vorjahre. Es kommen fast durchweg

Danzig, 31. März. (Dir Antwort Mackensens.) Leutnant d. H. Stobbe (2 Königsberg) des Jn f .- , hier noch nicht gehörte Neuschöpfungen in Wort
Auf das Begrüßungstelegramm des 41. westpreüßi- Regts. 61, jetzt im Jnf.-Regt. 342; zum Leutnant und Ton zum Vertrag. Außer gemischten a-capella» 
scheu Provinziallandtags an den Generalfeldmar- d. R. befördert: der Vizefeldwebel Som m er. Chören werden Soli für Sopran und Tenor, Dekla-
schall v. Mackensen ist heute die Antwort einge- (Thorn), jetzt im Jnf.-Regt. 343; zu Leutnants der  ̂ mationen, Jnstrumentalvorträge (Klavier und
gangen: „Herzlichst, danke ich für die mich hoch- Landw.-Jnf. 1. Ausg. befördert: die Vizefeldwebel Harmonium, Geige und Harmonium) geboten. Ih re
erfreuende warme Begrüßung. Der Provinz und Vrinkmann (Schwerin), jetzt im Landw.-Jnf.- Mitwirkung haben zugesagt: Frau Davitt, Frau-
ihren Abgeordneten treueste Wünsche und Grüße. Regt. 61, Jaß  (Schlawe), ;etzt im Landw.-Jnf - lein Zimmermann und Fräulein Höpfner, Herr 
Mackensen." Regt. 21; zu Leutnants det Landw.-Jnf. 2. Aufg.; Spielvogel. E intritt frei, jedoch werden freiwillige

Danzig, 31. März. (An dem ersten türkischen befördert: die Vizefeldwebel Gieseler (1 Hannover), Spenden für die Kriegswohlfahrtspslege entgegen- 
Sprachkursus,) der auf Veranlassung des türkischen! Maaß (SLolp), jetzt rm Landw.-Inf.-RegL. 61. — genommen.



En der Aula der Anstalt einen Vortragsabend, zu 
^ern sich die Angehörigen und Gäste zahlreich einge- 
funden hatten. Das Programm bestand in  Haus­
musik (kleines Orchester und Gesang) unter Leitung 
des Oberprimaners Rudolf M öller, einem kurzen 
Vortrug über die Lyrik in  deutschen Kriegen — 
worin darauf hingewiesen wurde, Daß die Lyriker 
der Kriege des vorigen Jahrhunderts, m it Aus­
nahme Koerners, Nichtkämpfer gewesen seien, wäh­
rend man jetzt das beste von den Kämpfern erhoffe,

und im Vortrug von patriotischen Gedichten, 
darunter „Der sterbende Grenadier von Presber, 
das tiefsten Eindruck machte.

— ( ü b e r t r i t t  i n  d en  R u h e s t a n d . )  Der 
Küster S t r e m p e l  von der evangelischen St. Ge- 
orgengemeinde, der zum 1. A p ril in den Ruhestand 
getreten ist, wurde in der gestrigen S i t z u n g  d e r  
w e m e i n d e - K i r c h e n r a t s  verabschiedet. Der 
Vorsitzer Herr P farrer J o h s t  dankte Herrn 
Strempel für seine langjährigen Dienste, die Treue 
und Gewissenhaftigkeit hervorhebend, m it welcher 
er stets sein Amt versehen. Seit Oktober 1893 hat 
Herr Strempel die Küsterstelle innegehabt. Sein 
Nachfolger ist der M ilitär-Vaubote R e n k e t  aus 
Thorn, der vom Magistrat als Patron zum Küster 
gewählt wurde.

— (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Heute geht als Volksvorstellung zu 
ermäßigten Preisen zum 13. und letzten M ale „W ie 
einst im M a i"  in  Szene. Morgen, nachmittags 
3 Uhr, w ird zu ermäßigten Preisen zum 3. und 
letzten Male Sudermanns „Heimat" gegeben m it 
F rl. Eva Gähne vom Stadttheater Bromberg als 
Gast. Abends 7 ^  Uhr folgt die erste Wieder­
holung von „Polnische Wirtschaft". Dienstag neu- 
einstudiert „Don Carlos", Donnerstag „Parkettsitz 
Nr. 10" und Freitag für die M itglieder des Stadt­
theaters als Ehrenabend „Robert und Bertram".

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Violinbogen, 
ein Filzpantoffel, ein Brotkarten-Ausweis (für 
Jakob Venedikt), ein Fahrrad-Patentschloß, ein 
Portemonnaie m it kleinem In h a lt  und em halbes 
Brot (bei Leetz, Altstadt. M arkt 3).

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein brauner Dachshund.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter em:
Sammelstelle bei Frau Kornmerzienrat Dietrich, 

Breitestraße 35: Vaterl. Frauen-Verein Thorn- 
Mocker 18 Paar Strümpfe; Ungenannt 100 Z iga­
retten; Klasse 6d der 2. Eemeindeschule 1,31 Mark 
für das Rote Kreuz.

Handel und Industrie.
D i e  S i n g e r  Co.  N ä h m a s c h i n e n  Akt . -  

Ges. in H a m b u r g  beantragt bei der jetzt ein­
berufenen Generalversammlung die A e n d e r u n g  
der Bestimmungen der Satzungen über die 
F i r m a  und d e n  S i t z  d e r  G e s e l l s c h a f t ,  
den G e g e n s t a n d  d e s  U n t e r n e h m e n s ,  
den Gerichtsstand, den Revisor, die Teilnahme 
an der Generalversammlung, die Bilanz, Gewinn- 
und Verlustrechnung, Geschäftsbericht und die Ge- 
w innverteilung; außerdem redaktionelle Aenderung 
der Paragraphen usw. Der Sitz der Gesellschaft 
soll von Hamburg nach Berlin  verlegt werden. 
Die Gesellschaft stand bisher dem a m e r i k a n i ­
sch e n Singer-Konzern nahe. Die radikale Umge- 
italtung, der sie sich unterziehen w ill, deutet viel­
leicht auf eine L o s l ö s u n g  von ihren bisherigen 
Interessen hin.

Mannigfaltiges.
( D e r  E r f i n d e r  d e s  A r m e e s a t t e l s  

der Ehrenobermeister der Potsdamer Sattle  
lnnung K arl Bernhard, ist am Mittwoch im A lt, 
von 88 Jahren gestorben. Bernhard diente beii 
TAbgarderegiment und gehörte von 1859 bi 
^04 dem Regiment als Regimentssattler an.

( F u r c h t b a r e  B l u t t a t  e i n e s  Gei ste,  
^ s t ö r t e n . )  Am  Freitag hat in einem Gas 

in M e r s e b u r g  der aus Halle stammen! 
yAerit. Pastor Nietschmann anscheinend in eine, 
Aohnsinnsanfall sein 3 jähriges Töchterchen g 

seinen 6 jährigen Sohn schwer verwund 
5." „  sich selbst erschossen. Der Knabe ist in d 
ss^esche K lin ik überführt worden, es besteht Au, 

ihn am Leben zu erhalten, 
a e ^  r Z u s a m m e n b r u c h  d e r H a r b u  
ban!,, e w e r b e b a n k )  hat in dreitätiger Ve 
a e r i ^ g  vor der Strafkammer in S t a d e  sei 
errenr Nachspiel gefunden. Der Bankkra 

seinerzeit großes Aufsehen, weil außer dk 
Len ,-^en von M itgliedern, die alle haften mus 
kam.«  ̂ 900 kleine Spareinleger um ihre Geld, 
K a r l " ^ ^  Vorstand der Bank, Färbermeift 
den -ter m Harburg, w ar angeklagt, üb, 
und dn^vgensbestand unwahre Angaben gemaci 
baben .Konkursverfahren nicht angemeldet Z 
vorlas große Ueberschuldung der Bm
aal» kein-? Beweisaufnahme hat ergeben, do 
P r ü fu n s k ^  ^wirtschaftet worden ist. Be i d ,  
von 7246 M «  Jahr 1915 m it einem Verlu 
bis 1912 w n/E  abgeschlossen. I n  den Jahren 19(

Ms?k Die Passiven betragen 6 0 0 - '
M ark, denen nur 200000 M ark Aktivaüberstellen ^carr -urlwa geg,
den n-rsMellen.» Angeklagte, der alle Schuld . 
a^n Ä n -k e n -  Aufsichtsrat abwälzt, wurde r 
gen Vergehens gegen das Genossenschaftsges 
aunn" ^le KonkiMordnung und wegen Untersch 
9 sieben Monaten Gefängnis verurteilt, 
ink ^ 0 chrvasser. )  Die H a r z g e w ä s s e r s i  
nfolge der im Gebirge eingetretenen Sch» 

angeschwollen und stürzen brause 
die Vode und ihre Zuflüsse führ

wurde von dem Tier 5 ^  D
es infolge des erlittenen Schreckens und !̂

Kind
daß— u r,l>ttt,nen Vwreckc

( B r a n d  en  g l i c h  e r  S c h i f f e . )  Lloyds 
meldet laut „T äg l. Rdsch.": Nach englischen B lä t­
tern ist der englische Petroleumdampfer „ S ä n  
C h r i s t o b a l "  (2041 Tonnen) durch eine E n t­
zündung zerstört worden. Auch der englische Damp­
fer „ C i t y  o f  N a y  e l"  (5793 Tonnen) ist kurz 
nach Verlassen von Boston in  B rand geraten.

Letzte Nachrichten.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

(W . T . B .) B e r l i n , » .  A p ril.
Großes Hauptquartier, 1. A p ril. 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
B ei S t. E lo i wurden englische Hand- 

granaten-Angrifse abgewiesen. —  Lebhafte 
Minenkämpfe spielten sich zwischen dem K anal 
von La Bassee und Reuville ab. —  Nordwest­
lich von Roye entwickelte die französische A r t i l ­
lerie sehr rege Tätigkeit. W ir  nahmen die 
feindlichen Stellungen an der A isne-Front 
unter wirksames Feuer. —  I n  den Argonnen 
und im Maasgebiet fanden heftige A rtille r ie ­
kämpfe statt. —  Unsere Kampfflieger schössen 
vier französische Flugzeuge ab, je eins bei Laon 
und Mogeville (in  der Woevrej» in  unseren 
Linien, je eins bei V ille  au Bois und südlich 
von Haucourt, dicht hinter der feindlichen 
Front. —  Der französische Flugplatz Rosnay 
(westlich von Reim s) wurde ausgiebig m it 
Bomben belegt.

Ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Keine besonderen Ereignisse. —  Hiernach 

scheint es» als ob sich der russische Ansturm zu­
nächst erschöpft hat, der m it 3V Divisionen, 
gleich über 588 888 M ann , und einem für öst­
liche Verhältnisse erstaunlichen Aufwand an 
M u n itio n  in  der Ze it vom 18. bis 28. M ärz  
gegen ausgedehnte Abschnitte der Heeresgruppe 
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg 
vorgetrieben worden ist. E r hat dank der 
Tapferkeit und der zähen Ausdauer unserer 
Truppen keinerlei Erfolge erzielt.

Welcher große Zweck m it dem A ngriff an­
gestrebt werden sollte, ergibt folgender Befehl 
des russischen Höchstkommandierenden der 
Armee an der Westfront vom 4. (17.) M ärz  
N r. 537:

„Russen der Westfront!
I h r  habt vor einem halben Fahre stark ge­
schwächt m it einer geringen Anzahl Gewehre 
und Patronen den Vormarsch des Feindes 
aufgehalten und» nachdem I h r  ihn im Bezirk 
des Durchbruches bei Molodetschno aufge­
halten habt. Eure jetzigen Stellungen ein­
genommen.

Seine Majestät und die Heimat erwar­
ten von Euch jetzt eine neue Heldentat: die 
Vertreibung des Feindes aus den Grenzen 
des Reiches! Wenn I h r  morgen au diese 
hohe Aufgabe herantretet, so bin ich im  
Glauben an Euren M u t, an Eure tiefe E r­
gebenheit gegen den Zaren und an Eure 
heiße Liebe für die Heimat, davon überzeugt, 
daß I h r  Eure heilige Pflicht gegen den 
Zaren und die Heimat erfüllen und Eure 
unter dem Joche des Feindes seufzenden 
Brüder befreien werdet. Gott helfe uns bei 
unserer heiligen Sache!

Generaladjutant: gez. Ewert." 
Freilich ist es für jeden Kenner der V er­

hältnisse erstaunlich, daß ein solches Unter­
nehmen zu einer Jahreszeit begonnen wurde» 
in der seiner Durchführung von einem Tage 
bis zum anderen durch die Schneeschmelze be­
denkliche Schwierigkeiten erwachsen könnten. 
D ie  W ahl des Zeitpunktes ist daher wohl 
weniger dem freien W illen  der russischen Füh­
rung, als dem Zwang durch einen notleiden­
den Verbündeten zuzuschreiben.

Wenn nunmehr die gegenwärtige E in ­
stellung der Angriffe von amtlicher russischer 
Stelle lediglich m it dem Witterungsumschlag 
erklärt w ird, so ist das sicherlich nur die halbe 
W ahrheit. Mindestens ebenso wie der aufge­
weichte Boden sind die Verluste an dem 
schweren Rückschläge beteiligt. S ie werden 
nach vorsichtiger Schätzung auf mindestens 
148 888 M an n  berechnet. Richtiger würde die 
feindliche Heeresleitung daher sagen, daß die 
„große" Offensive bisher nicht nur im Sumpfe» 
sondern in  Sumpf und B lu t erstickt ist.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Nichts Neues.

O b e r  st e H e e r e s l e i t u n g .

Vom Reichstag.
B e r l i n ,  1. A p ril. D ie nächste Sitzung 

des Reichstages findet am Mittwoch den 
5. A pril, nachmittags 3 Uhr statt. Auf der 
Tagesordnung stehen der E ta t des Reichskanz­
lers und des Auswärtigen Amtes.

D ie Maßregeln gegen die Verletzung der 
holländischen N eutra litä t.

F r a n k f u r t  a. M ., 1. A p ril. E in  K or­
respondent der „Franks. Ztg." meldet aus Haag 
vom 31. M ä rz : H ier umlaufende Gerüchte, 
wonach England wegen eines Durchmarsches 
durch holländisches Gebiet sondiert habe, wer­
den mix von wohl unterrichteter Regierungs­
stelle als unwahr bezeichnet. Aus bester 
Quelle höre ich. daß da- holländische Ministe­

rium  im  Hinblick auf die allgemeine Kriegs­
lage und empfangene beachtenswerte Nachrich, 
ten übe, die Möglichkeit einer Landung an der 
holländischen Küste sich verpflichtet gefühlt 
hätte, die Bereitschaft der holländischen Armee 
aus den höchsten Stand zu bringen. Alles 
deutet darauf hin, daß die holländische Regie­
rung fest entschlossen ist, jedem Versuch einer 
Verletzung der holländischen N eu tra litä t be­
waffnet m it allem Nachdruck entgegenzutreten. 
D ie deutsch-holländischen Beziehungen sind 
durchaus normal und geben keinerlei Anlaß zu 
irgendwelche: Beunruhigung.

Österreichischer Kriegsbericht.
W i e n ,  1. A p r il. Amtlich w ird  verlaut- 

bart:
Russischer Kriegsschauplatz: B ei Olyka »ah­

me» österreichisch-ungarische Abteilungen eine 
feindliche Vorstellung, warfen die russischen 
Deckungen ein, zerstörten die Hindernisse und 
kehrten sodann wieder in unsere Hauptstellung 
zurück. —  Südöstlich von Siemikowc« wurde 
der Versuch des Feindes, seine L in ie  in  einer 
Frontbreite vo« 1888 Schritt auf Sturmdistanz 
vorzuschieben, durch Artilleriefeuer und einen 
Gegenangriff vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern
setzte die Tätigkeit an einzelnen Stellen der 
Front beiderseits wieder ein. Am Tolmeiner 
Brückenkopf, im Fella-Abschnitt und an der 
Dolom iten-Front kam es zu mehr oder weniger 
lebhaften Geschützkämpfen. Italienische A n- 
griffe auf das Frontstück zwischen dem großen 
und kleinen P a l und aus Schluderbach wurden 
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts von 
Bedeutung.
Der S te llve rtre te r des Chefs des Eeneralstabes

v o n  H o e f e r ,  Feldm arschalleutnant.

Bestechliche Armeeleltung Kanadas.
R o t t e r d a m ,  31. M ärz . „Maasbode" 

meldet aus London, daß «ach einem Telegramm  
aus O ttaw a die dortige Armeeleitung in  
einen Armee-Lieferungsskandal verwickelt ist. 
Drei Personen sollen 1 M illio n  D ollar an Be- 
stechunKsgelder» erhalten habe«.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  1. A p ril. Im  amtliche» Bericht 

vom Freitag Nachmittag heißt es: I n  den A r, 
gönnen wiese» w ir zwei Handgranatenangriffe 
nördlich von Avocourt ab. Unsere Truppen 
räumte» nach einer Reihe von nächtlichen 
Massenangriffe» des Feindes das in  Trümmern 
liegende Dorf M alancourt, dessen Ausgang w ir  
besetzt halten. I n  der Woewre wurde« drei 
Versuche der Deutschen, un» das Werk östlich 
von Haudiomont zu entreißen, abgewiesen.

Im  amtlichen Bericht vom Freitag Abend 
heißt es u. a.: Südlich der Somme scheiterten 
alle Angriffe des Feindes gegen unseren klei­
nen Posten bei Dompierre. I n  der Cham­
pagne wurden bei S t. M a r ie  L Pq deutsche 
Schützengräben durch unsere A rtille rie  zerstört. 
Bei M o rt Komme wurden die Deutschen, die in  
einem Abschnitt unsere» ersten L in ie  nördlich 
der Höhe 8S5 Fuß gefaßt hatten, durch Gegen­
angriffe zurückgeworfen. E in  anderer Angriff 
westlich davo» scheiterte schon in seinem A n­
fangsstadium. Östlich der M aas und in der 
Woevre blieb das Eeschützfeuer sehr lebhaft.

Zum Munitionsarbeiterstreik.
L 0 n d  0 n , 31. M ärz . D ie „Times" meldet 

aus Glasgow vom 38. M ä rz : 338 Arbeiter 
habe» die Arbeit wieder aufgenommen drei 
weitere Arbeiterführer sind auf Veranlassung 
des Munitionsministers verhaftet worden.

Der Kronprinz von Serbien in London.
L o n d o n ,  31. M ärz . DerKronprinz von 

Serbien und der serbische Ministerpräsident 
sind mittags hier angekommen. Später wurde 
der Kronprinz im Buckinghampalaft vom Kö- 
nig und der Königin empfangen, die morgen 
rm  Frühstück zu seinen Ehren geben.

Lebensmittelzufuhr für Belgien.
L o n d o n ,  1. A pril. Neutermeldung. 

(Unterhaus.) Lord Robert E re il erklärte, die 
Regierung habe in Übereinstimmung m it 
den Verbündeten beschlossen, dem belgischen 
Hilfskomitee zu gestatten, durch Verm ittlung  
einer holländischen Gesellschaft deutsche Schiffe 
in neutralen Höfe« zu chartern unter strengen 
Bedingung n, durch die verhindert werden soll, 
daß dem Feinde daraus irgend ein nennens­
werter Nutze« erwächst.

Entlassung der serbischen Kriegsgefangenen.
B e l g r a d ,  1. A p ril. D ie „Belgrader 

Nachrichten" melden, das Armeekommando ge­
stattete auf Vorschlag des Eeneralgouverneurs 
von Serbien, daß die in Österreich-Ungarn 
internierten Serben in die Heimat zurückkeh­
ren. Die In te rn ie rte«  werden zu ie 588 nach 
und »ach nach Serbie» zurückbefördert.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
»wm ! April, früh 7 Uhr.

B a r s  m e t e r  st and:  774 5 mm.
Wasse r s t «  nd der  We i c h s e l :  2,73 Meter.
L u s Ltc in p e ra  r u r :  -j- 6 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d : Westen.

Vom 31. morgens bis 1. morgens höchste Temperatur: 
-j- 12 Grad Celsius, niedrigste -j- 1 Grad Celsius.

Berliner Börse.
Die aus Holland vorliegenden Nachrichten, über deren 

Tragweite die Meinungen sehr auseinandergingen, setzten, de§ 
hauffe-freundlichen Stimmung der letzten Tage einen Dämpfer 
auf. Fast auf allen Gebieten bewirkten Realisationen eine 
mäßige Abschwächung. Das Stimmungsbild blieb aber ruhlä 
und aus dem ermäßigten Stande konnten sich dann die Kurs? 
gut behaupten. Von der Abschwächung wurden naturgemäß 
namentlich die in den letzten Tagen bevorzugten Schiffahrt^, 
und Montanaktien betroffen. Der Rentenmarkt blieb fest und 
unverändert. Interesse zeigte sich wiederum für 3 prozentigr 
heimische Anleihe. 3m späteren Verlaus fanden Rückkäufe, be­
sonders in Schiffahrtswerten statt, wodurch die Tendenz all- 
gemein fester wurde und die anfänglichen Einbußen zumteil 
wieder hereingebracht werden konnten.

Notierung der Devisen-Kurse au der Berliner Vörse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Oslerreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 31. 
Geld 

5,47 
239'. 
I E .  
159« 4 
159*4 
107«Ig 
69,05
86-s
78' ,

März 
Brief 

6,49 
239«!. 
16^-4 
ISO'. 
ISO' 4 
107»,s 
69.15 
87-1- 
79',,

am 30. März
Geld

5.4?
239'/.
1691«
159»/4
159»l4
107« b 
69,20 
87
78'!.

Brief
5.48

23S»?4
160̂ 4
160').
160'/.
107«I,
69.3S
87'/.
79'/.

A m s t e r d a m , 31. März. Sehr flau. Scheck auf Berlin 41,70, 
London 11,18, Paris 39.20. Wien 28.85.

A m s t e r d a m ,  31. März. Santos-Kaffee ruhig, per März 
63« g. per M ai 58's.. — Rüböl loko 65. — Leinöl loko —, 
per April 55'sz, per M ai 54,« g per Juni 55« 4, per Ju li 56'jz.

B erliner V iehm arkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Dlrektlsn.

B e r l i n ,  1. April 1916.
Zum Verkauf standen: 941 Rinder, darunter 212 Bullen, 

226 Ochsen, 503 Kühe, 1328 Kälber, 6625 Schafe, 431 
Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend-
gewicht

Schlacht.
gewicht

R i n d e  r:
Ochsen:

ry vollslelschige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (ungejocht) . .

b) Weidemastochsen.............................
o) vollsteischige, ausgemästete, lm Alter, 

von 4—7 Jahren.............................
ä) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . .
v) müßig genährte junge und gut ge-

nährte ä l te r e ...................................
k) gering genährte jeden Alters  ̂ .

-

B u l l e n :
a) vollslelschige, ausgewachsene höchsten 

Schlachtwertes........................
l>) vollsteischige jüngere........................
v) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ältere . . . . . . .
ck) gering genährte . . .  ̂ . —

3. F ü r s e n  un d  K ü h e: 
a) vollstelschtge, ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes....................
l,) vollstelsch. ausgemästete Kühe höchsten

—
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . .

v) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färsen 

cl) mäßig genährte Kühe und Färsen _
6) gering „  » „ _ _

4. Gering gen. Iungvteh (Fresser) . . — . —
K ä l b e r :

a) Doppellender feinster Mast . . . l 63-170 275-283
b) feinste Mast (Bollmast-Mast) . . . 
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber

150—162 250—270
l40—145 233—242

ck) geringere Mast-und gute Saugkälber l 10-135 200-240
e) geringe Saugkälber......................... —

Schaf e :
L. Stallmastschase:
a) Majtlämmer (».jüngere Masthammel
1») ältere Masthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge 
Schafe................................................ 136-138 272—276

v) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschase). . . . . . .  4 . 115-130 230-260

L. Weidemajlschafer
a) M a iitä m m e r..................................
ß) geringere Lämmer und Schafe . .

100-120 208-250

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Ledendgew.
l>) vollsteischige der jetneren Rassen und 

deren Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebendgewicht..................................

v) vollsteischige der feineren Nassen und 
deren Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendgewicht...................................

ä) vottstetjchtge Schweine von 160—200 
Psnnd Lebendgewicht....................

v) vollsteischige Schwellte unter 160 Pfd. 
Lebendgewicht . . . . . . . .

k) S a u e n ............................................ — —
Marklverlaus: Rindergefchäft sehr lebhaft. Kälberhandel 

lebhaft. Bet den Schafen lebhafter Geschäftsgang. Schweine, 
markt sehr lebhaft. Außerdem wurden 121 Rinder und 1578 
Schweine unmittelbar dem Schlachthof zugeführt.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes tn Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 2. April. 
Andauernd heiter, tagsüber warm.

------- ^
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Statt Karten.
Gestern entschlief sanft nach schwerem Leiden, mit 

den hl. Sterbesakramenten versehen, meine teure Frau, 
unsere innigstgeliebte Mutter, Schwieger- und Groß­
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

kiM inka
im Alter von 65 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 1. A pril 1916

die trauernde» Werdlledenca.
Die Überführung der Leiche findet am Montag den 

3. d. Mts., um 5 Uhr nachmittags, nach der St. Jakobs­
kirche statt ; am Dienstag um V28 Uhr vormittags Trauer­
andacht m it nachfolgendem Begräbnis.

Am 30. v. M ts., nachmittags 4V2 Uhr, entschlief 
sanft nach langem, schwerem Leiden unser guter Vater 
und Schwiegervater, der Rentier

N M M  W«>»> >i>M
im 71. Lebensjahre.

Dies zeigen m it der Bitte um stille Teilnahme 
tiefbetrübt an im Namen der trauernden Hinterbliebenen

E b e r s w a l d e  den 30. März 1916

H s l S Q «  Z L Ia t t ,  
L I a t t ,

geb. I lo n a s .

Die Beerdigung findet in Thorn Sonntag den 
2. A pril 1916, nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle 
des altstädt. evangel. Kirchhofs aus statt.

Acht Mch D  »Mim.
Die NMW da List W 1. M  7 631) Mkm
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis zum 3. A p ril, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1! 11 1
1 j2 !4 8 Kauflose

8 v 20 M a rkzu 160
sind zu haben.

Dombromski, kiichl. -reich. Lsttm'k-Eiiüchner,
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

Mjgs. Mich. Kllchtü-Lslittie.
Die Ernenerungssrist zur 4. Klasse 

«ndigt mit dem 3. A p r il,  abends 6 Uhr.
Kauflose v o rrä tig !

LaLL«»*,
köm'gl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

Faildwehr- Nerein

Osffentliche

Versteigerung.
Am

Mo«l»g de» Z. Wil ISIS.
vorm ittags um 9 Uhr,

werde ich vor dem AmtSgerichtsge- 
bände hierselbst:
. 1 goldene Herrenuhr,

1 goldenen Herrenring,
1 Uhrkette und 1 Blusennadel

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
E s r k s r s N ,  Gerichtsvollzieher.

Osffentliche

Vor steigerung
AMD de» t. d. Mir..

vorm ittags von U  Uhr an,
werde ich in der Schloßstraße hierselbst 
nachstehende Nachlaßgegenstände:

1 Schreibtisch, 1 gr. Spiegel 
m it Stufe, 1 Sopha, 2 Sessel,
2 Bettgestelle m it Matratzen, 
Kleiderspinde, Wäschespinde, 
WaschtischeNachttische.Spiegel- 
spindchen,Küchenspinde, Tische, 
Stühle, Bücherspind, Betten, 
Teppiche, Läufer, Gardinen, 
Wäsche, Nippessachen, Glas­
sachen, Kleidungsstücke, 1 
goldene Herrenuhr, Damen- 
uhr, Blumenständer, 1 gr. 
Ecksopha und 2 Sessel für 
Restaurationsräume geignet,

öffentlich meistbietend gegen oleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer im Schützen- 
Hause, Schloßstraße, hierselbt.

Thorn den 1. April 1016.
n » s u k , Gerichtsvollzieher.

VerkSuserin
aus der Konfitüren-Dranche sucht Stellung 
vom 1. 4. in ähnlichem Geschäft.

Angebote bitte unter N .  tzA9 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Thorn.
Z ur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden, Rentiers

s s r s E B M A ,  K l s t t ,
tr itt der Verein am Sonntag den 2. d. 
M tS .. nachmittags 3 Uhr, pünktlich 
am Kaiser Wilhelm-Denkmal an.

Der Vorstand.

MWt.kMA«W.
vonnerstag.b. Hpril a. Zz..

abends 8 Uhr:

in der

«a!>erkg»M>>»i»s«»»iz
unter gütiger Mitwirkung von Frau 
N a v L t t  (Sopran), Frl. A t tp L 'n S r  
(Klavier), Frl. L l  m ir»  e r m a n n  (De- 
klamation) und Herrn Gerichtssekretär 

(Geige). Leitung: Herr 
Organist und Kantor G te ik rrn  vn ä irr? .

E in tr it t  f re i;  jedoch wird eine Samm­
lung zum besten der K risgsw ohl- 
sahrtspflege veranstaltet. 
E in trittska rten  sind von F re itag bis 
M ittwoch bei Herrn Kausmann L ä .  
S L v k r rS i't ,  Windstraße, sowie im 
Schokoladengeschäitvon^rr1SU,r8r r « e k -
m a r r r i ,  Breitestraße, zu entnehmen.

Volks verein
für aas kalb. veiuscdlana.
Sonntag den 2 . A p ril 1916,

abends 6*js Uhr,
im großen Saale des Diktoriaparkes r

L W IS tt-M tW .
1. Westlicher Kriegsschauplatz — Pause.
2. Ehrung der gefallenen Helden, Licht­

bilder, Gesänge und Verträge.
Eintritt für Mitglieder 26 Pfg., Ein-

tr itt für Nichtmitglieder 30 Pfg.
Der' sich ergebende Uebsrschuß ist fiir 

das Tkoruer Goldaienheim bestimmt.
E s N n ie s r , OeschästrfStzrer.

S L u g v s r o it i» .
Die nächste Brobe findet nicht Msntag, 

sondern DienStag den 4. A p r il,  abends 
8 Uhr im Artushof statt.

Vollzählige Teilnahme erfo^dorlick.

Thorner Kriegswohlfahrtspflege.
Wiederholung des Vortrages:

n--- »Fleisch und Keol",
von Herrn D r. Esrb is, prakt. Arzt

am Dienstag, 4. April, abends 8 Uhr, im Tivoli.
Die hauswirtsch. Kriegsberatungsstelle.

Eintritt frei. I .  A .:

Graudenzer Rennverein.
Hauptversam m lung in  Seick's W einstuben: 

Sonnabend den 8. A p ril 1918, 6 Uhr nachmittags.
T a g e s o r d n u n g :  ^Jahresbericht.

2. Kassenbericht.
3. E inz iehung  von  B e iträ g en .
4. Entschädigungsansprüche an die Heeresver­

w a ltu n g .
5. A n trä ge  aus der V ersam m lung .
6. Verschiedenes.

v r v i o i ' r r L s ,
S c h r iftfü h re r  und Schatzmeister.

v .
1. stellv. Vorsitzender.

Gustav Adols-Zwekgvsrein.
Sonntag den 2. A p ril, nachmittags 6 A hr:

Gustav Adolf-Krregsarrdacht
in  der altstädtischen ev. K irche: H e rr P fa r re r  « 5 a s o d 1 .

Im  Anschlüsse daran:
M itg liede rve rsam m lung . (V o rs tandsw ah l, Rechnung fü r  1914). 

H ie rzu  laden ergebenst e in :
F r. L la r a  kloräe8. F r .  L -aon^nvr. F r .  U nekevsov.

F r l .  U « r iv  v. N üsttbaek. F r l .  KebmLüt. F r .  Seküojrm . 
L ru v t» . D ie lr ie k .  öaoob i. L ln88m »nn. U s M o rn . A v v ta v r .

ä lo r i lL . L L tL ivvxv r. 0 . Lkom a8. ^V lnäm üUer.

Montag den 3. April 1918, abends 8 Uhr
im Artushose:

ausgeführt von den

Kapellen der Matz-Bataillone Nr. 176 und 61.
Leitung: die königl. Obermusikmeister A . L8km  und L .  liiiu tn . 

M u s i k f o l g e :
1. Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg" . R. lVo§nsr.
2. S. Sinfonie <0-moII) . . . ........................... I.. v. Lsetllovsn.

^.Ils^ro oon bris. von moto. ^.llexro. kresto.

10 Minuten Pause.

3. Reigen seliger Geister und Furientanz
aus „ O rp h e u s " .................................... Oll. «luok.

4. Vorspiel und Jsolden's Liebestod
aus „Tristan und Isolde" . . . . .  R. IVsZnsr.

5. Ouvertüre „Meeresstille und glückliche Fahrt" . I '.  Nsnclelssokn.
Loge 3 Mk., nummerierter Platz 2 Mk., Stehplatz 1 Mk. 

Vorverkauf in der Buchhandlung I .  W a l l i s ,  Breitestraße.
Der Reinertrag ist für die Hinterbliebenen der Ge­

fallenen bestimmt.

Sonntag den 2. April,
> ................ - von 1— 3 Uhr mittags : ... ......................

ZaselMufik,
abends von 6V2 Uhr:

Wo-ltSttMskonzert.
E in tritt pro Person 30 Pfg.

6o1el „Norcliseher 6ol
( In h . : L r n i l  L t n i t t e r )

Sonntag den 2. A p ril 1916:

Menü-Musik
von 5—10 Uhr.

Kalkes Laiserkroue.
L s M t a g  Ü M  2 .  L p r ü :

Unkaug 4 vkr. LuSs Ist!» Vdr.

N s t s l  K l l l S v v d n i 'Z .
Sonntag den 2. April 1918:

M i l t t S M - s  z r - i k M M » ,
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle Ä.-R. 21.

» -.... Anfang 5 Uhr.
W r  reichhaltige Küche und gepflegte Biere ist bestens gesorgt.

Fuh.: ^1. K tc « I c .

Sonntag: U»iterhalt»ngSmusik
bei freiem Eintritt. - .....

8 v k K » L s n k s u s ,  Schlotzftr. S.
Neuestes Lichtspiel-Theater.

Programm für Sonntag den 2. A p r il : "
Die dicke Berta.

Die Sterne wollten es.
Gleich und gleich gesellt sich gern. 

Die guten Hosen.
Metzter Film.

—— — ——  Anfang 2 Uhr nachmittags. — >

st«tt.

I n  den unteren Räumen findet Sonnabend und Sonntag

Solisten-Konzert
O t t o  O r 6 lL L Q § S I7

L I v K v lv i r L r k .
Sonntag den 2. April:

Trosses Ronxert,
ausgeführt von der vollständigen Kapelle des 1. badlschen 

Leib-Dragoner-Regiments N r. 28 aus Karlsruhe.
—  Persönliche Leitung: Herr Obermusikmeister K ö h n .  — 

Anfang 4 Uhr. — Schluß 10 Uhr. 
E in tritt pro Person 50 Pfg., Kinder 10 Pfg. : 

Bei günstiger Witterung die Leiden ersten Teile

promenailenkonLert.
Hochachtungsvoll O .  L s I l I - b H Ä .

H v o L L .
^7 N»" Großes Streichkonzert,

ausgeführt von der Kapelle des Pionier-Bataillons N r. 17. 
Anfang 4 Uhr. — E in tritt pro Person 25 Pf.

V  L k l o r i s
Am Sonntag den 2. April 1916, nach­

mittags 4 Uhr:

«'«»» Ztrricblronrett.
ausgeführt von der

Kapelle des Ersatz-Bataillons Fnsanterie- 
Regiments Nr. 21 (volles Srchester).

----------------- ------------ E in tritt 20 Pfennig. -------------------------------

k ü r s s r g s r t e n .
Sonntag den 2. d. Mts.: Solisten-Konzert,

mit humoristischen und patriotischen Vortragen.
Eintritt frei. — E intritt frei.

L ü M m i  lü lil K M tz  Lün il liil.
Sonntag den 2. A p ril 1 9 1 6 :

Großes Konzert,
ausgeführt von Mitgliedern der Ersatz-Kapelle des 

Infanterie-Regiments Nr. 61.
Anfang 4 Uhr. — E in tritt 30 Ps

„AisechiMk" Slhietzchtz Thorn.
8^ Unterhaltungsmusik, ^

reichhaltiges Programm.

Hers». Nild,
Sonntag den 2. April,

nachinitlags 4 Uhr:

1 M k i - W »
im Hotel „Dylewski".

Zahlreiches Er'cheinen der Mitglieder
ertt'ünlcht. Das Präsidium.

Stadt o lM te r
Sonnabend den 1. April:

Zu ermäßigten Preisen!

Wie einst im Mai.
Sonntag den 2. April, 3 Ahr:

Zu ermäßigten Preisen! 
Gastspiel E v a  G ü h n e  vom Stodt- 

Theater Bromberg.

Heimat.
ASends 7>/i, Uhr:

polnische Airtscbatt.
Zwei Voviräge,

Sonntag. 2 4., Dienstag. 4. 4.»
"-7— ........ Thema:

Die sieben Posaunen. 
Gottes warnende Liebe,

finden im Vsrtragssaal. Heiligegeiststraße 
«I 0, abends 7'  ̂ Uizr. statt. Eintritt frei

M I M
ein seidener Regenschirm am vergan­
genen Mittwoch. Abgabe Mellienstr. 
1Z1, 3 Tr., links, gegen Belohnung.

k. tt. 8. K.
Am Dienstag den 4. A p r il,  abends 

8 Uhr. bei M a r tin  (Löwenbräu), Ba­
delstraße 19. _______

Zik BMIWW.
die ich dem Besitzer L . Ls in rlvd  und dem 
Besitzersohn Slrens zugefügt habe, nehme 
ich reuvoll zurück.

L  8i«g, A M .

zahle ich Demjenigen, der mir die am 
1. März von Nvnnenstr. bis Podgorzer 
Rampe verloren gegangene U hr (N r. 
52718) mit Brosche (Rgtsz. V . )  zurück- 
bringt. Der ehrliche Finder wird herzlichst 
gebeten, da es sich um ein für mich teures 
Andenken handelt, dieselbe in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse" abzugeben.

Täglicher ttalenoer.
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Nr. r«>. Chor». Sonntag den 2. April ) M .

(Zweites B latt.)

34. Zahrg.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

In  der Sitzung am 30. März standen zum 
Schluß noch

BetiLionen
zur Beratung an.

Eine Petition des SchrchverLandes deutscher 
Grundbesitzer in Köln um Abänderung des 
Kommunalabgabsngesetzes, des DeLlaraLions- 
gejetzes und des NeichszuwachssteuergesStzes be­
antragte die Kommission der Regierung als 
Material zu überweisen; ebenso wie die Petition 
der Freien Evangelischen Volksvereinigung in 
Barmen um Heraufsetzung der Steuergrenzen usw.

F ü r st  zu S a l m - H o r s t m a r  wies auf die 
kolossale Steuervermehrung hin, die jetzt durch die 
Reichs- und Staatsbesteuerung eintreten werde 
und dringend erfordere, in der Besteuerung des 
Grundbesitzes Remedur eintreten zu lassen. Der 
Haus- und Grundbesitz leide jetzt unter einer neun­
fachen Besteuerung durch die Staatssteuern, Kom­
munalsteuern, Mehrbeitrag, Zuwachssteuer, Grund­
wertsteuern in Kreisen und Gemeinden usw. Bei 
dieser Überlastung des Grundbesitzes sei der Zu- 
sammenbruch unausbleiblich und die wirtschaft­
lichen Folgen eines solchen seien unabsehbar. 
Gerade der Mittelstand habe bisher seine Erspar­
nisse im Hauskauf angelegt, in Zukunft werde aber 
niemand mehr Hausbesitzer werden wollen. Früher 
legte man Kapital gern in städtischen Hypotheken 
an, dabei könne es aber jetzt leicht verloren gehen. 
Deshalb sei die Entlastung des Grundbesitzes 
dringend notwendig.

Berichterstatter Oberbürgermeister Dr. K ö r t e -  
Königsberg erwiderte, daß dieser Grundbesitzer- 
verband der einzige sei, der auch während des 
Krieges nicht müde geworden sei, seine früheren 
Klagen in Wort und Schrift immer wieder vorzu­
bringen. Man solle nur einmal an die Verhältnisse 
in Ostpreußen denken. Im  allgemeinen seien die 
Verhältnisse des Grundbesitzes jetzt nicht zu be­
klagen, überall habe man sich bemiiht, Schädigun­
gen von ihm fern zu halten und seine Lage zu er­
leichtern. Nirgends sei nachgewiesen, daß die Zahl 
der Subhastationen Liber das frühere durchschnitt­
liche Maß allzusehr hinausgegangen sei.

Die Petition des Fürsten zu Salm-Horstmar 
namens des Schutzverbandss für deutschen Grund­
besitz in Berlin um Untersagung des Erlasses von 
Zurvachssteuersatzungen an die Gemeinden und 
Aufhebung der  ̂ bereits erlassenen während des 
Krieges beantragte

Berichterstatter Oberbürgermeister Dr. R i v e -  
Halle namens der Kommission durch Übergang zur 
Tagesordnung zu erledigen.

F ü r st  zu S a l m - H o r s t m a r  legte Ver­
wahrung ein gegen die Ausführungen des Bericht­
erstatters, daß es dem Schutzverband nicht sowohl 
darauf ankäme, die Lasten des Krieges zu mildern, 
sondern nur seine eigenen Interessen in der Rich­
tung der Befreiung von der Zuwachssteuer zu bo- 
folaen. ^

Der B e r i c h t e r s t a t t e r  wies darauf hm, 
daß auch andere Kreise des Mittelstandes, beson­
ders das kleine selbständige Gewerbe, durch den 
Kriea auf das äußerste belastet sind.

Die Petition wurde durch Übergang zur Tages­
ordnung erledigt. .

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Petitio­
nen war die Tagesordnung erschöpft.

Sitzung vom 31. März.
(Schluß aus gestriger Nummer.)

Zur Beratung des Gesetzentwurfes betr. den 
Ausbau der Wasserstraßen des Mains lag eine 
Resolution T r a m m - Hannover - Dr. Be c ke r -  
Minden vor, die Staatsregierung zu ersuchen, bei 
den Vorarbeiten zur Ausführung des Deifterwerks 
die Interessen der Städte Hannover und Minden 
sowie der in dem kommunalen Elektrizitätswerke 
Minden-RavensLerg vereinigten Kreise und Ge­
meinden inbezug auf die Rentabilität ihrer Elek- 
trizitätswerke tunlichst zu berücksichtigen und eî ne 
Verständigung darüber mit den Beteiligten zu er­
streben.

Eisenbahnminister v. V r e i t e n b a c h  erklärt 
sich mit der Resolution einverstanden.

Der Gesetzentwurf wurde mit der Resolution 
angenommen.

Es folgte der Gesetzentwurf, betreffend die 
Bereitstellung weiterer Staatsmittel für die durch 
das Gesetz vom 1. April 1905 angeordneten Wasser- 
straßenbauLen.

Dazu lag eine Resolution des Oberbürger­
meisters Dr. Ac ke r ma nn- St e t t i n  vor, worin 
die Regierung ersucht wird» an dem möglichst 
baldigen Ausbau der zweiten Abstieg-Vorrichtung 
des Hohenzollern-Kanals bei Niederfinow, dem 
gesetzlichen Bauplan gemäß festzuhalten.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Es war unser
Plan, alsbald nach dem Kriege mit dem großen 
Werk zu beginnen. Deshalb hat die Regierung 
gegen die Resolution nichts einzuwenden.

Die Verlage und die Resolutionen wurden 
angenommen. ^

Es folgten Petitionen.
Die Petition des Deutschen Bundes gegen die 

Frauenemanzipation um Ablehnung des kom­
munalen Frauenrvahlrechts beantragt die Kommis­
sion, der Regierung als Material zu überweisen.

Dr. N s u b e r - K i e l :  Die Wünsche der Frauen- 
rechtler richten sich zunächst auf das kommunale 
Stimmrecht und enden mit dem politischen Wahl­
recht. Aber man ist vielfach von diesen Bestrebun­
gen wieder zurückgekommen. In  den Vereinigten 
Staaten hat man das Frauenstimmrecht wieder 
abgeschafft und in Australien sind Bestrebungen 
auf Beseitigung dieses Rechts im Gange. Der 
Hauptberuf der Frau ist die Mutterschaft und nicht 
die politische Betätigung. Die moderne Frauen­
bewegung ist nur der Sozialdemokratie förderlich 
gewesen. Ich erkenne an, daß einzelne Frauen 
große wissenschaftliche Leistungen hervorgebracht 
üaben. Auf dem Gebiet der Charitas haben die 
Frauen, besonders im Kriege, ganz Hervorragendes 
geleistet. Das alles kann uns aber nicht veran­
lassen. den Frauen das allgemeine Stimmrecht zu 
gewähren. Ich bitte um Annahme des Kommrs- 
sionsantrages.

Dr. D e r  n b ü r g :  Die Auffassung des Vor­
redners bedeutet einen schlechten Dank für die 
außerordentlichen Leistungen der Frauenwelt. Ich 
bin nicht unbedingt für die Vertretung der Frauen 
in öffentlichen Körpersckaften, aber in weiten 
Kreisen des deutschen Volkes herrschen anders 
Anschauungen, als sie der Vorredner vertreten hat.

Die Petition wurde der Regierung als Material 
überwiesen.

Die Petition um Einführung der deutschen 
Sommerzeit zum 1. Mai 1916 beantragt die Kom­
mission, der Regierung zur Erwägung zu über­
weisen.

Berichterstatter Oberbürgermeister M a t t i n g -  
Aachen: Die Einführung der deutschen Sommer­
zeit verfolgt den Zweck, die Uhr um eine Stunde 
zurückzustellen. Auf diese Weise würde das Tage­
werk um eine Stunde früher begonnen und eine 
Stunde später geschlossen werden könne!:. Dadurch 
würde bei der Arbeit das Tageslicht mehr aus­
genutzt und erhebliche Ersparnisse an Leucht- 
material gemacht werden.

Die Petition wurde zur Erwägung überwiesen.
Die Petition um Erteilung des Reifezeugnisses 

an die bei Kriegsbeginn in das Heer eingetretenen 
Unterprimaner höherer Lehranstalten unter Erlaß 
der Reifeprüfung zu dem vorschriftsmäßiger: Zeit­
punkte, zwei Jahre nach ihrer Versetzung in die 
Unterprima, wird nach kurzen Ausführungen des 
Professors Dr. V o r ch er s - Aachen durch Über­
gang zur Tagesordnung erledigt.

Die Tagesordnung war erschöpft.
Minister des Innern v. L o e b e l l  verlas eine 

königliche Verordnung, auf Grund welcher der 
Landtag vom 31. März bis 30. Mai vertagt wird.

Der Präsident erhielt die Ermächtigung, Tag 
und Tagesordnung der nächste;: Sitzung nach dem 
30. Mai festzusetzen und wünschte den Mitgliedern 
ein gesegnetes Osterfest und gesundes Wiedersehen.

Politische Takesschau.
Die nächste Nerchstagssitzung 

findet, wie das „Berl. Tagebl." erfährt, am 
nächsten Mittwoch statt. I n  ihr wird der 
R e i c h s k a n z l e r  das Wort ergreifen.

Zn der bayerischen Kammer 
führte der Kultusminister Dr. von Knilling 
bei der Beratung des Kultusetats u. a. aus: 
Besonderer Dank gebührt in diesen Kriegszei- 
ten der deutschen Wissenschaft, und erst nach 
dem Kriege wird bekannt werden, in welch 
hohem Matze die deutsche Forschung sich ver­
dient gemacht hat um die Behauptung von 
Deutschlands Machtstellung. Wir hoffen, daß 
die unsinnige Ausländerei eine überwundene 
Krankheit ist, aber wir können uns in Zukunft 
von dem Auslande nicht durch eine chinesische 
Mauer abschlietzen, am wenigsten auf geistigem 
Gebiete. Wir gönnen unseren Gegnern das 
kindische Verfahren, die deutschen Gelehrten 
von ihren Listen zu streichen. Auf die Dauer 
können sich die Völker Europas nicht von eirr- 
ander abschlietzen. Der deutsche Gelehrte und 
der deutsche Kaufmann werden die Schritt­
macher sein, um abgerissene Fäden nach dem 
Kriege wieder aufzunehmen. (Lebh. Beifall.) 
Wir vergeben uns dabei nichts, weil bei dem 
Austausch von geistigen Gütern mit anderen 
Völkern wir immer die Gebenden bleiben. Die 
Welt kann deutschen Geist, deutsche Tüchtigkeit 
und deutschen Untsrnehmungssinn auf die 
Dauer nicht entbehren. (Beifall.) Bezüglich 
der Zulassung von Ausländern zu unseren

Schulen wäre eine grundsätzlich ablehnende 
Haltung verkehrt. Einschränkungen müssen 
allerdings getroffen werden. Die Söhne des 
ostasiatifchen Jnselreiches, die früher vielfach 
übermäßig verhätschelt wurden (Zustimmung), 
würde in Zukunft wohl Mancher am liebsten 
an deutschen Hochschulen überhaupt nicht mehr 
erblicken. Im  August 1914 hat sick gezeigt, 
datz der Geist der Befreiungszeiten in den Her­
zen der deutschen Jugend noch nicht erloschen 
ist. Noch ferne Geschlechter werden das hohe 
Lied von der Vaterlandsliebe und dem Hel­
denmut der deutschen Jugend singen. Wenn es 
künftig gilt, Opfersinn., Heldenmut und To­
desverachtung der Jugend vor Augen zu füh­
ren» brauchen wir nicht mehr auf das graue 
Altertum zurückgreifen. Die Ereignisse der 
gegenwärtigen Zeit werden für diesen Zweck 
einen viel reicheren und prächtigeren Stoff 
geben. Möge das vergossene Blut der kostbare 
Preis für dos Vaterlandes Sicherung sein 
gegen eine Welt neidischer und unbarmherziger 
Feinde, das teure Unterpfand für Deutschlands 
glückliche Zukunft! Dann sind die blühenden 
Leben, die auf fernen Schlachtfeldern der 
Rasendeckt, für die Kultur nicht verloren. 
(Allseitiger lebhafter Beifall.)

Der Borstand
der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft 

veröffentlicht im „Vorwärts" eine Erklärung, 
in der es heißt, über der Partei stehe die 
Sache, über dem. M ittel der Zweck. Ih r  Zusam­
menschluß sei lediglich das Mittel, im Reichs­
tag die (Sache des Sozialismus zu vertreten.

Die Konferenz in Nom.
Salandr« und Sonnino sind Donnerstag 

Abend nach Rom zurückgekehrt. Asquith ist 
Freitag nachmittags in Rom eingetroffen.

Am Freitag Abend hat der Minister des 
Äußern Sonnino zu Ehren des englischen Pre­
mierministers Asquith ein Festessen gegeben, 
an dem u. a. der Ministerpräsident Salandra, 
die Ministep, die Botschafter und Gesandten 
der alliierten Mächte teilnahmen.

Italiens Kriegsausgaben.
Dais Amtsblatt in Rom veröffentlicht ein 

Dekret, durch welches das Kriegsbudget für 
1915/16 um 180 Millionen für Kriegsausgaben 
und um 20 Millionen für Unterstützungen an 
Familien Einberufener erhöht wird.

Neuer Gouverneur von Paris.
I n  der Sitzung des französischen Minister- 

rates unterzeichnete Poincars ein Dekret, wel-

veutsche Unegsbriefe von 
-er Westfront.

Von E m i l  S i m s o n .
Krisgsberichterstatter im Großen Hauptquartier.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Das Feldeisenbahnwesen 

auf dem westlichen Kriegsschauplatz.
Vor mir liegt das „Amtliche Kursbuch 

für die Eisenbahnen des deutschen M ilitär- 
betriebes auf dem westlichen Kriegsschau­
platz mit den deutschen Anschlutzstrecken". Es ist im Auftrage des Chefs des Feldeisenbahn- 
wesens von der Militär-Generaldirektion der 
Eisenbahnen in Brüssel bearbeitet und mit 
einer Eisenbahn - Übersichtskarte versehen. 
Dieses Buch (bereits Ausgabe Nr. 5) ist 
zweifellos eines der eigenartigsten Werke, 
die der Krieg gezeitigt hat. Wer auf dem 
Kriegsschauplätze gereist ist und in diesem 
7^0 Seiten starken Buchs zu blättern ver­
steht, wird kein Wort des Lobes zu hoch fin- 
f^/rW er die Leistungen der deutschen Mili- 
tav-^tsenbahnbehörden in den ausgedehnten 
r w e s t l i c h e n  Kriegsschauplatzes.

?^0ner werden einst anerkennen, 
datz hrer kaum glaubliche Ergebnisse gezei­
tigt worden sind: an Schnelligkeit. Sicher­
heit und nicht zuletzt an — Sauberkeit. Alle 
deutschen Dialekte erklingen innerhalb des 
Personals, sei es auf den Bahnhöfen, auf 
den Lokomotiven, im Packwagen oder sonst­
wo, Und was mutzte alles erlernt, umge­
lernt werden! Bekanntlich fahren die Züge 
in Deutschland auf dem rechten Gleise, in 
Frankreich und Belgien auf dem linken. 
Dementsprechend sind die Weichenstellungen 
und die Signale ganz andere als bei uns. 
Spielend wurden jedoch diese Schwierigkeiten 
überwunden.

überraschend schnell wurde man auch 
sonstiger Dinge Herr. Beispielsweise das 
Nertrautwerden mit großen Bahnhöfen, wie 
Brüssel, Lille, S t. Quentin. Namur usw. mit 
ihren Hunderten van Gleisen. Wer heute im

bequemen D-Zug von Montmedy in 6/4 
Stunden zum Gare du Nord in Brüssel fährt, 
vorüber an den zauberisch schönen M aas­
landschaften von Montherme. Eivet und 
Dinant, ahnt der Betreffende wohl, 
was es bedeutete, diese Verbindungen in 
Betrieb zu nehmen? Der Zug durchläuft 
Namur, einen wichtigen Knotenpunkt, mit 
einer Sicherheit und Pünktlichkeit, die seines­
gleichen sucht, und landet, das schier un­
übersehbare Schienengewirr vor Brüssel in 
flottestem Tempo kreuzend, auf die Sekunde 
pünktlich in dem lebhaften, schönen Brüssel. 
Etwa 2/4 Stunden später kann man bereits 
am brausenden Gestade der Nordsee, in Ost- 
ende, weilen. Die 122 Kilometer zwischen 
Brüssel in 2 Stunden 40 Min. bezw. 2 Stun­
den 37 Min. wieder zurück, wobei man nicht 
vergessen darf, datz im ehrwürdigen Gent 
8, auch 10 Minuten Aufenthalt ist. Man 
sieht viel deutsche Lokomotiven im Westen, 
sowie zahlreiche deutsche Wagen, aber auch 
Maschinen und Wagen englischer, französischer 
und belgischer Abstammung. Ein flüch­
tiger Blick genügt, um die Überzeugung 
zu bestärken, die man schon im Frieden 
hatte: kein Land Europas hat so saubere 
Eisenbahnwagen wie Deutschland. Das mutz 
uns selbst der Neid lassen. Was die frem­
den Lokomotiven betrifft, so mutet es stolz 
und eigenartig an» wenn man über den ur­
sprünglichen „Geburtsorten" (Sheffield usw.) 
oder Standorten die jetzt geltenden deutschen 
Bezeichnungen: Eisenbahndirektionsbszirk So­
undso (Antwerpen, Lille, Metz usw.) findet.

Ich bin viele male auf dem westliche!. 
Kriegsschauplätze umhergereist und habe das 
amtliche Kursbuch eingehend studiert. Mei­
sterhaft, das ist wirklich nicht zu viel ge­
sagt. Der gesamte Verkehr wickelt sich groß­
artig ab; außerordentliche Rücksicht ist auf 
den Anschlutzbetrieb genommen worden. Das 
gilt nicht etwa nur für Belgien, sondern 
auch für Frankreich. E ilt bis zum Frontüe-

reich. Der Zugverkehr im sogenannten Ope­
rationsgebiet ist in dem Kursbuchs selbst­
verständlich nur zu einem Teile verzeich­
net, im übrigen auf den übergangsstatio- 
nen zu erfahren. Über den Verkehr von 
Speise- und Schlafwagen sei folgendes mit­
geteilt: Auf etwa zwanzig Strecken verkeh­
ren Speisewagen, u. a. zwischen Berlin und 
Lille, Brüssel und Stratzburg, Frankfurt am 
Main und Rethel, Köln und Laon, Duisburg 
und Lille. Schlafwagen laufen auf etwa 
zwölf Strecken» u. a. zwischen Köln und 
Ostendq, Frankfurt a. M. und Rethel, S tu tt­
gart uud Charleville, Lille und Stratzburg. 
Bis in den Bereich des feindlichen Artille- 
riefeuers hinein sind vortrefflich geleitete 
Bahnhofswirtschaften vorhanden, die natur­
gemäß an größeren Knotenpunkten von vor­
nehmster Aufmachung sind und in der Nähe 
der Front einen bescheideneren Rahmen aus­
weisen. Die bekannte Berliner Vahnhoss- 
buchhandlung Stille unterhält auf Hunder­
ten von Bahnhöfen Buch- und Zeitungs- 
vsrtrieb. Nach guter deutscher Art werden 
in den Wartesälen die abfahrenden Züge 
rechtzeitig ausgerufen. Die französische „Zeit" 
ist beseitigt; maßgebend ist die deutsche Uhr.

Einige Tatsachen mögen noch beweisen, 
daß das dem deutschen Eisenbahnwesen ge­
spendete Lob vollauf berechtigt ist. Wer in 
mitternächtiger Stunde beispielsweise in Se- 
dan einen nach Köln fahrenden D-Zug be­
steigt, kann etwa 7 Stunden getrost im 
Schlafwagen schlummern und am andern 
Morgen um U7 Uhr im Wartesaal des 
Kölner Hauptbahnhofes seinen Kaffee schlur­
fen Nach etwa 30 Minuten nimmt den 
von Frankreich kommenden Reisenden ern 
anderer D-Zug auf und bringt ihn nach­
mittags tn vierter stünde in die Reichs­
hauptstadt. Umgekehrt kann jemand, der in 
Berlin abends um 10 Uhr vom Bahnhof 
Zoo abfährt, ohne den Zug zu verlassen, 
am andern Mittag bereits in dritter

Stunde im berühmten Sedan beim Nach­
mittagskaffee sitzen. Hervorragend ist auch 
ein Zug, der Ostende früh nach 6 Uhr ver­
läßt und über Gent, Brüssel. Namur, 
Luxemburg, Metz, Stratzburg. Karlsruhe 
nach an demselben Abend (12,21 Uhr) 
in Stuttgart eintrifft. Nicht minder günstig 
sind Züge, die Entfernungen wie Lille— 
München oder Wien zurücklegen. Auch das 
in diesem Kriege so heiß umstritten gewe­
sen  ̂ Antwerpen hat die besten „Verbindun­
gen". Das alles trotz der im Anfang dieses 
Artikels angedeuteten Schwierigkeiten, die 
zu überwinden waren und so unübertreff­
lich überwunden worden sind. Wobei nicht 
vergessen werden darf, datz die Feinde an 
zahllosen Stellen Zerstörungen von Brücken 
und Tunnel» vorgenommen haben. Im  Zu­
sammenwirken mit den wackeren deutschen 
Eifenbahntruppen konnten aber auch diese 
Hindernisse auf das schnellste beseitigt werden.

Heute hat man, abgesehen von bestimm­
ten Stellen im vorderen Operationsgebiet, 
in Belgien und Frankreich überhaupt noch 
kaum den Eindruck, daß deutsche Bahnen 
auf fremden , Strecken fahren und deutsche 
Beamte die Zuge über den westlichen Kriegs- 
fchauplatz geleiten. Umso eigenartiger, ro­
mantischer ist freilich eine abendliche Fahrt 
im vorgeschobenen Operationsgebiet, wo na­
türlich nur Militärpsrsonen Zutritt zu den 
Zügen haben. Hier im völlig dunklen Ab­
teil oft „langsam und bedächtig", auf sorg. 
sam abgeblendeter Strecke, in düstere Bahn­
höfe stumm hinetnzugletten, um sich dann 
mit einer Fülle von Offizieren und Mann­
schaften über ein großes Netz unheimlich 
blitzender Schienenstränge hindurchzuwin- 
den — unter deutscher Leitung —. ist selbst 
ein solches Reisen reizvoll. Es verliert viel 
von seinem schaurigen Gepräge. Den deut« 
schen Eisenbahnen ist der siegreiche Verlaus 
dieses Kriege» wahrhaftig nicht in letzter 
Linie zu verdanken!



chss General D u b a i ' t  znm Militärgouver- 
neur von Paris und Oberbefehlshaber der Ar­
meen von Paris anstelle des Generals M a n ­
no u r y ernennt, der aus GesundheihsrüÄfich- 
ten sein Abschiedsgesuch eingereicht hatte.

Die„Tubantia"«Angelegenheit.
„Nieuwe Courant" verzeichnet mit Be­

dauern einige Artikel deutscher Zeitungen über 
die U-Boot-Kriegfiihrung, in denen die In te r­
essen und Rechte der neutralen Schiffahrt nicht 
genügend betont würden. Das B latt schreibt, 
glücklicherweise ständen dem Anzeichen gegen­
über, aus denen man erwarten könne, daß die 
deutsche Regierung sich den Niederlanden 
gegenüber nicht in eine solche Richtung treiben 
lassen will. Dieses gehe aus der letzten Er­
klärung hervor, die der deutsche Gesandte dem 
Minister des Äußern gegeben hat. und neuer­
dings aus der amtlichen deutschen Meldung, 
daß die Metallstücke, die in einem Rettungs­
boot der „Tubantia" gefunden wurden, wenn 
sie von der holländischen Regierung eingeschickt 
würden, so genau wie möglich untersucht wer­
den sollen. Obwohl daneben die Erklärung 
des deutschen Admiralstabs aufrecht erhalten 
bleibe, deute diese amtliche Mitteilung aus 
Berlin doch die Geneigtheit der deutschen Re­
gierung an, die „Dubantia"-Angelegsnheit 
nicht durch die Erklärung des deutschen Admi­
ralstabs als abgeschlossen und erledigt zu be­
trachten.

Die Schwierigkeiten der Rekrutierung 
in England.

Im  Unterhause verteidigte L o n g  Lord 
Derby gegen Angriffe gegen seinen Rekrutie- 
ru-ngsplan. Die Liste der befreiten Berufe sei 
äußerst sorgfältig revidiert worden und dabei 
die nötigen Arbeitskräfte für Industrie;. Han­
del und Landwirtschaft gesichert worden. 
275 000 Frauen werden anstelle von Männern 
beschäftigt. Die Rekruten seien auch durch das 
Versprechen Lord Derbys nicht getäuscht 
worden. S i r  E d w a r d  C a r s o n  äußerte, 
die Regierung hätte von Anfang an überlegen 
sollen, was sie für Streitkräfte brauchen würde, 
um Deutschland zu zerschmettern, und es sei 
ein großer Skandal, daß in 7 Monaten ein 
diesbezüglicher Plan noch nicht fertig sei. I r ­
gend jemand müsse doch daran Schuld sein. 
aber s,Z sei gerade das schlimmste, daß niemals 
jemand die Schuld trage. Die einzige Mög­
lichkeit, alle Klaffen gerecht und gleich zu be­
handeln, sei, die Wehrfähigkeit auf alle Män­
ner wehrfähigen Alters auszudehnen. Es sei 
schwer festzustellen, ob das den Verheirateten 
gegebene Versprechen eingehalten worden sei. 
Erst jetzt, wo das Publikum die Sache auf­
nahm, kümmere sich die Regierung um das Re- 
krutierungsgesstz. Auch alle Fragen, die den 
Schutz der Privatinteressen der Eingezogenen 
betreffen, hätten vor Monaten erledigt wer­
den müssen. S ta tt schon längst festzustellen, 
wieviel Unverheiratete noch vorhanden seien. 
Habs die Regierung nur etwas infolge der Agi­
tation der Leute, die zu den Fahnen einberu­
fen sind, getan und diesen seien von ihr Ver­
sprechungen gemacht worden in einem Augen­
blick, wo sie selbst die Zahl der unverheirateten 
militärfähigen Leute noch nicht kenne.

England sagt sich weiter von den Londoner 
Deklaration los.

Die „London Gazette" veröffentlicht eine 
Order in Council, welche eine frühere Order 
abändert, wonach die Bestimmungen der Lon­
doner Deklaration bis aus gewisse Auslassun­
gen und Abänderungen von der britischen Re­
gierung angenommen wurden. Die Hauptklau- 
sel der heutigen Order besagt, daß in Zukunft 
Artikel 19 der Londoner Deklaration nicht 
mehr angewendet werden soll. Weder Schiff 
noch Ladung sollen, wenn sie die Blockade bre­
chen, vor der Wegnahme geschützt sein, nur 
weil sie aus dem Wege nach einem nichtblockier- 
tsn Ort sind.

Die Streikbewegung in England.
I n  der Verhandlung vor dem Londoner 

Munitionsgericht, das, wie gemeldet. 22 Aus­
ständige zu einer Geldbuße verurteilte, er­
klärte der Verteidiger der Arbeiter Mitchell, 
es sei wenig Aussicht auf eine Beendigung des 
Ausstandes vorhanden. ' Mitchell erklärte, 
gestern repräsentierten diese Führer vielleicht 
3000 Arbeiter, morgen können es 80 000 sein. 
Er erklärte ferner die Angaben, die der Ver­
treter der Regierung im Unterhaus« machte, 
für unrichtig. — Das Streikkomitee hat eine 
Erklärung veröffentlicht, worin es heißt, daß 
die gemeldeten Streiks spontanen Ursprungs 
waren. Es sei nie die Aufhebung bestehender 
Gesetze verlangt worden, — „Daily Telegraph" 
meldet aus G l a s g o w  vom 29.: Die Unruhen 
der Arbeiter in den staatlich kontrollierten 
Bezirken haben ein kritisches Stadium erreicht. 
Die Beamten der Gewerkschaft, der die Aus­
ständigen angehören, haben alles versucht, sie 
zur Rückkehr zu veranlassen, aber ihre Leitung 
wird nicht mehr anerkannt. — In  L i v e r ­
p o o l  weigerten sich zehntausend Hafenarbei­
ter an die Arbeit zu gehen. Die Ursache des 
Buestandes ist, daß die Entscheidung über ihre 
Lohnforderung für Überstunden immer noch

nicht gefällt worden ist. Auch auf den Werft Vormittag 
ten der White Star, Allan, Leyland und an­
derer Linien wurde die Arbeit eingestellt.

Die Gerücht« über eine« Sonderfrieden 
mit der Türkei dementiert.

fand wer auf dem Hofe hinter der stand gebracht. Auf do: südöstlichen Front, im 
die endlich den Mut gesun-Bauschule unter Leitung des Bog. tenoen der Lande der Griechen — die endlich den Akut gefun- 

Westpreüßischen Herdbuchgeseüschaft. Gutsbesitzer den, auf ihre Peiniger den ersten Schuß abzufeuern 
Tornier-Trampenau, die 52. Zuchtviel auktion der —, wird der Kampf gegen Saloniki aus den Lüsten 
Westpr. Herbuchgesellschaft statt. Die Kauflust war geführt. Wie kürzlich ein Luftschiffer schrieb, hat
bei den äußerst zahlreich erschienen Landwirten 
sehr rege, geboten wurde sehr flott. Zum Ankaü

Forretgn Office hat dem Reuterschsn Büro kamen 33 Zuchtbullen für insgesamt 40 440 Mar

etwas von den in Athen umlaufenden Gerüch­
ten bekannt sei, daß zwischen türkischen Emis­
sären und Vertretern der Ententemächte Be­
sprechungen über einen Sonderfrieden mit der 
Türkei stattgefunden haben sollen.

Der schwedische Reichstag
hat nahezu ohne Widerspruch die Forderungen 
des Kriegsministers für die Landesverteidi­
gung bewilligt. Ein Antrag auf Einschränkung 
von feiten der Socialdemokraten, den man er­
wartet hatte, unterblieb.

Filipescu redet.
Der Dudapester „Adeverul" veröffentlicht

ärsen 700 Mark. Im  einzelnen verlief die 
uktion wie folgt: Der Höchstpreis für Bullen 

stellte sich auf 1920 Mark. Ihn  erhielt Hrrr 
C. Grabow-Orle für „Boreas" (Kfr. Wiens-Alt- 
feld). Es folgten Preise von 1730 Mark und 1710 
Mark („Diew und „Daniel" des Herrn Br. Entz- 
Schönhorst, Kfr. Hoyer-Grocholin bezw. v. Dom- 
mirski-Vuchwalde). Es brachten 14 Bullen Preise 
zwischen 1000 und 1260 Mark, 5 Bullen 1320 bis 
1420 Mark, 4 Bullen Preise von 1500. 1580, 1610 
und 1660 Mark. Die Landwirtschaftskammer für 
die Provinz Westpreutzen kaufte aus dem Stalle 
der Frau Selma Wiebe-Palschau 2 Bullen für 1000, 
bezw. 1150 Mark, aus dem Stalle des Herrn Zoh» 
Enß-Schloh Kalthof einen Bullen für 1130 Mark, 
aus der Zucht des Herrn F. Kluge-Freienhubrn 
2 Bullen für 1200, bezw. 1050 Mark, aus der Zucht 
des Herrn Ernst Tornier-Trampenau einen Bullen

eine Unterredung, die Filipescu dem Vertreter für 1200 Mark. Die nächste Zuchtviehauktion
des „Le Puristen" bewilligte. „Die Entente 
glaubte, sagte Filipescu, „daß Rumänien zu­
sammen mit Ita lien  in- den Krieg ziehen 
werde. Nur haben wir, als Ita lien  den 
Krieg erklärte, erst Verhandlungen mit Ruß­
land begonnen. Diese Verhandlungen zogen 
sich resultatlos in die Länge, bis Rußland ge­
nötigt wm, sich zurückzuziehen. Dieser Rückzug 
hat fortgedauert, und am Ende hatten die 
Russen derartige Verluste erlitten, daß sie nicht 
mehr in der Lage waren, an eine Offensive zu 
denken. Mittlerweile hatten die ZenLral- 
mächte die Offensive gegen Serbien begonnen. 
Die Entente machte uns zum Vorwarf, daß wir 
es unterlassen haben, Serbien zu Hilfe zu kom­
men. Meiner Meinung nach muß festgestellt 
werden, daß dies für Rumänien ganz unmög­
lich war. Wir wären vollkommen isoliert ge­
blieben und hätten ein schlechteres Los gefun­
den, als die Serben."

Mackensen in Sofia.
Esneralfeldmarschall von Mackensen ist 

Donnerstag Mittag aus Konstantinopel in

findet am 5. Mai in Danzig statt.
Elbing, 30. März. (Pfarrer Selke) von Heil. 

Leichnam in Elbing gibt sein hiesiges Pfarramt 
Ende April auf. Seme Abschiedspredigt hält er 
hier am Ostersonntag, Seine Amtseinführung in 
das neue Pfarramt erfolgt am 17. Mai.

Danzig, 80. März. (Danziger Privat-Aktien- 
bank.) I n  der heute nachmittags abgehaltenen 
59. ordentlichen Generalversammlung der Danziger 
Privat-Aktienbank waren 21 Aktionäre mit 6095 
Stimmen vertreten. Vor Eintritt in die Tages­
ordnung gedachte der Vorsitzer der auf dem Felde 
der Ehre gefallenen Beamten der Bank und des 
verstorbenen stellv. Vorsitzers des Verwaltungs- 
rates, Herrn Kommerzienrates Otto Münsterberg. 
Der vorgelegte Verwaltungsbericht und die Bilanz 
nebst Gewinn- und Verlustrechnung pro 31. D a rü ­
ber 1915 wurde genehmigt und die vom 31. März 
ab zahlbare Dividende auf 6 Prozent festgesetzt. 
Die aus dein Verwaltungsrat ausscherenden 
Herren Kommerzienrat F. B. Stoddart-Danzig und 
Kaufmann Max Richter-Zoppot wurden wieder­
gewählt. Neu in den Verwaltungsrat wurde Herr 
Reeder Waldemar Sieg-Danzig gewählt.

Danzig, 30. März. (Keine Erhöhung der Ge­
meindesteuern in Danzig.) Der Magistrat der 
Stadt Danzig hat den Stadtverordneten soeben den 
Finanzplan für 1916 zugeben lassen. Dadurch 
werden an Gemeindesteuern dieselben Zuschläge zu 
den direkten Staatssteuern erhoben, wie im Jahre

S o f i a  eingetroffen. Er wurde im Bahnhof 1915, und zwar 228,02 A> der Einkommensteuer,
empfangen. Der  ̂wovon 8,02 A, (im Jahre 1915 8,80 A) als durch 

dir Wohnungssteuer aufgebracht anzusehen sind,von Vertretern des Hofes
Esneralfeldmarschall fuhr zum königlichen . ^  ^  der Erunderwerbsjteuer ' (wie "bisher) und 
Palast, wo er a ls Gast des K ö n i g s  abstieg. 255 der Gebäüdesteuer (wie bisher), wovon rund

und der Gemralfeldmarschall gemeinsam ^  ^ r ja h r ) .  Die Wohnungssteuer von Räumen bis 
Frühstück, worauf Mackensen den Besuch dos zu 500 Mark Wohnungswert bleibt außer Hebung.

. Um Ebenso sind die Steuerbeiräge mit einem Einkom-Mtnisterpräsidenien Radoslawow empfing.
6 Uhr abends reiste Mackensen ins H a u p t ­
q u a r t i e r  ab. Der König begleitete ihn 
zum Bahnhof.

Zur Lage in Griechenland,
I n  einem Stimmungsbild aus Athen be­

richtet Emil Ludwig im „Berl. Tagebl.", die 
Grundzüge der jetzigen griechischen Politik, 
aufrichtiger neutraler Gesinnung und völliger 
Ohnmacht, sie praktisch durchzuführen, erweisen 
sich täglich neu in Korfu, in Saloniki, in 
Athen. I n  Korfu laden die Franzosen und 
Serben den Ausbruch der Cholera auf ihr Ge­
wissen, deren Verschleppung durch ganz Grie­
chenland gefürchtet wird. Im  Achilleion liegen 
300 Kranke im Kaoalierhause. Autos des 
deutschen Kaisers fahren alrS Krankenwagen 
umher.

Die Falschmeldung über den Rücktritt 
des Ministerpräsidenten Skuludis dementiert.

Von offiziöser Seite wird aus Athen bestä­
tigt, daß Nachrichten von einem bevorstehen­
den Rücktritt des Ministerpräsidenten Ekulu- 
dis unrichtig sind. Skuludis besitzt das volle 
Vertrauen des Königs und des Parlaments 
und bleibt auf seinem Posten, um die bishe­
rige Politik weiterzuführen.

Zur Einverleibung von Nordepirus 
in Griechenland.

„Corriere della Sera" meldet aus Athen: 
Die griechische Regierung übergab den Ge

men von nicht mehr als 660 Mark zur Gemeinde- 
einkommensteuer nicht heranzuziehen. Für das 
Jahr 1916 betrug der nach dem Stand vom De­
zember 1915 geschätzte Fehlbetrag rund 1780 000 
Mark. Durch die verschiedenen Maßnahmen und 
besonders auch durch die neu eingeführten Steuern 
hat sich der Fehlbetrag auf 350 000 Mark herab­
mindern lassen, die der sogenannten Ausgleichs- 
masfe, die einen Bestand von 1 575 000 Mark aus­
weist, entnommen werden können.

er bei seinem ersten Fluge über Verdun das Gefühl 
gehabt, aöttergleick über das irdische Gewühl 
drunten hinzuschweven. I n  der Tat müssen auch 
die fünfzehn deutschen Flieger, die in dieser Woche 
über Saloniki erschienen, jeder sich wie ein kleiner 
Jupiter tonans vorgekommen fein, der auf die 
Frevler am Gastrecht und Völkerrecht im Lager 
drunten seine Donnerkeile schleuderte. Ja , die 
menschlichen „Donnerer" sind noch gefährlicher: die 
800 Bomben werden noch ganz andere Zerstörungen 
verursacht haben als selbst das schwerste Gewitter. 
Auch unsere Marine hat in dieser Woche wieder 
einen neuen Sieges- und Ehrennagel in ihre Flagg- 
stange geschlagen: die Tat des „Greis", der tod- 
verachtend im Untergänge noch seine Fänge in den 
Bug des Gegners schlug, ihn mit in die Tiefe 
ziehend, — eine Tat, die sich selbst von einem 
Gegner wie England Anerkennung erzwäng. An­
fänglich knüpften die englischen Berichte daran nur 
wieder gehässige Kommentare, der „Greif" babe 
„über die neutralen Farben hinweggeschossen' — 
als ob er diese mitten im Gefecht hätte überstreichen 
können! —, um den Glauben zu erwecken, daß ein 
deutsches «schiff, aus Hinterlist oder Mutlosigkeit' 
unterlassen hätte, beim Waffengange die deutsche 
Flagge aufzuziehen. Aber die letzten Stimmen, 
die der wackeren Tat ihre Bewunderung nickt ver­
sagen, zeigen doch, daß dem englischen Volk? der 
ritterliche Geist, der Tapferkeit auch am Gegner 
ehrt, noch nicht gänzlich abhanden gekommen ist.

alles, was im Vieroerbande einen Namen hat, in
der französischen Hauptstadt vereinigt sah, Briand 
und Joffre, Grey und Kitchener, Salandra und 
Eadorna, der auf der „Sussex" beinahe ein kaltes 
Bad genommen hätte, Jswolski und Schilinski 
und Vertreter der übrigen Staaten. Der Pariser 
„Matin" (Morgenzeitung), mit dem Rausch 
d'Annunzios in seiner Seele, schreibt darüber: 
„Der große Kriegsrat der Verbündeten, den 
Briand vereinigen wollte und den er morgen präsi­
dieren wird, stellt sich wie ein feierlicher Kongreß 
dar, wo die Grundlagen des künftigen Europa 
endgiltig gelegt werden.' wir können sogar ohne 
Übertreibung jagen, daß die Fundamente einer 
neuen Epoche gelegt werden. Sowohl in diesen 
diplomatischen und militärischen Unterredungen, 
wie in den wirtschaftlichen Konferenzen, die folgen, 
werden die Regierungen, die über die Hälfte der 
Menschheit regieren, beschließen, das Sonder- 
interesse einem höchsten Interesse unterzuordnen, 
das dasselbe für alle ist: oieses Interesse ist, daß 
alle Nationen, die fortzuschreiten wünschen, in Zu­
kunft durch starke Schranken gegen jedes Attentat 
geschützt sind, ähnlich dem, das Deutschland" — das 
Blatt tischt hier wieder die alte Lüge auf — „im 
August 1914 mit Vorbedacht verübt hat." Ein 
anderes Pariser Blatt, das „Journal", denkt aller­
dings kühler darüber und tritt dem „Mattn' ent­
gegen; noch sei es nicht an der Zeit, das Fell des 
Bären zu verteilen, vielmehr sei es die Aufgabe 
der Konferenz, zunächst die M ittel ausfindig zu 
machen, den Baren zur Strecke zu bringen. Damit 
aber haperts, denn mit Reden und Raten ist dem 
germanischen Petz nickt beizukommem wie auch 
Salandra schon zu ferner bitteren Enttäuschung 
erfahren mußte, der dreizehn große Reden gehalten, 
ohne daß die Front am Jsonzo einen Zollbrert 
vorgerückt wäre. Was der neue große Kriegsrat, 
an dem teilzunehmen selbst Grey, der nie den Kon­
tinent betreten, sich herablassen mußte, zustande 
bringen wirb, bleibt abzuwarten. Einstweilen er­
scheint uns die Pariser Konferenz, die ihre Sitzung 
am selben Jahrestage und im selben Saale er­
öffnete, in dem die Pariser Konferenz am 27. März 
1856, nach dem mit Seoastopols Fall siegreich be­
endigten Krimkriege, tagte, als ein Schauspiel, das 
gerade durch den geflissentlich hervorgekehrten Ver­
gleich mit rener ernsteren Tagung, die zu scheuen

für das neue Etaisjahr auf 1 147 000 Mark in 
nähme und Ausgabe festgesetzt. Ferner wurde be­
schlossen, für 1916 zur Deckung der Gemeinde­
bedürfnisse zu erheben: an Gewerbe-. Vetriebs-
und Einkommensteuer je 260 Prozent der staatlich __  ^ ........ ______  , „ ,
veranlagten Sätze, das sind nur 10 Prozent mehr! man doch alle Ursache gehabt hätte, fast von er- 
als im Vorjahre. Bei der GrundwerWeuer soll' heilernder Komik ist. Mögen die Gegner fortfahren, 
der Satz von 4,35 v. T. des gemeinen Wertes des große Worte zu machen. Unsere Heeresleitung hätt
Grundstückes beibehalten werden. -----^  ^  —

ä Strelno, 31. März. (Die Leiche eines neu­
geborenen Kindes) ist in Kruschwitz unweit der 
Brücke des Goplosees angeschwemmt worden. Die 
Ermittelungen nach 
im Gange.

der Mutter des Kindes sind

Thorner Lokalplauderei.
Die 35. Woche des zweiten Kriegsjahres — mit 

der wir in den 21. Monat des Weltkrieges einge­
treten sind — hat wieder ein schweres Gewitter 
gebracht, das sich in zwei gewattrgen Schlägen bei 
Malancourt entlud, die zerstörend auf die fran­
zösische Stellung niederfuhren. Die Bedeutung 
dieses Erfolges liegt nicht nur darin, daß der R in g '

es mit Faust: Im  Anfang war die Tat, die uns 
auch zu einem guten Ende führen soll!

Wann das Ende des Krieges kommen wird, ist 
noch immer nicht abzusehen. Daß dieser Weltkrieg 
nicht, wie die früherer Jahrhunderte, die mit 
Söldnerheeren nur zur Sommerzeit geführt wurden 
— von den großen Schlachten des siebenjährigen 
Krieges ist nur die bei Leuthen (5. Dezember), der

feststehend
Hoffnung, daß es ein stebenmonatiger werden 
würde, getrogen, müssen wir uns wenigstens auf 
einen dreißigmonatiaen Krieg gefaßt machen. Unser 
Landwirtschastsminijter Freiherr von Schorlemer 
schein^ allerdings ew fruheres E ^

um Verdun sich wieder etwas enger geschloffen hat,;und Freunde von Weissagungen werden es gern 
sondern auch darin, daß unser Heer die Kraft besitzt hören, daß diese Ansicht durch ein Gesicht  ̂imterstutzt
und zeigt, auch am festesten Punkte der französischen wrrd, das einem K n^en  m diesmal nM<^rank

................u — - Front, einem Bollwerk wie Verdun gegenüber, trotz reich, Andern Zuteil geworden ist.
sandten Frankreichs, Englands, Italiens und der zähesten Verteidigung des Gegners das bisher Abende B^Ler e r s ^

die Note wegen Nordepirus. Die A ntw ort  ̂ Ennte den Stier hier bei den  ̂Hörnern z u .  der Bruder habe chm noch etwas vertraut, was er
r-,ch>-n,t«  m, di- F««« d-, Au-dchnms i M A U H s N L ' W ' W A L ! S Ä U M  -Na-N L L *
der für Griechenland geltenden bürgerlichen 
Gesetze. Diese Anordnung sei 
Gründen getroffen worden. Man nimmt an, 
daß kein weiterer Notenwechsel folgen wird 
und daß die Frage der Hoheitmechte und der 
Grenzen des Nordepirus auf dem Friedens^ 
kongreß endgiltig geregelt werden.

Provinzialnachrichleu.
L Culmsee^ 81. März. (Wahl zum Bürger-

— und welche Ho 
diese EntlasLungs

jungen hatten die Gegner 
ffensive gesetzt! — man 

"  wurden,fast sagen leicht zu widerstehen. So 
ein beurlaubter Thorner berrchtet, allein bei Bara- 
nowicze (Knotenpunkt der Bahnen Brest Litowsk— 
Minsk und Wilna—Rowno) auf einer Front von

Geiste und no 
pen zeugt au,

auf einen Dienstag falle, was nach dem russischen 
Kalender im November, nach dem unsrigen im 
August der Fall ist. Sogleich aber verfiel der Knabe 
in einen starrkrampfähnlichen Schlaj. So mewet

Reihen 
Kontinent, sichimmer frischen Mul unserer Trup- .. - . ^ . . -

ein Heldenstück, das derselbe Ge- stark fühlbar zu machen beginnt.
Meister. — Schulprüfung am Realprogymnasium.) währsmann berichtet und das den Teilnehmern 
SLadtsekretür Voigt von hier ist zum Bürgermeister eine Belobigung im Korpsbefehl eingetragen hat.

Etwa 50 Mann unternahmen das Wagnrs, eme 
russische Feldwache von 26 Mann nachts in deren 
Quartier zu überfallen. Sie schlichen sich heran, 
überwältigten die Posten und drangen in das

von Barten (Ostpr.) gewählt worden. — Unter 
dem Vorsitz des Herrn Provinzialschulrats Gall- 
Danzig fano gestern am hiesigen Realprogymnasium 
die Schlußprusuntz statt. Die Sekundaner Sieg- nge
mund Ka' 'nowsk^ Herm. Manschte, Albin Lohn, Quartier, wo je zwei einen Russen packten und ge- 
Walter Haedecke, Anton Maczynski, Kurt Müller, fesselt abführten, ohne daß diest Gelegenheit se-
H
Lutschmin, Bezirk 
nis der Reife für die Obersekundä einer Dollanstalt 
bezw. das Einjährig-Freiwilligen-Zeugnis. Die 
beiden Erstgenannten wurden von der mündlichen 
Prüfung befreit.

Dt. Krone, 29. März. (52. Zuchtvieh auktion 
der westpreußischen Herdbuchgesellschaft.) Heute

Die Schilderung des Lebens eines Artilleristen 
an der Westfront aus der Feder eines Thorners 
hat einen anderen Thorner zu einer E rgänM g an­
geregt. Er schreibt uns in einem Feldpostbriefe: 
„Mit Freuden habe ich den Brief eines Kameraden 
in der „Lokalplauderei" in der „Presse" gelesen. 
Auch ich bin ein Artillerist und Vizewachtmeister 
bei einer Haubitz-Batterie, habe daher auch das

mns Ulmer-Lulmsee und Thaddäus Cyckorvski- funden, die Ihrigen durch das Telephon von dem Glück, oft in der so sehr interestanten Beobachtung
utschmin, Bezirk Bromberg, erhielten das Zeug- Überfall zu verständigen und Unterstützung herbei- M stm- hrer

- ........................................................ ' .......................... Grundlosigkeit des Bodens die russische Offensive 
auf wenen Strecken der langen Front zum Still- tung ist erkannt. Diese bewühlt er jetzt nach allen



Regeln der Kunst. Vom kleinsten bis zum größten 
Kaliber. M it kleinen, mittleren und ganz großen 
„Vellos" (Minenmerfer). M it einem Wort gesagt, 
es ist hier „dicke Luft". Eines Morgens hatte er 
Zwei Stück von diesem Minenhunde vor beide Ein­
gänge zu unserer unterirdischen Villa „Zum lustigen 
Brummer" gesetzt und Aus- und Eingang ver­
schüttet. Durch mitleidige Infanterie mußten wir 
ausgegraben werden. Oben auf dem Dache, wo er 
auch einen „schweren" hingesetzt hatte, war ein Loch 
von 2^3 Meter Tiefe und etwa 5 Meter Breite. Daß 
uns dabei der selbstgekochte Kaffee ausgegasten 
wurde, Ofen umkippte und beide Türen wo anders 
hingetragen wurden, als wo der Zimmermann das 
Loch gelassen hat, ist wohl glaublich. Als wir 
unsere Marmeladenstullen nach der ersten Bestür­
zung ansahen, wurden wir gewahr, daß „Franz- 
mann" auch für etwas Belag gesorgt hatte; denn 
auf einer Stulle lag lang ausgestreckt ein — dicker 
Regenwurm! Vielleicht hat er auch geglaubt, wir 
hätten fleischlosen Tag. Als wir „frei" waren, 
suchte ich den unverschämten bösen „Bello" und 
fand ihn auch. Und als Gegengabe sandte ich ihm 
soviel „eiserne Portionen", bis er sich nicht mehr 
meldete. Jedenfalls hat er davon zuviel gefressen, 
und selbige sollen sehr schwer zu verdauen sein. — 
Heute besunkt der Franzmann unsere Batterie. 
Hat aber bisher noch kein Glück gehabt, etwas zu 
treffen. Während er schießt, sitze ich hier m 
Meinem Unterstand und schreibe diesen Brief und 
verschiedene andere in die liebe Heimat. Von 
meinen Mitbewohnern (fünf Vize) spielen zwei 
Tkat, ein Doktor der Philosophie und ein Jurist; 
ein anderer reinigt seinen Browning, und der letzte 
öffnet soeben eine Büchse Lachs zum Abendbrot. 
Kakao, gekocht von einem Landwirtschaftsschüler, 
ist schon fertig. Um 9 Uhr ^kommt die Post, die 

ößte freudige "

geht's in die Klappe. Für heute „Gute Nacht" 
und frohes Wiedersehen nach dem Kriege!"

Auf wirtschaftlichem Gebiete ist der Weltkrieg 
natürlich, je länger, je mehr, bis in die Villen und 
Paläste hinein zu spüren; denn. wie es in den 
Metamorphosen Ovids — Bearbeitungen griechi­
scher Sagen, die Goethe wiederum in seiner Bear­
beitung den „römischen Epigrammen" als Schmuck­
stücke eingefügt hat, — so hübsch ausgedrückt ist, 
muß man bei allen Goldschätzen der Welt darben, 
wenn das Stück Brot fehlt, den Hunger zu stillen. 
Davon ist ja bei uns keine Rede, rm Gegenteil 
haben wir Thorner jetzt sogar ein gutes Vollkorn­
brot — wozu wohl mit beigetragen hat, daß die 

der jetzt auch Lu Kriegszweck 
gleichem

vrr an Lebens-

bis MS

k Ä u c o n
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erwünscht ist. Überhaupt haben wir a>
Mitteln eine wirkliche Not noch nicht ae 
werden sie auch, wenn wir vor einer Mißernte be­
ja h r t  bleiben, nichts leiden, besonders wenn uns

gelitten und

dustrie-Erzeugnisien. „Die 
konnte man auch heute fast wie

wa
Mich noch der reiche Ernteüberschuß Rumäniens 
Ferfügung steht^ Anders ist es mit gewissen Zu- 

«eise ward zur Mythe" 
. ^  ....... —  ̂ wieder singen, wre 1870
»er Landwehrmann vor Metz, sodaß man bereits 
empfohlen hat, zum Händewaschen fernen Sand, der 
in das Waschbecken geschüttet wird, zu Hilfe zu 
nehmen, wie Schmiede es seit langem tun. Man 
Wart dabei an Seife, deren Preis schon auf das 
-Dreifache gestiegen ist. Schwer empfunden wird 
s ^ ^ l e  Lederteuerung, zumal im Winter an 
«chuhwerk nrcht gespart werden kann. Besohlen 
S—7 Mark, Vorschützen 15—20 Mark, das belastet 
das Budget fühlbar. Eine Anzahl hochherziger 
Damen — der Weltkrieg zeitigt wundersame Er­
lernungen, die in der künftigen Eeschichts-
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Zu den Kämpfen
Das Waldgebiet nördlich von Avocourt ist 

immer noch Gegenstand heftiger Kämpfe, und 
die Franzosen setzen alles daran, sich wieder in 
Besitz der Waldungen zu setzen. Das ist natür­
lich leichter gesagt als getan. Noch vor weni­
gen Tagen hatten wiederholte, durch starkes 
Feuer vorbereitete französische Angriffe die 
Wiederaufnahme der Waldstellungen nordöst-

um M alancourt.
lich von Avocourt zum Ziel. Lakonisch sagt 
unsere oberste Heeresleitung dazu: „Sie sind 
abgewiesen!" I n  der Südostecke des Waldes 
ist es zu erbitterten, auch nachts fortgesetzten 
Nahkämpfen gekommen, bis der Feind hat 
weichen müssen. So wird den Franzosen nichts 
übrig bleiben, als sich auch hier rückwärts zu 
konzentrieren.

schreibung dieser Zeit nicht vergessen werden dürfen 
haben deshalb den Entschluß gefaßt, bei einem 

hiesigen Meister einen auf 33 Stunden berechneten 
Lehrgang im Schuhmacherhandwerk durchzumachen, 
um es dann die Kriegerfrauen zu lehren. Hoffen 
wir, daß das robuste Handwerk Hans Sachsens, bei 
dem der Hammer geschwungen und statt Zwirn und 
Seide der böse Pechdraht verwendet wird, den 
zarten Damenhänden nicht zu schwer fallen und die 
gemeinnützige Bestrebung den gewünschten Erfolg

haben wird; die Versorgung mit Lederflicken wird 
ja wohl, auf genossenschaftliche Grundlage gestellt, 
keine Schwierigkeiten kneten. I n  den kommenden 
Sommermonaten ist ja die Schuhwerknot auch 
weniger dringend, die „Rückkehr zur Natur", d. h. 
das Barfußgehen, für die Jugend sogar ein ange­
nehmer Sport. Übrigens Ist auch ^die Industrie
nicht untätig — " .............
schaffen, und 
schwarzen Holzsohlen

den Handel gebracht, die 
Friedensschluß „durchholten"

e Stadtkreistagsfitzung ist nun auch

hoffentlich 
^ werden!

Auf die große Stadtkreistagssitzung ist nun auch 
die große Landkreistagssitzung gefolgt, mit dem 
Verwaltungsbericht und der Beratung des Haus­
haltsplans. Auch der Landkreis Thorn hat unter 
dem Kriege zu leiden gehabt. Das Steuersoll hat 
sich verringert, die Kleinbahnen verlangen Zuschüsse 
oder erniedrigen die Dividende, von 27L auf 1 Pro­
zent, und die Umsatzsteuer gibt nicht mehr die 
starken Überschüsse, die ein Schöpfen aus dem 
Dollen gestatteten. Deshalb hat auch der Landkreis 
eine Erhöhung der Steuern, von 90 auf 95 Prozent, 
nicht umgehen können. Wie in der Stadtverord­
netensitzung, so wurde auch im Kreistage die Er­
höhung ohne Debatte genehmigt, im Gefühl, daß 
neben anderen auch dies Opfer gebracht werden 
muß. Tröstlich war hierbei die Versicherung des 

................................ '  "age der Kreis­

en anderen auch dies Opfer 
Tröstlich war hierbei die 

Vorsitzers, daß die wirtschaftliche Lage 
einwohner jetzt meist wohlbefriedigend sei und auch 
die Zuversicht des Sieges im Weltkriege nicht zur 
Klage stimme und sich Klagen hinzugeben verbiete.

Wie der Vierbund mit dem Vierverband, so hat 
auch der Frühling einen Stellungskampf mir dem 
finstern Winter zu kämpfen. Täglich schiebt er seine 
Front vier Meilen nördlich vor, aber auch hier 
fehlt es nicht an Rückschlägen des Gegners mit oft 
schweren Verlusten in nächtlichen Überfällen. So 
hat er an der Westfront in dieser Woche die ge­
wonnene Stellung wieder verloren und ist bis Süd­
frankreich zurückgedrängt. Aachen, bei 0 Grad, fiel 
am Mittwoch, Metz, bei 2 Grad unter Null, fiel am 
Donnerstag. Im  Osten dagegen ist er siegreich ge­
wesen und hat ganz West- und Ostpreußen, bei 
16 Grad Celsius rm Schatten fechtend, dem Feinde 
entrissen, aus welchem Anlaß die Büsche die grünen 
Flaggen ausgestellt, die Maiglocken läuten und die 

Lare ein „Te deum laudamus" anstimmen.

rast der Aprilsonne sich brechen 
scheitern wird, damit dre Saaten sich entwickeln 
und bald neue Frucht geben werden!

M a n n ip sa ltig es .
( Z u s a m m e n s t o ß  z w e i e r  S t r a ß e n -  

b a h n z ü g e i n  W i en.) I n  der Linzerstraße 
in Wien fließen am Freitag zwei Straßenbahn- 
züge in voller Fahrt zusammen. Da die Züge 
besetzt waren, wurden zahlreiche Personen verletzt. 
Man spricht von fünfzig Verletzten, unter denen 
sich einige Schwerverletzte befinden sollen. Bisher 
wurde kein Todesopfer gemeldet. Der schuldtra­
gende Motorsührer konnte noch nicht vernommen 
werden, da er sich unter den Verletzten befindet.

Bei Nerven- und Kopfschmerzen 
wirken T o g a l.T a b le tte n  rasch 
und sicher, selbst wenn andere 
Mittel versagen. Ärztlich glänzend 
begutachtet. I n  allen Apotheken 
zu 1.40 M. und 3.50 M.

Die ansteckende Urätze
und daS lästige Hautjucken können Sie ohne BerufSstö- 
ruug sofort und dauernd beseitigen. Wenden Sie sich 
vertrauensvoll an das Medicinisch - chemische Institut 
der Adler-Apotheke in Arys, Masuren. Sie erhalten 
unter Verschwiegenheit kos t enl ose  Au f k l ä r u n g «

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

^Zusammengestellt von P e t e r  Thi e l  - Berltn-Niederschönhausen. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
vezw.Grundbuchbezeichnung

Westprentzen.
A. Bielaszewski, Czersk 

^terski, Squirawen 
^oerke, Piwnitz 

8 Zweckt, Löbau 
^  gleich, Ehel., Unterwalde 
EklÄ.usmann, Iordanken 
Nw Archer, Ehe!., Adl. Rnda 
M Mama, Zipplau 
F /  Arschberg. (4) Mewe 
ki Kozlowski, Neuhof
C .^n iew sk i, Ehe!., Hoheneck 
Ct.^"hke, Kamin 
L8. ÄNtzkowski. Radegast 
8r.Tl,0ArZynialski. Vandsburg 

^ ̂ entkowski.Schwarzenau
I. N « D»prr„iie„.
C, so'fnmermann, Friedland

Zuständiges
Amts­
gericht

2 . R°ie„°rt.
Fr. A. Tief Ar°stten
H. Dein,. H'eK°wenberg 
A. Schalar Ä  s'"»
I .  Boraws'li^Ek''r Mehlauken
3. N-b, SchünfliH

A°.«rr.
W. Specht, Pose»
E. Bahn, Grützendorf

V. Witzke, Zolondowo °
A- Chmielarz. Orpischewo 
Ww B. Guse, Mühlthai 

Ritthammer, Ehel., ZeM. 
v. Nowak, Pappelberg "
A' Achendel. Kaisers«,ie 
A  VZicikowski, Osielsk 

Reich, Ehel.. Rohrwiese 
Aryczynkka. Kunchal 
Donig, Rogasen 

-^w.C.Draeger u.Mtg.. Brom-

3- Suslik. Mroczen

P A S « ' *
V- Pockrandt. Kahlstädt 
v. v. Laskowsn, Ostrowo 

Pom m ern.
A» llrüger,
8- Varz, Könn,
A- Äaffke. Ehel.. Kl. Massowitz Bütöw 

Hapke, Eehel., Gr. Gustkow 
n r^ L. M üller, Tempelburg Tempelburg

*) 2 Gruildstücke.

Ezersk 
Bereut 
Briesen 
Löbau 

Marienwerder 
Stuhm 
Culm 

Danzig 
Mewe 

Strasburg

Zempelburg 
Pr. Stargard 
Vandsburg 

Löbau

Friedland
Allenstein

Tilsit
Hohenstein
Neidenburg
SchippenbeN

Lyck
Heilsberg 
Heydekrug 
Mehlauken 
Marggrabowa 
Rasten durg

Posen ! 
 ̂ Rogasen 
Tremesten 
Adelnau 

Vroniberg 
Krotoschin 
Bromberg 

Posen 
Witkowo 

Wongrowitz 
Bromderg 
Schrimm

Deutschen

Bromberg
Kempen

Neutoinischel
Posen

Rawttsch
Schildberg
Schmieget

Hohensatza
Kolmar
Ostrowo

LL
Bütow

Verstel-
gerungs-
Termin

Größe d 
Grund- 
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Nein-
ertrag

Gebttudl-
steuer-

Nutzung»-
wen

3. 4.10 0,!4 2750
4. 4.10 154,22 268 98 201
4.. 4.10 11,1 48.47 120
4. 4.10 0,05 4150
4. 4.10-j. ca.22ha. 3 8 0 ,- 120
4. 4.10 16.8L 392.40 150
5. 4. 10 3,92 36
5. 4 .10 '/, 53,66 840.36 800
5. 4.10 0,0ö 1,30 324
6. 4.10 25,38 1 2 6 ,- 150
5. 4. 9 29,24 195,18 135
5. 4.10 2,22 12,96 112
6. 4.10 5,!S 4 , - 45
7. 4.10 7,82 ca. 33 753
8. 4. 2' , 0,05 — 360

3. 4.10 3,49 41,70 180
4. 4.10 9.61 2 7 ,- 30
4. 4. 9 0,02 2615
5. 4.10 0,88 0,83 441
6. 4.10 10,78 40,7 t 40
5. 4. 9 2,54 80,51 90
6. 4.10 1.44 5,04 L4
7. 4.10 3,21 23.82 288
7. 4.10 1,71 10,50 7611
7. 4. 10 0.3! 6.15 381
8. 4.10 56.63 291.24 240
8. 4.10 15.11 265,08 105

2. 4.11 0,05 1061
3. 4. 9 'l, 1,27 1 3 ,- 60
3. 4. 9 0.03 — 602
4. 4? 10 12.91 73.44 90
4. 4.11 5.84 28.89 129
4. 4.10 ca.Lha. ca. 40 45
5. 4. 10's. 6,63 51,36 72
s. 4.10-^ *)
5. 4.10 17.45 60,09 45
5. 4.10 16.52 150,75 90
6. 4.10 '/, ca.8.5 ca.27 33
6. 4. 9 16.99 45,06 264
6. 4.11 3,77 3,99 60
7. 4.10 6,06 — 60

7. 4.11 0.03 5600
7. 4.10 2.24 22,11 36
7. 4. 10 17.75 78,03 90
7. 4. 11 0.13 _ 24512
7. 4.10 10.62 164,40 90
7. 4.10 9,45 6 9 ,- 45
7. 4.10 —- 453
8. 4.10 113,31 14!ö,16 3 0
8. 4.10 10.18 42.78 36
8. 4. 9 0,19 1,SS 5137

5. 4.10 S.2 ea.135 216
S. 4.10' , 0,88 ea.6 2226. 13,89 50,04 606. «. N 'I , 9,0! 33,12 1448. 10 0,83 0,90 444

s

Unsere Lagerräume 11» und 11d im 
alten Lagerhaus auf dem Hauptdahnho 
sind sofort zu vermieten.

H i e  H m i i l k l s k l l i i i m  z u  I h s r i l .
Lmtt Oislrioll.

SchiilerMtzen
in großer Menqe am Laaer. 

Coppernikusstr. 26. — Telephon 1052

A  M a r i n i e r t e  A
Heringe
in Fässern zu zirka 500 Stück empfiehl! 
preiswert

k i ü ü ! '  8i m o i l .
A jk ü e iliiiiiitd sjk

Hssen-SGeiher
stellt ein_____ .1.

Snstkk NWÄkk
für Werkstatt und außer dem Hause, für 
dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

ILevkLirr*, Breiteitr. 32.

Lehrlinge
stellt ein

K .  R o s e ,  C l f > i i i l t L r i i i t l f ! k r ,
SLemken.

1 Ardeitsbursche
für meine Glaserei und

2 M a l e r » e h r ! m g e
ofort gesucht.

M alerm eister. Schuhmacher,tr. 1?.
Ein kcasügerLaufbursche

von sosort gesucht.
Z1e t l t t o r .  Drcite-Ir. S2.

Püdngoginm Posen.
u.,d alle Klassen höh. Lehranstalt. Besondere Kurse für Kriegsteilnehmer zur 
Adlegung der Notprüsung. (Aus dem Felde Beurlaubte bestanden nach 4—6 
Wochen.) Pensionat d. Direktors. Illustrierte Prospekte und Referenzen gratis.

Pianos
in großer Auswahl, sowie

W  W M W W W W W W ,^
D^lWUWVWWW

empfiehlt

V. A N
C o p p e r « i k » s s t r a s ; e  22.

U il i lä k s r e ik k  K a ls i ls t t
von sofort verlangt.

Graudeuzerstr. 15.

sucht vom 1. Mai 1916

W o r  k in io l ,, A W . N ! M  18.

Pianino
sehr wenig gebraucht, zu verkaufen.

LV Culmerstr. 13.

vsgsn

Ksls^liö 
ßllSlM 
ßsissk- 

j i s i t z .
Von- '

sebleimuliy, ' 
lViagsn,vapm 

unck
SlaLenlelcken 
^nNuenra 

Liokt

U c h l i s e f l r k l s ü f t l i m i i ,
der poln. Sprache mächtig, von sof. ges

U  P sil.-Z liz tt. k liiiib tlliß s. j ) .
KmKksklso Köchinnen, stützen. Mäv- 

chen s alles, Kindermädchen. 
Mädchen für alles und HauSl 

öUulc diener.
F ra u  ^  »nckl» LLi 

gewerbsmätzigeSleUenoerittittlertn, Thorn. 
Bäckerstr. 11.

Nnder- lnis ßsmlwW»
billig zu verkaufen.

Mellienstr. 59. Hinterhaus, 2 Tr.

I i i  t iü iittil i ik ü u tlt .

Sommerpaletots,
neu, für starke, bessere Herren und An­
züge, darunter schwarzen Gehrockanzug 
hat zu verkaufen Schneider­
meister. Culmerstraße 15 1 l.

! iiüiitiklßI!. richlkiziüî kRlirsiik
preiswert - : o r> Daselbst 1 sehr
gut nähe:, e S  s nrn-Rähu,aschine, 
auch 1 L m. ,c.o. ^  Mantel und i
brauner tu -7 û m n re l ,  Kostam,
Gr. 42. W «. ;t ^r,'chastsstet!e der 
..Presse".___________________________

'  s  M i t  z u  i ie r k iil ls e li .
Gerechtestr. 16. 3 Tr.rechlS.

Angebote unier O . 6 2 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"._____________
gfftteS K lavier zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  5 5 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

leü. 7 ' " '
kauft und kolt ab

Zentral-Fuhrgeschäst r i i o v r a s ,
Strobandslraße 20.

jeden Mann und jede Frau 
vor und während der Ehe?

Prospekt gratis durch 
Mankwitz - Verlag, Berlin» 

Wilmersdorf 71, 
Weimarischestraße 17.

2 Zimmer
mit Gaskochgelegeuheit zu vermieten.

16. Mellienstr. 78.

DWiiWksMe
'O  fiji-r sucht

k le g m ile .  « U k s t N e
L W m -  '  . .

möbliert, wenn möglich Bad und Klavier.
Angebote unter A .  6 1 2  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

S M e  s i ir  M a a r
zum 16. 4. 16 zwei helle, geräumige, 
durchaus saubere, gut m öblierte Z im m er 
(Wohn- u. Schlafz.), sowie Burschengelaß.

Angebote, unter KI. 6 2 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Kaufmann-Reisender, die ganze WochE 
unterwegs, sucht

m S M e r t e s  Z i m m e r .
Angebote unter L .  6SV  an die Ce. 

schaslsstell» der .Presse".

Netterer, woh,habender

Herr,
der mit Bauten, Landwirtschaft und Ge. 
schäft jeder Art gut vertraut ist, wünsch! 
die Bekanntschaft einet jüngeren Witw« 
oder älteren Fräuleins zwecks Heirat.

Reflektanten wollen sich bitte u. X .  6 2 -  
an die Geschäftsst. der „Prelle* melden.



Bekanntmachung.
Am M ittw o ch  den 5. A p r i l ,  

nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürsorgestelle. Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S a n itä ts ra t V i .  O v m -  

statt. M ütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, m it den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.
_____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  der Verkaufsstelle

Bäckerstratze 35
werden

W e SktSIsW
dar Pfund zu 10 Psg. ausgegeben. 

Thon, den 31. M ärz 1S16.
_____Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
I n  unseren Verkaufsstellen geben 

w ir

Kartoffeln
in Mengen von 1 Pfund fü r den Tag 
und den Kopf der Bevölkerung und in 
Höchstmengen von 20 Pfund zum 
Preise von 6 Pfennigen für das Pfund 
an Einwohner des Stadtkreises ab.

A ls Ausweis ist die Brotkarte vor­
zulegen. Ferner w ird daselbst Gerste 
als

GeWgelfutter
zum Preise von 35 Pfg. für 2 Pfund 
an Geflügelhalter abgegeben.

Größere Mengen werden für die 
Woche nicht verabfolgt.

Thorn den 29. M ärz 1916.
___ Der Magistrat.

Kleinbahn Thorn-Leibitsch.
Vom 1. A pril 1916 ab werden unver­

packte einsitzige Zweiräder — ausschließlich 
Motorfahrräder — nur gegen Lösung 
von Fahrradkarten zum Satze von 20 
Pfennig zu den im deutschen Eisenbahn- 
Personen- und Gepäcktarif, Te il 1, unter 
Ansführungs-Bestimmung 8a bis x  zu 
Z 32 der Eisenbahnverkehrsordnung ent­
haltenen Beförderungsbedingungen als 
Gepäck abgefertigt.

B r o m b e r g  den 28. M ärz 1916.
Königliche Eisenbahndkrekton als 

________ Betriebsverwaltung._______

KHm M.-M«e»W>e.
Das neue Schuljahr beginnt am 2S. 

A pril.
Aufnahme neuer Schülerinnen am 25. und 

26. April, von 9 bis 12 Uhr, Brückenstr. 
13, 1, während der Ferien Bromberger- 
straße 43, 1.

AL. V I « n ts v H ie i ',  Sckmlvorsteherin

LanWirMllslMllle 
zu Mackliburg Wem.
Bewährte Bildungsstätte fü r  Guts. 

besitzerföhue. Ausnahme am 8. A p r i l  
UM 9 U h r. Klasse 3 besetzt. An- 
Meldungen erbittet zeitig

der Direktor.

M I W M t t t - M
in

Stenographie u. Maschinenschreiben.

81. iMeiltzMlil. Uchemvisel.
Thorn, Gerberstr. 18.

U nte rrich t in neuzeitlichen

Handarbeiten,
Aufzeichnen von Handarbeiten.

8. «tzllivrii, GrreWr.2Z.M.
Wer

Stellungen in Russisch-Pole» erhalten 
w ill, mutz polnisch verstehen. G rü n d ­
lichen Unterricht in der polnischen 
Sprache erteilt

Thorn, Brücken,traße 20. 
Beste Empfehlungen vorhanden.

Bruteier,
gest. Plymouth-Rocks — Leistungszucht —  
15 Stück 3.50 Mark, Peking-Enten, 10 
Stück 3,50 Mark. gibt ab 

L ? e I» laU > e ,-G u rske  bei Roßgarten.

und M unition und dergl. billigst 
V .  Wafsengeschäst, Thorn.

verarbeitet nur

!Schl-Zeder-MWe! 
Reiner Stanz-Kern

aus Miliiärwerkstätien stammend.
Soweit V orra t Pfund jetzt nur

1.35 Mark.
Probe-Pakete von mindest. 10 Pfund 
ab gegen Nachnahme. Bei Bestellung 
bitte den Namen der Zeitung anzugeben. 
Diese äußerst günstige Kaufgelegenheit 
dürfte sich Ihnen bei der jetzigen Leder- 
Knappheit sobald nicht wiederholen.

Wilmersdorferstr. 54.

M s - l D r - !
Schilder, Küchenmöbel, Grabgitter- und 
Grabtafelvergoldung werden billig und 
sauber ausgeführt.

Ianitzenstraße 10, vorne, prt. links. 
Gotzn achtbarer Eltern sucht

Kim rk M U iM M .
Angebote unter W . 6SS an die Se- 

M stsste lle  der „Presse«.

Lr. kuäensts'
kür Mv LL llzA Lrig -rrsLvM rgsu- n u ll rsku riLkp rU knnn , iliv  m ittle rs n  
um i odvrsn L ls s s s n  sU sr lrökvrsu  L vkrsQ L ls ltsn  b is  2nnr L d ttn rtn m  

einsvd llvLsU vk

Lreslau LI, Neue lasodevstrasse 29,
erükknet das Lommerbalbjabr 8 v n n a !b v n d i  ä v n  1 .

^.b^eseüen von den I^rükl. bis Untersekunda. einsobliesslioü 
bestanden ^  I? ^  OderssLnnSsmvr, k r lm s u e r,

sU sin  !  A ^  ^ d t tu r is v ls u .
so d M  t  W  L lo jS d rla s  und rs iiu r le lts .

1 9 1 4  und 1 9 1 5  bestanden 205 2öAlin§6 die krükun^en, 211 denen sie 
in  der A nsta lt vorbereitet wurden. 8tr60§ A0re§e1ttz8 1N8tLlt8VtzN8I0vklt. 

?rospelLt dureb L-L».

L n s s la u  3 , S ln s s s s  4 2

3 .  V o r b e i  t z i 1 u n F 8 - ^ n 8 t a 1 t
Z03, 1. d. U i n j . p n e m s  - u ^Lriitun -
ing , Lovv. 2 . Lintr. i. d. einer böberen Hbranstalt.

SS» ̂  142 Abitur.
n. 19l3 bestanden 2 9 2  p i'ü llrn g S »  ckarnnter: 6 9  /^U rlu i'. 
7 O s m v n  von 44), 3 4  tdar. 2  O s m . von 3) kür 6  I und 
4  ür O I I  nvck 0  I I ,  unä 8 8  S in jäkr'Z V S .

Lerbst 1915 n. Ostern 1916 liestanävll alls vKMSL das Lhilur.
'  ^  p - 'o s p s lr l.  1 1 6 3 7 .

vorm. Îgjol 6ki8l8l8 Vvsd8lk!lriNL88ll8l3!t, blomdklg
k. alle N ilit.- und Sobulpr. — Lmjslrr.-krim .-rsknr. — Aslbj. Lnrss. 
^rbeitsst. n. keos ständig beauksiebt. — LkrÄolLS. Lvkvsvker 8vKÜ1. 
— 1914115 best. L8Ü Linjäbrigv— all« rsknrtvks.

suchen wir einen mit den Verhältnissen vertrauten 
Herrn.

Bewerbungen unter Angabe der Gehaltsansprüche 
und Beifügung von Zeugnissen sind zu richten an die

Thmitt Zitzclci-Vettichiiiig,
G. m. b. H.

Lehrlinge
für Schlosserei, Dreherei, Gießerei usw. stellen ein

N o n i s  L  L v k t N r s ,
.Maschinenfabrik, Eisen- und Stahlgießerei.

als Verwalter. Kontorist (auch bei nur stun­
denweiser Tätigkeit) sucht älterer Herr.

Gest. Angebote unter O  5 6 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

sucht bei Höchstlohn
« v l n r i v i ,  I L r v r b i o l , .  Daderstr. 2 t

Malergehilsen
erhalten Beschäftigung bei 

^relri?. 8 e k il1 v r '.  Malermeister, 
________ Kleine Marktstraße 9.

Schneidergesellen
für Z iv il und M ilitä r  stellt sofort ein 
bei Höchstlohn

__ A .  ^ k < -H v -n 8 lr i i.  Bachestr. 6.

gesucht. Schillerstr. 6. pt.

für mein Kolomalrvarengoschäjt gesucht.

stellt ein

kaul Lorko^slri,
Erste Thorner Möbelfabrik.

Suche von sofort oder späier

e «  M i ß .
^4. i8vlLLv,>sLnr,, Flerschermeksler.

Lindenstraße 60.
Gesucht:

8stS!l!!lSkSUl§S!lSs
der schreiben und rechnen kann Dauernde 
Stellung, auch für Kriegsinvaliden.

L .  H v L r L k v u s ji i ,  Thorn.
Brückenstr. 28.

We» Wllsm SEM ei!
stellt sofort ein

.4 . Coppernikusstr. 41
Zu Ostern eoangel. gebildete

MerMnm» 1. L
oder junge Lehrerin für ein Mädchen 
von 7 Jahren gesucht. Zeugnis. Gehalts- 
aniprüche und B ild  bitte einzusenden an

Frau Anns zsurls,
______ Rentschtan Kreis Thor».

U t .  IMmgWkll
zum 15. 4. gesucht.

Altstädtischer M arkt 13.

Lehrmädchen ^  ^melden
L » x -1 « r» e l « 1 H

Lehrmädchen
V .  Krod1ev8kt. Thorn, Culmerstr. 12. 

Junge, ordentliche

gesucht. Breitestr. 4, 1 T r.

AuswartllU
gesucht._____  Lindenstr. 4b.

Eine sauöere MWörlerin
wird von sofort gesucht.

Gerberstr-. 27. 1 Tr.

Answärterm
für V or- und Nachmittag wird gesucht.

Waldstr. 31 a. part. rechts.

SMbereMiiMcnilUS
__________ Mellienstrahe 80, 1 T r. r.

Anfmörterin
gesucht___________Mellienstr. 89. pt., r.

Gesucht ein junges, 
sauberes Mädchen

für den Vorm ittag zur Aufwartung. 
______________ Bronrbergerstraße 39, 2.
A n sw a rln n g  gesucht. Gersten,rr. 16, p.

Fn meinem Neubau.
Elijabethftr.-Ecke. sind noch 3 moderne

Wen
mit darunterliegendem Hellem Keller, 
Zentralheizung. Gas und elektr. Licht 
veseken. per sofort zu vermieten.

SlSZLZV hsS^SS',
Dreilestr. S. —  Fernruf 517.

Die ougenbiickiich vom Vorfchußverein 
benutzten

GesGsRöllme
in meinem Hause, Vrückenslraße 13. 
sind vom 1. A p ril 19; 6, auch geteilt, 
anderweitig zu vermieten 
ISrLX r*ttnoür<z,'LL . Brückenstraße 11.

im Z. Stock unseres Hauses Katharinen- 
straße 4. die bisher von Herrn Oberst 
N i-K 'im rrr r i»  bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder aus 
Wunsch die im 1. S tock gelegene, gleich 
-rsße Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, davon S gerSn- 
migen, m it «Sem Zubehör und find mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
m it Loggia ausgestattet. Burschenflube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. -«mbr-Wrki'sche Buchdruckern,
Katharinenstr. 4. '

vüsou-UvLtsplolo,
K E" Gerechtestratze 3.

Freitag, Sonnabend, Sonntag. M o ntag :

Die falsche V liv !»«» .
Lustspiel in 3 Akten.

Personen: Der Theaterintendant . . . Herr Imäolk. ^s ta  Nielsen 
»q--,- Theaterfriseur Lanmbaob . . . V ik to r  ^ rn o lä . Lo- 

lete, seine Tochter *** . Der Baron . . . Herr ***.

^ s t a  N I s I s S M .

Der feindliche Flieger.
Hauptdarsteller: Ingenieur H artnm vv . . . Donst ImävckA. Seine 

drei Kinder, I-otte, L l iä s  und Rolk M ü lle r.

Utzlropoltlioaltzi', M rW . ?.
Sonntag, 2. April, dasselbe Programm wie im „Odeon".

UOe MerlMWung ° ° n l i . b l - « u h r .

............—  Neueste Krregswoche Nr. 12. .......... ....

k .  0 r e v i t r ,
G. m. b. H ..

Maschinenfabrik Thorn,
empfiehlt

BreitsSuraschineu. 
Kleesamaschinen, 

Drillmaschinen, 
Knltivatoren, 

Walzen. «
Pflüge und Z 

Eggen. Z
dUGDKUOKGGZOGSGGGTOOO

r
8
8
G

- - - ^ 8 8 - ^

Ginsegnitirgsgeschenke

wegen Ersparung der Ladenmiete ganz besonders billig.

k. SreSeldLner, Breilestratze 46. 1 Treppe, 
am altltädt. Markt.

Der Rest eines Weinlagers
im Werte von M k .  1 3 0  0 6 0  ist umständehalber zu verkaufen. Das 
Lager besteht zum größten T e il a u s . unversckmittenen B ordeaux-W e inen  
und einem kleinen Teil W eißw einen, verzollt u. unverzollt in Flaschen u. 
Fässern. Anfr. erb. u. 4. 2. 588 an ÜL3.8M8tem L  Voller, A.-G., Hamburg.

Die von Herrn P . lizeirat M a e r c k e r  
bisher innegehabte

Wohnung
von 7 Zimmern nebst Zubehör. Brücken, 
straße 11, 3 T r., ist von sofort ander­
weitig zu vermieten.

F ilE X  L*0n«7lH «i'rT , Brückenstr. 11.

Große, herrschaftliche

Wohnung,
6 Zimmer, Kabinett, mit reicht. Zubehör, 
in der 3. Et. von sofort zu vermieten. 

FLrLL'crr« t t « n i v l8 ,  G. m. b. H., 
Altltädt. Markt 5.

Zu vermieten per 1. 10. eine

W » M « W
mit ,-ichl. Zubehör, Allst. M arkt 3S, 2 T r. 

Zu  erfrage» bei

K k O S i t S  N .  8 .  L e i s e r .

Wilheliiistadt.
i- lilil S-wmeMOUM».
Lllbrechtitr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres tue Portiersfrau 
Albrechtstr. 6. Nebeneingang, 4 T r. oder 
Culmer Chailsfee 49. _____________

Hochberrfchaftliche

4-W. 8-3lMer-MUWg,
Logia und viel Nebenräuine, auch paff. 
für 2 Herren, auf Wunsch Pferdestall, 
ferner zwei Zimmer zum Unterstellen 
von Möbeln rc.

Friedrichstr. 10s! 2. Zu erfr. b. Portier.

Eine UrWsl!. Moung
mit Zubehör, wenn gewünscht. Pferde- 
stall und Burschenstube. Zu erfragen

Friedrichstraße 2—4, 1.

Zwei Wohnungen
zu vermieten, je eine Stube und Koch­
gelegenheit. Gladenstrave 36. Zu er­
fragen Tuchmacherftr«ße 10. A7. Lands.

Line N. H,Wohnung
und ein möbliertes Ziiume nach vorn 
von svfort zu vermieten.

Ist. <Htt>7l,iM . Coppernikusstr. 26.

zuvtrm irten. 
I » .  « » r - t Q l .  Waldstr. 31.

Wohnung
von K Zimmern,

Diele, Bad. Speise- und Mädchenkammer 
mit Eiagen-Warmwasserheizung, Baum- 
schulenweg 1. in der 2. Etage von sofort 
zu vermieten.

N'ieli 1vrv8Lltzm, MtzksPst,
__________Brombergerstr. LO.______

Wohnung:
Gerechteste. 8 10. 3. Clg., 6 Zimmer, 
mit reicht. Zubehör, Badestube, Gas- und 
elektr. Lichtanlage vorn 1. 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wunsch Pferdestall und 
Wagenremise.

6 . 8 o M i ' t .  M j M .  V .

Wohnung:
Schnistr. 10.. pt.. 6—7 Zimmer 

mit reicht. Zubehör. Gas- und elektr. 
Lichtanlage, sowie Garten, auf Wunsch 
m it Pferüestall und Wagenremise von 
sofort oder später zu vermieten.

6. 8oMrt, FjsWr. 88.
Wohnungen

von 6 Z im m e rn , Erdgeschoß und eine 
Treppe, zu vermieten.
______Or», i  ^ - « « 8 8 ,  Parkstraße 16.

lMmsWg!Mg:M!ner>
elektr Licht, Bad. Gas, 2 Balkons, Erker 
und gr. Nebengetaß, sofort zu vermieten. 
_____________ Parkstr. 15, 1 Treppe.

Wi»r-Miili»s.
Bad, Gas und Zubehör, van sofort zu 
vermieten. F .  I L u e k L .
______  Mocker, Lindenstr. 8.

r» ü M M Ä N
von sofort zu vermieten.

.,.ZnnlL«r7ZL«-5 *.
(Altes Schloß, Zugang o. der Brückenstr.)

Em gioßes einfaches

möbliertes Zimmer
für zwei junge Leute von sofort zu ver­
mieten. Kleine Mmktstr. 4. pt.

Möbliertes Zimmer
m it Kaffee z. haben. Seglerstr. 7, 1 r.

L ie b «  ^ » s lrs

8v!ck« Nde«
erntet der I^ v d ^v irt del 
Ver^venäunA von Laat der 
IlreiK. ^rledrleiis^vertlier

ruelikrvslrs s
(e in S e trÄ A e iie  v .  1^. 6^.- 
I lo e Ü L iie i i t .  L e ssM L Ü e k " 
tere IlrsLiat. be^ielieii 
dureü grössere Larnen- 
kandluriKen oder dureli 
meine ostpr. L^veiAstelle

kittHrM MjiiMllltz ?17
81»tio» Kötteliersäorr-Lre!« 

riletUnnü, Ostpreu88en.
^reisligte rmd illustrierte 
DinieiLsedrikt „Ueber Fut­
terrüben bau" kostenlos

und postkrei.

ß»SIIkUSt kßilSkß IÜM,
rrieär!oli8vvr11i (Ddör.)

AIS SGckmii
empfiehlt sich in und außer dem Hause 

Ä a v t l i L  F L n s a le v v s lL l ,
Heiligegeiststr. 19. 2 T r.

Besohlungen und 
Reparaturen

schnell und sauber.
IL .  L L r r p te i i» ,  Mellienstraße 94.

Ein größeres und ein kleines

möbl. Vorderzimmer
von sofort oder später zu vermieten.

Araberstrabe 3, 1.
Ein freundlich möbliertes

Balkon-Zimmer z°°°°-Ln.
Schloßstr. 16. 1 T r.

Möbl. Zimmer mit Gas
in herischastl. ruh. Hause sofort zu ver­
mieten. ________ Coppernikusstr. 5.

vls!ö!itAßzikrDshiiu!iStll'''°hn5
Küche zu verm.________  Gerechtestr. 2.
^»H övuerte  Wohnung mn Gssbe- 
" s  teuchtung und Burschengelaß sofort 

zu vermieten. Tuchmacherstr. 26, pt.-

Ein  m ö b l. Z im m e r eotl. für 2 Herren 
zu vermieten. Seglerstraße 38, 3.

M . Vordz.s. E. 16 M . z. v. Gerechtestr.33,pt. 
M öb l. Zun. sof. btll. z. v. Läckerstr. 6, 2.
G. m. B o rd e rz im . z. v. Bäckernraße 26, p.

Wih mtil. MlfN-tl.SchWw.
nur schöner Aussicht p. 1. 4. 16, Lromb. 
Vorstadt, zu vermieten.

Adresse zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".________________

Möbliertes Zimmer
von sofort m it auch ohne Pension zu 
vermieten. Zu erfragen

Parkstr. 20. 3 Tr.. links.
Brombergerstr. 33, pt., links, ist em

gut möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. Vom 15. 4. ab 
auch Burschengelaß.

Ein möbl. Zimmer
in  Herrschaft!. Hause zu vermieten.

Mellienstraße 85, 2.

11I. r « i .  W.
Brombergerstr. 29. pt., a. bot. Gart.

Midi. N il« zu «emieleii.
Mellienstraße 82, 1 T r. l.

4  Vkrsltkte ch»
Geschlechtskrankheit jeder A rt, speziell 
H a rn röh ren ie iden , S y p h ilis ,  gründ!. 
Bes. oh. Quecks., von Einspr. B riefl. 
Auskunft gratis. In s t .

B e r l in .  Chaufseestr. 16.______ _

D M -  .  _
Frauen verwendet in besond. Fällen sof. 
meine glänzend bewährt, unschädl. M itte l. 
Preis 4.50 Mk.. extrastark 6.50 Mark, 
doppelt 10 Mark. Dankschreiben. Diskret. 
Versand überallhin.

Slmitätshaus Frauenlov»
Gegr. 1896.BerlinS14. k>chönebergerstr.2S

L . 0 -8 6
zur Geldlotterie zum Ausbau der 

Feste Coburg. Ziehung am 23., A  
25., 26. und 27. M a i 1916. 14 00S 
Geldgewinne im  Gesamtbetrage von 
400 000 Mark, Hauptgewinn 100 OOv 
Mark. zu 3.30 Mark. 

zur 26. Berliner Pferde - Lotter»»' 
Ziehung am 7. und 8. J u li 191V, 
50! 2 Gewinne im Gesamtwerte von 
70 000 Mark. Hauptgewinn im Werlv 
von 19 000 Mark, zu 1 Mark, 

find zu haben bei
D o n r d r v H v is lL l ,  ^

r ö n t g t .  L o t t e r t e  - E i n n e h m  e ̂
Thorn. Breitestr. 2.
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v ie  Seele -es  türkischen Soldaten.
Von P a u l  Schweder ,  

Kriegsörrichterstatter im türkischen Hauptquartier.
----------- N̂achdruck verboten.)

Konstantinopel, 20. Februar 1916.
Den Stolz der türkischen Armee bilden die 

anatolischen Truppen. Sie sind es. die an der 
Tschataldscha- und Tundscha-Linie mit eiserner 
Entschlossenheit die anstürmenden Gegner bis 
zum endgültigen Friedensschluß festhielten 
und die auch jetzt wieder an den Dardanellen 
wie auf Gallipoli mit nimmermüder Zähigkeit 
den Angriffen der Engländer und Franzosen 
Trotz boten. Von jeher haben die anatolischen 
Bauern, eine Mischung von Nachkommen der 
Seldschuken und Osmanen als die tapfersten, 
ausdauerndsten und dabei genügsamsten Solda­
ten der großen türkischen Armee gegolten. 
Schon im Frieden sind die riesigen Menschen 
mit der offenen Brust, den mächtigen Fäusten 
und den nackten, nervigen Wäden ein Urbild 
der Kraft und eine lebendige Verkörperung 
ihres schönen und fruchtbaren anatolischen Hei­
matlandes. Als Soldat aber wird er zum 
furchtbaren Gegner, da er, fromm und gotter­
geben wie er ist, als treuer Anhänger seines 
Glaubens den Tod der Knechtschaft vorzieht 
und aus seiner ganzen Auffassung der Dinge 
heraus ein Lebensverächter ist. M it festem, 
kurzem Tritt marschieren die Enaksöhne des 
anatolischen Hinterlandes, die mich lebhaft an 
die Soldaten unseres bayerischen Hochlandes 
erinnern» dahin. Auf den schönen Sitz ihrer 
Uniform achten sie weniger., als darauf, daß 
sie ihnen die nötige Bewegungsfreiheit läßt. 
Praktische Wickelgamaschen und gut gearbeite­
tes Schuhzeug gestatten ihnen im Verein mit 
ihrer festen Konstitution anstrengende Eebirgs- 
märsche und »Kämpfe, die auf Gallipoli an der 
Tagesordnung waren. Dabei marschiert der 
anatolifche Bauer doch nicht erst seit heute und 
gestern, sondern mutz feinem Vaterlands seit 
langen Jahren bereits eine schwere Blutsteusr 
leisten. Der türkische Schriftsteller Ahmed 
Hikmet Bey hat einmal in anschaulicher Weise 
ein Bild der Umwandlung des anatolischen 
Bauern zum Soldaten gezeichnet und uns da­
bei gleichzeitig wertvolle Fingerzeige für die 
Beurteilung dieser herrlichen Menschenrasse 
mitgegogeben.

„An dem Tage, wo er die Zügel seines 
Pferdes in die Hand nimmt, den Säbel zieht, 
die Flinte schultert und das Bajonett auf­
pflanzt, wird der schwache furchtsame Land- 
mann zu einem furchtbaren Soldaten — das 
Lamm, das, als es die Pflugschar führte, ge­
drückt und verachtet war, wird zum reißenden 
Tiger. Er zerschmetterte diejenigen, die sein 
Nest zerstören wollen. Wer ihn dann sehen 
kann, wird des Glaubens sein, er sei nur da­
zu geschaffen worden, Uniform zu tragen und 
die Waffe zu handhaben, daß seine Stimme 
nur dazu bestimmt war, zu kommandieren und 
seine breite Brust nur, um dem Vaterlands zum 
Schild zu dienen. . . Wenn man dich dann in 
--> . . .  —..........

Berliner Brief.
----------  (Nachdruck verboten.)

Wenn wir Lebenden wachen, dürfen wi 
der lieben Toten nimmer vergessen, die d 
rautzsn an den Fronten mit dem Leben bezahl 

was wir h i n t e r  der Front durch un 
, /^ ^ m e s  Durchholten zu erzielen versuchen 

Frieden, den a n s t ä n d i g e n  Frieden, de 
unser aller würdig und unv wahrhaft angc 

Auf diesen vaterländischen Zielgc 
danken abgestimmt ist eine A u s s t e l l u n g  
dre von der städtischen Kunsthalle zu Mann 

M das Berliner Kunstgewerbemusem 
gebracht worden ist. Sie gilt den deutsche 
K r i e g e r g r ä b e r n  und zeigt die Aufgabe, 
die uns dre Erhaltung und künstlerisch 
Ausschmückung der Kriegergräber stellt. Zi 
ihrem Mittelpunkt stehen Aufnahmen vo 
Gräbern aus dem Felde, zu denen das Gene 
ralkommando des 14. Armeekorps, die Etap 
peninspektion der Armeeabteilung Falkenhar 
sen und andere Stellen beigetragen Haber 
Eine erhebende Stimmung geht trotz alle 
Wehmut^ die sie in uns wecken, von diese, 
Gräbern in ihrer schlichten Schönheit am 

tief ergreifend find diese einfachen Kreuz, 
m «  schlichten Steindenkmale. Kann ma 
z. B. den toten Flieger angemessener ehren 
als wenn man sein Ehrengrab mit einem Tei 

FlWzeuges schmückt, in dem ihn de 
Krregertod ererlt hat: mit den Fliiaeln de 
Propellers? Daß der Tod versöhnt nich 
Feind noch Freund kennt, — auch davon sprc 
chen diese Gräber. Der deutsche „Barbar", de 
seinem toten Gegner das Grab schaufelt/vei

dem stählernen Verbands des Bataillons sieht, 
und deinen Ernst und deine Festigkeit bewun­
dert, wie soll man dich nicht lieben und auf 
dich stolz sein! M it der Muttermilch zugleich 
hast du die Eigenschaften einer Rasse bekom­
men, die dazu geschaffen ist, Seelengröße, Hoch­
herzigkeit, Trotz und Geduld, Gehorsam und 
Herrscherinn zu verkörpern. Andere Nationen 
lernen diese männlichen Eigenschaften in den 
Schulen und an den Universitäten. Du lernest 
sie aus den großen, schwarzen Augen der M ut­
ter» aus der tiefen, grollenden Stimme deines 
Vaters, aus den geheimnisvoll, harmonischen 
Lauten des Korans . . . .

Selbst in deinem zerrissenen „Potur" (der 
anatolischen Bauernhöfe) bist du achtunggebie­
tend. Selbst wenn du unterliegst, siegst du. Du 
neigst mehr zur Gewalttätigkeit als zur 
Schmeichelei. Du List hart und fest, wie die 
Entschlüsse deiner Brust. Aber in deiner 
Härte gibt es keine Rohhsit. keine Gemein­
heft. Es liegt darin die Macht zum Herr­
schen und eine edle Ungezwungenheit. In  
deinem Zorn donnerst du wie ein Gewitter, 
wenn du gerührt bist, weinst du mit der Früh­
lingswolke . . .  I n  deiner Seelentiofe bist du 
wie ein Engel, wie ein Teufel, wenn der Trotz 
dich faßt. Darum bist du zu einer Nation ge­
worden, die in der Welt nicht ihresgleichen 
h a t . . .  .

Beharrlich bist du in deinem Denken, be­
harrlich in deinen Gewohnheiten, beharrlich in 
deiner Freundschaft, beharrlich im Kriege. An 
Neuerungen gewöhnst du dich langsam. Hast 
du dich aber einmal gewöhnt, gibst du sie so 
bald nicht auf. Du bist treuherzig . . . Dieje­
nigen, die auf dich neidisch sind, können dir 
mehr Schaden zufügen, wenn sie dir schmei­
cheln, als wenn sie dich quälen. Die Bewegun­
gen deiner Arme und Beine sind langsam wie 
die Lines Stieres, deine nicht zu erschöpfende 
Geduld, deine nicht zu erschütternde Festigkeit 
geht daraus hervor.

Eigennutz kennst du nicht . . . Das Geld 
jenes Stück Metall, das fälschlich als eine 
Quelle des Glückes gilt, achtest du nicht. Das 
ist der Ursprung deiner Schmerzen. Deine 
Verschwendung geht aus deiner vornehmen 
Gesinnung hervor. Dein Stolz ist größer als 
deine Eigenliebe. Den, den du liebst, stellst du 
höher als dein Leben. Meist lebst du für an­
dere, arbeitest für andere, stirbst für andere. 
Wenn dich andere lieben, denkst du nicht mehr 
an dein eigenes Interesse, man maq dich an 
die Maschine stellen oder dir ein Handwerk- 
zeug in die Hand geben, oder dich in deinem 
Laden die Zinsen deines Kapitals berechnen 
lassen! Sie erwarten das von dir und doch 
rechnen sie dir diese Uneigennützigkeit als 
Fehler an. Aber kaum besitzt du Zeit dazu, 
dich am-beuten zu lassen! Vom Pfluge wirst 
du fortgerissen. Das Gewehr gibt man dir 
in die Hand. Don einer Grenze zur anderen 

.mußt du eilen. Du stirbst in Bulgarien, in

gißt nicht anzuerkennen, daß dieser ein tapfe­
rer Soldat war; „anx braves soläats 
kraueals", — lesen wir auf einem Kreuze und 
neigen uns in Ehrfurcht vor der Majestät des 
Todes. Im  Übrigen ist Zweck der Ausstellung, 
daß unsers K ü n s t l e r  uns die Wege zeigen, 
wie wir am besten am würdigsten die Gefalle­
nen ehren durch Bildwerke und sonstige äußere 
Ausdrucksformen des dankbar - wehmütigen 
Empfindens, das wir den tapferen Gefallenen 
zollen. . .

Der tiefe Respekt, den wir den lieben Toten 
vom Chrenfslde entgegenbringen, ist andrer­
seits Anlaß, daß wir alles scharf ablehnen, was 
geeignet ist, „feldgrau" herabzusetzen. Das kö­
nigliche Eeneralkommissariat zur militärischen 
Vorbereitung der Jugend für Berlin und die 
Provinz Brandenburg hat mit vollem Recht 
an diejenigen, die es angeht, eine ernste Mah­
nung gerichtet, die Iugendvorbereitung nicht 
zu einer kindlichen S p i e l e r e i  auszunutzen. 
Wir sehen vielfach junge Leute, denen es 
offenbar mehr auf die Vortäuschung m ilitäri­
schen Ranges ankommt als auf ihre körperliche 
Ausbildung für den hochheiligen Dienst fürs 
Vaterland. Und in diesem Zusammenhange ist 
scharf zu tadeln die Maskerade, die manche 
Eltern mit ihren ganz kleinen Zungen treiben, 
die sie als Soldaten, Offiziere sogar, verkleidet, 
auf die Straße schicken. Hände wea von diesen 
Dingen, die zu ernst sind für Affenmutter­
liebe! . . . .

Inzwischen geht die siegreiche Offensive des 
Krisgsknaben Lenz unaufhaltsam weiter. Ih r  
sichtbarer Ausdruck ist der Berliner G r o ß -

Griechenland, in Arabien, Kurdistan und 
Persien. Nur in deinem Dorfe läßt man dich 
weder leben noch sterben. Man erlaubt dir 
nicht, deine Geliebte Aischa zu küssen und dein 
Sohn Mehm-ed aufwachsen zu sehen.

Du bist wie eine hohe Platane, die zer­
bricht und sich nicht beugt, du stirbst und klagst 
nicht! Du feuchtest den Wüstensand mit dei­
nem Blute und tauchst dein Brot in den 
Schweiß deiner S tirn  . . .  Du bist ein Verge­
waltigter in der Form des Gewaltmenschen. 
I n  deiner Heimat bist du ein Fremder, ein 
Waise am Herde deines Vaters und deine: 
Mutter. Dieses Anatolien, das von ver­
waisten Müttern voll ist, wird für dich zu einer 
grausamen Stiefmutter . . .

Ein Schwert bist du, das in die Scheide des 
O rien t nicht hineingeht, das mit Blut beträu­
felt wird und sich feuchtet, mit dem man schlägt 
und schlägt, bis es zerbricht . . . Aber aus 
jedem der Stücke bricht ein Funke hervor, der 
zu einem Blitze wird. Du trägst in dir die 
göttliche Kraft, einen ewigen Segen, oh 
Türke." —

Der Kolkrabe.
Eine Geschichte aus dem Schützengraben 

von Dr. Liebni tz.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Es ist wirklich manchmal recht langweilig 
im Schützengraben, langweiliger, als irgend 
ein Biertisch-Stratege in irgend einer Heimat 
sich vorstellen oder glauben möchte. Es flie­
gen einem ja nicht immer kleinere oder größere 
Kugeln um die Ohren, und auch nicht allnächt­
lich hat man das bescheidene Vergnügen, daß 
irgend ein Kamerad in tiefem Schlaf einen 
„lächsrbaren" Zorn an fall erleidet, weil ihm 
irgend etwas sechs- oder gar achtbeiniges (pfui 
Spinne!) über sein — im Felde übrigens durch­
aus entbehrliches — Riechorgan gekrabbelt ist. 
Eine Nase mit ins Feld zu nehmen, ist nämlich 
wirklich und vollständig unnötig. Erstens 
kann man von feinem Vorgesetzten genug krie­
gen, wenn man ihrer nicht antraten zu kön­
nen glaubt, und zweitem« riecht es im 
Schützengraben selbst im Sommer selten nach 
Veilchen und Rosen.

Aber ich wollte ja davon reden, wie wir 
— um besagte Langeweile zu vertreiben — in 
einer Dezembernacht wachsamen Auges und 
mit gespanntem Hahn über den Rand des 
Schützengrabens blickten, und zwar vom 
Feinde nichts, aber Hunderte von großen, 
schwarzen Vögeln auf der Schneedecke vor uns 
Nahrung suchen sahen.

„Raben!" sagte mein linker Nebenmann, 
im Zivilverhältnis Referendar, und der rechts 
von mir mit dem Fernrohr hantierende Pro­
fessor brummte ihn an: „Es wäre schön, wenn 
es so viele Raben in ganz Mitteleuropa 
gäbe."

„Also Krähein?" fragte der Referendar.
„Natürlich — Saatkrähen," erwiderte der 

Professor. „Raben sind so selten hier wie

s t a d t b a u e r ,  der jetzt allenthalben sich dem 
Auge des Beobachters darbietet. I n  den 
L a u b e n ho l o n i en, die mehr als vordem 
die Gunst der Behörden haben, regt es sich 
ohne Ende mit nimmer rastenden Händen. 
Emsig! gräbt Vater in Hemdärmeln und legt 
den Samen für Pflanzen in die zierlich gezoge­
nen sauberen Beete. Hühner gackern. Ziegen 
meckern. Es ist das aus dem großen Kriege 
geborene Bekenntnis zur angestammten Scholle, 
das auZ diesen nicht verwöhnten Weltstädtern 
spricht, die da im Schweiße ihres Angesichts 
ihr zukünftiges eigenes tägliches Kriegsbrot 
anbauen, auf magerem Boden, der aber 
dennoch dem wackeren Fleiß seinen Lohn brin­
gen wird . . .

Ist auch sehr nötig, daß wir den Berliner 
Selbstbauer machen, denn sonst wird uns alles 
und jedes fort und fort verteuert, was des 
Magens ist. Für überzeugte Bejaher des Al­
kohols ist besonders schmerzlich, daß die kleinen 
billigen Schnäpse erledigt sind. Du will einen 
anständigen kleinen Korn trinken? Kosten­
punkt 30 Pfennig. Denn so gebietet es die Al­
koholindustrie, die sich auf Regierungssrlasse 
betreffend Spritbeschränkung beruft. Der 
„kleine Trinker" wird auch daraus wie an so 
vielen anderen Kriegsdingen seine logischen 
Folgerungen ziehen; das heißt, sich den Früh­
stücksschnaps einfach versagen, alldieweil er zu 
teuer für das schwergeprüfte Kriegsporte­
monnaie geworden ist. Dann ist die Butte: 
und Kartoffel noch lange nicht in dem Topfs, 
wo es richtig kocht. Zwar haben wir für B ut­
ter, wie auch für Kartoffeln nun endlich die

Eierkuchen mit Speck. Beinahe ausgerottet in 
Europa, wie der Uhu, wie alles, was inter­
essant und eigenartig ist. Vielleicht, daß im 
Kriege ein Paar Gelege mehr werden, weil es 
an schießwütigen Aasjägern mangelt —

Vom Feinde war immer noch nichts zu 
merken. Wir rückten aus unserem nassen Stroh 
zusammen und spannen: das Rabengesprach 
weiter. Die Klugheit des Raben, von der 
auch Bechstein in seinen Kinder-Märchen zu 
erzählen weiß, seine Diebereien, mit Erinne­
rungen an Hebels Schatzkästlein, und seine sa­
genhafte Lebensdauer wurden erörtert und 
durch Erlebnisse erläutert, und einer — der 
Mond verschwand gerade hinter Wolken — 
fing an, gruselige Geschichten zu erzählen und 
behauptete, schon, ein alter Grieche, der Traum- 
deutsr war, ein gewisser Avtemidoros, hätte 
den Raben für einen unheimlichen Vogel ge­
halten und ihn „Totengräber" genannt, weil 
er demjenigen, dem er im Traume erscheine, 
den Tod bedeute. Einige lachten. Da fing 
der Professor, der bis dahin geschwiegen hatte, 
plötzlich an: „Lachen Sie nicht, meine Herren, 
ich Habs auch eine unheimliche Geschichte mit 
einem Kolkraben erlebt, und da bis zur näch­
sten Ablösung noch genug Zeit ist, will ich sie 
Ihnen erzählen. Mir, als Naturwissenschaft­
ler, werden Sie ja wohl keine Phantastereien 
zutrauen.

Vor 12 Jahren war ich mit einer Arbeit 
über die großen Würger, zu denen die Raben­
vögel zu rechnen sind, beschäftigt und hatte 
natürlich den Wunsch, einmal einen lebenden 
Raben zu beobachten, was mir — bei der er­
wähnten Seltenheit des Tieres — noch nicht 
vergönnt war. Ich reiste damals im Böhmer- 
walds und hatte schon allerlei Dohlen. Krähen 
und Elstern in ihren Lebensgewohnheiten be­
lauscht, aber einen Raben konnte ich nicht vor 
meinem Görzschen Tritzder bringen. Da hörte 
ich von einem Reichsgrafen in der Nähe, der 
aus seinem Schloß e in «  sehr alten Raben hal­
ten sollte. Ich ließ mich durch einen Freund 
in Karlsbad bei ihm anmelden und wurde 
freundlich eingeladen und aufgenommen. Sein 
Rabe war wirklich eiln bemoostes Haupt. Der 
Gras versicherte mir, schon sein Urgroßvater 
hätte vor mehr als hundert Jahren seinen 
Spaß am- ihm gehabt, damals hätte er auch 
gesprochen. Er brach dann immer jäh ab, aber 
einmal — ich war schon drei Wochen auf dem 
Schloß — als seine liebe kleine Tochter wieder 
einmal ihren bösen Hustenansall hatte, deu­
tete er mir an, daß in seiner Familie sozu­
sagen ein Gespenst umherginge, das die Töch­
ter krank machte und sie bei der ersten Geburt 
ins Grab schickte. Seine Urgroßmutter hätte von 
einem ungarischen Verehrer einmal einen je­
ner wundervollen, grün und rot funkelnden 
Opale aus dem Tokayer Gebirge geschenkt er­
halten, und dieser Stein gälte von alters her 
ckls unheilbringend. Sie hätte sich durchaus 
nicht von ihm trennen wollen, trotzdem sein

AuiAveiskarten bekommen. Allein, was nützt 
mir ein Mantel, wenn er nicht gerollt ist? 
Ich zeige der Butterdame meine Karte, sie 
aber lehnt höhnisch ab: Nichts mehr da, mein 
Herr! Überhaupt die Buttermamsells. Haben 
Sie eine Ahnung, wie diese tüchtigen Damen 
hier verwöhnt worden find und werden? Duf­
tige Sträuße kostspieligster Art haben die 
Leute vom anderen Geschlecht ihnen auf den 
Ladentisch des Hauses niedergelegt, nur um 
ihre Viertelpfündchen vorzugsweise zu erhal­
ten. Und allerhand andere Bestechungsversuche 
sind passiert. Wenn ich nicht ein Berliner 
Zeitungsschreiber wäre, wünschte ich wohl, 
Buttermamsell zu sein . . .

Da ich gerade vom lieben Essen schreibe, 
darf ich nicht unerwähnt lassen, daß ernst« 
Maßnahmen getroffen worden sind, um eine 
Vereinfachung der S p e i s e k  a r t e  in  den 
Gastwirtschaften herbeizuführen. Die Regie­
rung will, daß auf der Speisekarte nie mehr 
als zwei Suppen erscheinen;, sowie zwei Vor« 
speisen und desgleichen zwei Fleischspeisen, in­
dessen hat selbst diese Kriegssache ihren beson. 
deren Haken: Dem Gast darf nur je e i n e s  
dieser Küchenerzougnisse verabfolgt werden.

„O'est 1a Anerre!" Das ist der Krieg, auf 
gut deutsch, den wir ihnen aufzwingen.

Deutsche Worte.
Die Kraft des Soldaten beruht auf seinem Ge­

horsam, die Kraft des Führers auf der Kraft seiner 
Willens.

GeneralfeldmarsKall von Mackensen.



Urgroßvater sie oft kni send darum gebeten > ficht, daß ich ihm rote unter dem Zwange einer
bätb- moi's 1,0 Na 7ÜN 77777 Suggestion öffnete. Er strich NUM in niedri­

gem, absichtlich ungeschicktem Fluge über die
hätte, , weil sie krank wurde, sobald sie ihn am 
Finger harte, und bald darauf ihre beiden 
jüngsten Kinder ohne erkennbare Krankheit 
gestorben waren. Eines Nachts wäre sie dann 
verschwunden gewesen und nie wieder aufge­
taucht, und di'e Leute hätten geraunt, der 
Böse hätte sie geholt.

„Hier ist sie", sagte er und zeigte mir ein 
feines Pastell-Bild, und mir fiel die große 
Ähnlichkeit mit seinem Töchterchen aus, sodaß 
ich staunte, wie wirksam in manchen Familien 
die Vererbung durch Generationen ist. Man 
braucht nur an den Johann Cicero, den Kur­
fürsten von Brandenburg, und den Kaiser 
Friedrich, den Vater unseres Herrschers, zu 
denken, die sich auch einander merkwürdig 
ähnlich sehen, obwohl doch fünf Jahrhunderts 
zwischen ihnen liegen.

„Leider hat sich dann auch die Krankheit 
vererbt," seufzte der Graf, als ich darauf auf­
merksam machte, „wir haben seitdem noch kein 
gesundes Weib in der Familie gehabt."

Als nach dem Abendtisch alle schlafen ge­
gangen waren und nur ich noch im Garten- 
zimmer am offenen Fenster saß, rauchte und 
das mir gegenüber hängende Pastell-Porträr 
betrachtete, berührte mich etwas leise an der 
Schulter, und als ich mich umwandte — meine 
Herren, ich bürge für das Folgende mit mei­
nem. Doktor-Eid! — saß der Rabe hinter mir 
auf der Stuhllehne, pickte wiederholt mit dem 
Schnabel nach seiner Brust und schnarrte da­
zu: „Tot! tot!"

Mein Erstaunen war größer, als mein 
Schreck, wußte ich doch, daß der Kerl angeblich 
seit 100 Jahren nicht gesprochen hatte. Aber 
Furchtsame wären wahrscheinlich vor Schreck 
nicht zum Erstaunen gekommen, denn der Vo­
gel sah aus — die Augen glühten, die Borsten 
über den Zügeln waren wie drohend emporge­
richtet, die Federn sträubten sich ihm, als wäre 
er selbst von einem surchbaren Grauen erfüllt. 
Ich griff unwillkürlich in die Seitentasche nach 
meinem langen Seziermssser. In  diesem Au­
genblick hüpfte der Vogel vom Stuhl herunter 
und nach der Tür, beklopfte sie mit dem Schna­
bel und sah mich dabei mit einem Blick 'an 
und mit einer Mimik in dem spinmigen Ee-

Gartenwege, stets sich vergewissernd, ob ich ihm 
auch folgte. Vom Hinteren Gartentor führte 
ein gerader Weg eine Viertelstunde lang durch 
wogendes Korn, in dem die Blüten des Acker­
mohns im Dollmandlicht wie dunkelrote Lämp- 
chein leuchteten. Der Rabe hatte sich gleich hin- 
te-vm Tor auf meine linke Schulter gesetzt und 
starrte mit wildem Blick nach der Heide vor 
uns. Ich muß sagen, von diesem Augenblick an 
erschien mir die Natur um uns dämonisch. Der 
helle Mondschein, das Saufen des Südwinds, 
das Schwirren der Nachtfalter, das Spiel der 
Leuchtkäfer und eine Menge unbestimmbarer 
Töne, auf die ich bisher nicht geachtet hatte, 
erregten mein Herz so, daß es klopfte, und es 
war bemerkenswert, daß auch das Rabenherz 
aufgeregt schlug, was ich deutlich hören konnte, 
da ja mein linkes Ohr beinahe an seinem Her­
zen lag. Als wir die Heide erreicht hatten, 
flog er wieder in niedrigen Schleifen vor mir 
her über struppiges Gebüsch von Sarothamnus 
— verzeihen Sie — Vosenginster sSie wissen, 
die langen Ruten mit den großen, gelben 
Blüten im Frühling) und Weiderich, und 
dann über einen niedrigen natürlichen Wall. 
Hinter diesem setzte er sich auf einen Platz zwi­
schen zwei alten Erlen — es war feuchter Bo­
den dort und mag früher geradezu sumpfig 
gewesen sein — und erwartete mein Kommen.

Meine Herren, ich bedauere heute noch, daß 
ich keine Kamera bei mir hatte, ich hätte eine 
seltene Ausnahme machen können: in so
selbstbewußter Haltung, fast wie ein Trium- 
phator, stand der Rabe da und sah mich an — 
in unseren schönen deutschen Märchen und noch 
in Schillers Jugenddramen heißt es sa wohl: 
gratz. Als ich an den Platz herangetreten 
war, um den die große Waldnessel wucherte 
und auf dem zwischen verschiedenen Sumpf- 
seggen und dem bekannten steifen Borstengras 
viel Wachtelweizen blühte, fing der Rabe an. 
den Boden wie wahnsinnig mit dem Schnabel 
aufzuwühlen. Der Eindruck war mir umso un­
heimlicher, als er mir dabei zunächst ein paar 
lange Stiele von bleichem Fichtenlvargel auf 
die Stiefel warf und diese Schattenpflanze mit

ihrem leiche-nfarbeneü Aussehen und ihrem 
Schlüsselblumsngeruch bei mir steis eine Ge­
dankenverbindung an Totenkammern auslöst. 
Ich fing nun an — wieder unter dem Zwange 
seines hypnotisierenden Blickes — ihm mit 
meinen Händen zu helfen, hatte aber noch nicht 
lange gebuddelt, als der Rabe ein paar 
Schritte in den Wald hineinflog und dort mit 
dem Schnabel kaut an etwas Hartes klopfte. 
Ich folgte ihm und fand ihn bei einem halb 
verrosteten, unter Hornkraut versteckten Spa­
ten, dessen Eichenstil aber noch gut erhalten 
war. Mit dem Gefühl, daß der alte Rabe bei­
nahe menschliche Überlegung besitzen mutzte, 
und gespannt, wie dieses seltsame Abenteuer 
auslaufen würde, holte ich den Spaten hervor, 
um nun damit die aufgewühlte Stelle weiter 
aufzugraben. Der Rabe hüpfte dabei unruhig 
auf den hinausgeworfenen Erdmassen umher, 
schlug mit den Flügeln,, rollte-die Augen und 
ließ vonzert zuzeit wie in der Absicht, mich an­
zufeuern, ein schauerliches Korax! Korax! er­
tönen, in das sich die ebenso schauerlichen, Rufe 
von Waldkäuzchen und das Fauchen von 
Baummardern mischten, sodaß die schönste 
Wolfsschlucht-Szene fertig war. Aber statt 
des Sami'sl erschien, nachdem ich etwa eine 
halbe Stunde angestrengt gearbeitet hatte, ein 
menschlicher Schenkelknochein. Ich werde nie 
den höllischen Schrei vergessen, den der Rabe 
ausstietz, als ich den Knochen hervorzog. In  
wenigen Minuten hatte ich nun ein weibliches 
Skelett blosgelegt, und ich fühlte ordentlich 
ein Zerren an meinen Nerven — an dem einen 
Totsnsinger erglänzte der Opal! Ich zog ihn 
ab und legte ihn aus meine linke Hand. Meine 
Blicke starrten wie die des Raben gebannt aus 
ihn, und meine Lippen murmelten unwillkür­
lich das bekannte Zitat aus dem . „Kaufmann 
von Venedig": „Ja, ja, es ist mein Türkis. Ich 
bekam ihn vom Lea, als ich noch Junggeselle 
war; ich hätte ihn nicht für einen Wald voll 
Affen weggegeben."

Ich hatte kaum ausgesprochen, da — wupp, 
hatte der schlaue Vogel über meine Schulter 
gelangt und mit seinem Schnabel den Ring 
mir vom der Hand weggestohlen. Mit einem 
teuflischen Lachen, wie ich es seitdem nur wie­
der von den Aas räubernden Hyänen der

Massai-Steppe gehört habe, hub er auf di- 
Bein' und flog waldein."

„Und haben Sie es am andern Tage dem 
Grafen erzählt?" fragte ich, als der Professor 
schwieg.

„Nö", erwiderte dieser zögernd, „umso ws, 
niger, als der Rabe von Stund' an verschwun­
den war und trotz allen Suchens nicht wieder­
gefunden worden ist. Ich hätte vielleicht doch 
Ungelegenheiten haben können: denn ich 
nehme an, daß der Rabe schon öfter versucht 
hatte, die Aufmerksamkeit auf das Grab zu len­
ken, und vielleicht mit Prügeln belohnt worden 
war, weil man von der Geschichte, die man 
eben zu gut kannte, nichts wissen wollte. Ich 
habe das Grab auch gleich wieder zugedeckt 
und mit Farnkraut besteckt, es ist auch nicht 
wieder bemerkt worden. Selbst einrn Skelett­
teil habe ich mir nicht mitgenommen, obgleich 
es mich ja reizte. Arme alte Ritterfrau, ruhe 
in Frieden!"

„Es hätte doch protokolliert werden sollen," 
grinste der Referendar und lächelte ganz eigen.

„Können Sie ja noch machen," lachte der 
Professor, „und vergessen Sie nicht hinzuzufü­
gen, daß ich nach acht Jahren von dem Grafen 
die Berlobumgswnzeige seiner Tochter erhielt 
mit einer Einladung zur Hochzeit und mit dem 
Bemerken, daß seit der Nacht, als der Rabe 
entwichen war, seine Tochter wie eine Rose 
ausgeblüht und nie wieder krank gewesen sei. 
Und, was soll ich Ihnen sagen", schloß er, „sie 
lebt heute noch, gesund und munter, wie ein 
Fisch, und erfreut sich an zwei reizenden, kräf­
tigen Knaben."

Ich klopfte meine Pfeife aus: „Möchte wohl 
wissen", sagte ich, „was man damals mit dem 
alten Urgroßvater gemacht hätte, wenn die 
Geschichte herausgekommen wäre. Weiß blos, 
daß er heute kaum unter zehn Jahren Gefäng­
nis weggekommen wäre."

„So?" monierte der Referendar und sah 
mich strafend an, „wissen Sie genau, daß er 
der Täter war? Urteilen S ie nicht so schnell!"

„Er Hai Recht", meinte der Professor mit 
einer ablenkenden Handbewegung, „lassen wir 
die Toten ruhen! Dort kommt übrigens die 
Ablösung."
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Gardinen
werden billig und sauber gespannt.

W1i»Sn»1Nl6L', Amtsgericht,

jeder A rt, garantiert Handarbeit, zu mä­
ßigen Preisen, sind zu haben
_______  Schillerstratze 18.

WWWUl
«KIMM. I
W E M  W « k l

besonders preiswert abzugeben.

D  L M v s o d s ^ e r L L o . W
Bromberg. M

Wetter-.
niedrige Busch-, hochstämmige

Kosen.
Staudengewächse, empfiehlt

M t N M  tS S n trs ,
________________ Philosophenweg._______

Neue und gebrauchte

W M -  m d  M M e n
aller A rt in großer Auswahl, sowie ein 
neues viersitziges Koirpee und ein ge­
brauchter, gut erhaltener H albverdeck  
stehen billig zum Verkauf.

W a g e n b an ere i m it e le k tr. B e tr ie b , 
Tuchmacherstr. 26. — Telephon 375.

gibt ab
t t .  R D S G ,

' S te w k e u . Telephon 52Z,

Vrlenklobev
liefert frei Haus, verkauft a. waggonweise, 

V ia r r g u t  b. Thorn.

» I ,  O l i r o n i Z o l i s
H a m - n. H arn le id e n  werden leicht, be- 
quem u. dauernd beseitigt, ohne Eirrspr .̂ 
ohne Berufstörungen. Briefl. Ausk. und 
Prospekt kostenlos. In s titu t l iU s r Ä v r '.  
B e r t i« . Fried, ichstraße 112 L .

Bettnäss-n
verlangen S ie  kostenlos meinen Prosp. 
A lter und Geschlechtsangabe.

» W W e  L L ° "  A L L
Wertpap. usw. und Ratenabzahlung.
«  B e r lin  I V .  3 7 .  Fro<
benstr. 18. Rückp. Hundert, ausgezahlt-

Direkte Aufträge von 690 heiratslust.
D am en  m . V e rm . v . 5 —2S V 00V  M k .  
Herren (a. ohne Verm .), die rasch und 
reich heiraten wollen, srh. kosten!. Auskunft,' 
L . S e lrlssm ssr, B e r iin , Elisabeihstr. 6L.

k ^ o s s r r
Lisrnaroirsti-. 10, pt., I., I I .  

I îsk. L6m§1.u. stäät.Lsliöräsir

6r888ttz8kisv«!iLkl8 ö.krovinr
A N v l n v s r t r s L S r  von

L l ü t ü n v r

S te ia v a ^  L  Sons 
I v a o k ,  I i - in ls i?  
lL a y s ,  ZLnsulSlS 

O .

k 'L A rro la

b s s r m s K s u m s :
Z la llu d o iK  H o k b e ix .

kiüvo« in Niets, beim Laut 
LllrecimMK xerLkiter Nieteu.

L r o s s s r  P rs ek äre s ts io g  
KvSkSNÜSL.

M W  M M M A W i i
der Stadt.

Vom April d. Js, ab erscheint in 
der„Thorner Zeitung" und der „Presse" 
in jeder Freitags - Abendnummer ein 
besonderer Teil, welcher alle von der 
Stadt und ihren Anstalten und Insti­
tuten ergehenden Bekanntmachungen 
rnthält.

Die Bekanntmachungen ergehen 
grundsätzlich nur e i n m a l ,  in anderen 
Nummern auch nur ausnahmsweise.

Dieser Zeitungsteil wird zum Ab­
trennen zu handlichen Sammelheften 
eingerichtet sein.

Wir ersuchen die Bürgerschaft 
dringend, im eigenen Interesse solche 
Sammelheste zur jederzeitigen Einsicht 
anzulegen, um sich vor Unkenntnis er- 
gangener Bekanntmachungen zu schützen.

Thorn den 29. März 1916.
Der Magistrat.

werden i st, haben eine ent- 
A°A"de Beschönigung ihres bis. 
lea n oder Lehrers vorzu.

aperen Schülerinnen mit 
ttn M  L r di- aus anerkann.

ksmn.cn, werden 
Masse bestimm.

Eine Berücksichtigung von späteren 
Anmeldungen kann nicht mit Sicher, 
hell zugesagt werden.

Thorn, im März 1916.
Rektor.

M k  K k i M - H k M -
W  ZM ll-M ek.

s o l r  1 c  G  l s s v l
Z L .

liefert sofort
K M N S r Seglerstr. 6.

Petrolemnversorgung 
im Monat Wril IM ,

Die Ausgabe der Petroleunlmarken 
für den Monat April 1916 findet 
am Dienstag den 4. und Mittwoch 
den S. April d. Js. statt und zwar: 

1. im städtischen Verteilungsamt, 
Rathauszimmer 88,

8. in der Polizeistation Thorn- 
Mocker, Lindenstr. 24,

S. in der Polizeistation Brom- 
berger Vorstadt, Mellienstr. 67, 

-ormittagS von 7 1 / 2— 1 Uhr, nach­
mittags von 4—6 Uhr,
4. im Lesezimmer der Schule Jakobs- 

vorstadt, Leibitscherstr. 42/44, 
Nachmittags von 3—7 Uhr.

Die Brotkarte ist mitzubringen.
8 3.

Die auf den Haushalt entfallende 
Hvchstmenge beträgt 1 Liter.

Haushalte, die über Gas oder 
elektrische Beleuchtung verfügen, 
erhallen kein Petroleum.

Die Petroleummarken für April 
haben eine grüne Farbe.

Die Marken für die Vormonate 
haben ihre Giltigkeit verloren.

8 3.
Wiederverkäufer dürfen die Abgabe 

von Petroleum an die Inhaber von 
Petroleummarken gegen Barzahlung 
nicht verweigern.

Beschränkung auf die Kundschaft ist 
verboten.

8 4.
Wiederverkäufer erhalten Petroleum 

für den folgenden Monat nur nach 
dem Verhältnis der bis zum 25. je­
des Monats an das städtische Ber- 
teilungSamt (Rathaus) abgelieferten 
Petroleummarken.

8 5.
^Zuwiderhandlungen unterliegen den 
^trafbestimmurrgen des Paragraphen 
5 unserer Anordnung vom 2. Dezem­
ber 1915 über die Regelung der Pe- 
troleumversorgung.

Thorn den 28. März 1916.
Der Magistrat.

NeutistuNge Mädchen- 
M itte lschule in Thorn.
Das neue Schuljahr beginnt für die 

Ober- und Mittelstufe (Klasse 1 -6 )  
Mittwoch den 26. Apnl um S Uhr, 
für die Unterstufe (Klasse 7—9) an 
demselben Tage um 3 Uhr nachm.

Die Aufnahme der Anfängerinnen 
(Klasse S) findet am

Freitag den 7. April,
vormittags von 10 bis 13 Uhr,

«n Amtszimmer des Unterzeichneten 
,Un der Schulbaracke an der Culmer 
Esplanade) statt. Bei der Anmeldung 
find Geburtsurkunde und Impfschein 
vorzulegen, bei den evangelischen 
Mindern auch der Taufschein.
.. Für alle anderen Klassen erfolgt 
'o Aufnahme neuer Schülerinnen
So,„»atzend -eu 8. April.
Aiese Schülerinnen, bei deren An- 

meldung Geburtsurkunde, Impfschein 
oder Wiederimpfschein und das letzte 
r^.ulzeugnis oder der Ueberweisungs- 

aus der zuletzt besuchten Schule 
find, haben sich am ange­

ln  in der Schulbaracke
aleicki»* - Culmer Esplanade alle 
U W E g  pünktlich um 10 Ahr 
Don befähigte Schülerinnen
sb " ^Esschulen, die nach dem Urteil 
U f f  e ^ r  das Lehrziel der Unter-

k ü r  i r s s t L m r s . t v L » r v  « n ü  U L s t v i r t v !
I r r  L , L L L G r > E A I A 8 v L ' i r -  H a u s -  l L l l o t t v n § v r L L s » .

S17. S in v l t s s l r .  S.

v is  umfAsigi-sloiis Loncisi'-^btsilimg
für

I5i mit l^sutisitsn
m  A lle n  p r e is lA g e n  A U S g S 8 ts i ie t .

l . e in s n t iÄ U S

N .  M k d o m l L i

6rsii68trs88e 11, ^oks 6rlloksn8trL886.

k!»»okortvksdrikvu 
uaä 6r08»pLiiäiun8

csri m s
? 0 8 M ,  M o M Ä P . I Z

Lktsstss u. dsclsutsnckstss 
k̂ L̂ uodsus c!sr provlnr.

I'lUKvI,

sigSnan
k'LdrilcLlZ,

M  M  »ovio roleks ösp.
derükmisstsn

fadnkvn,
n in vorrüZiicker Jaalitüt. :: 
preise biM^sl, leilratüunßen.

H a r m  0 v i i i n i 8
In grÜsstsr/^uswsdl

E *  12^2 W W
KSnlg!. freurs. Stssismeäüills 

k.kskdrant kcöntzI.».»tL<Mroksr ösüör'üvn

Salzheringe.
N m a « « e r t S L " » L :
ä S .L» M b . ,  ca. 70 Stück In h a lt.

Porto und Verpackung frei.

6sdr. I m i M ,
8 8  U W M .

neue. moderne und wenig gesahr. Luxus­
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
kaufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. Ne- 
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten­
anschläge S ottselm H v. B e r lin . A sH V ., 
Luisenstraße 21. _____________

Bettnäss«!
angeben. Auskunft umsonst, diskret. 

! » a r 's « r r , » I ,  B e r lin , Fidicinstr. 38

ksumalenalien
aller Art, wie:

8MU
> l. M  M W ,

!l. Fliesk»,
Mit.W.

offeriert billigst

8 > m s !s m lm -  ii. i i i l i l e i i " .  "  ' "
m it beschränkter Haftung.

Tel. 640/41. Thorn. Mellienstr. 8.

M I l I I I 1I IL 8- k i l1s ik ll! lIIIL 8II
gvkllegen — modern

s ^ Iin in e» - 71. ir« v l> v  » .  4 6 4 ,0 0 -1 0 3 « ,o«
3 L iin rri« !* n . ILiLeisv U .  9 3 1 -5 0 ^ 5 5 0 0 ,0 0
4 Lim nrvL* n . ILÄ olrv Nl. 14 8 3 ,5 0 —95 00 ,0 0

StffnäiFv ^«88teNvnx von 500 An8ter-2!iomein. 
Uertxrriere vrerLea rls ürlilnnx oäsr »I« hickerztellmix raxeiiomiiieii.

Vertrank nur Lm pabrlkxebäuäs. 
5 Safire Oarantie.

Verlangen Kie lcostenkrei nnsern 
illustrierten Xa la lox

PA- Lei Lsuk von Liurleblaoge» Äbsr 20V0 Nk. 
vtra Du- uuä «üekkadrr vergület l ^ss

ki-LMkrei (inreil xrirr v-nt̂ strlgnä.

p s l l s d v n » unerreichtes 
trockenes

Haarentfettungsmittel, entfettet die Haare ratio­
nell auf trockenem Wege, macht sie locker und 
leicht zu frisieren, verhindert Auflösen der Frisur, 
verleiht feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. Ges. 

gesch. Ärztiich empfohlen. Dosen —.80, 1,50 und 2,50 Mk. bei 
Damenfriseuren, in Parfümerien. Nachahmungen weise man zurück.

III
werden sauber und bei mäßigen Preisen 
ausgeführt. Schillerstraße 18.

!! Ergraute Haare ! !
erhalten ihre Naturfarbe wieder mit L s n -
u Ig»M 'soorzüglicherH aarIarbe„ckirles"
l.50 M k. u. 3 M k. braun, schwarz, blond. 
Wirkung überraschend!
L .  L 4 » n n « » V l, . O » r l  K e l lN I l i r r A ,

M . HVosräts«rk

Brillanten, künstliche Gebisse,
kauft

p. ksNrusLtt, Zuvelier,
Drückenstr. 14. —  Telephon 385.

A M  » W
von Brillanten, Uhren, Gold rmd Z ilber, 
Wäsche, Fahrräder u. s. w.

Thornsr LepchauS. 
Brückenstr. 14. —  Telephon 381.



Karämen—kortisren—VisedäeekkL—MMeckell 
Veppicke—Vorleger—Iiäukeretolke—I-moleum

smxkisdlt

« lu r c k  k r i U » s t t i g s  s i i n s l i s s  k i n k s u k s  n >  n o e k  d i l l i g s n  p r v l r s n

M 8t. Nackt 34/35 K sckm  R  8. Is is k r M 8 t .  N a c k t  34/35
L i t t «  « » s v r s  S o t r a u l s u s t s r  » r»  v s s o L I v » .

,   ̂ /

6  ̂  > < ? / / / §

X

X

X  X  X  X  X > »  V  > » X ZL rr X

F r ü h j n h r  l 9 l 6 !
M  Frühjahrsneuheiten in Iamenkleidung

sind eingetroffen.

I n  a l l e n  M o d e - E r s c h e i n u n g e n  s in d  m e i n e  L a g e r  r e i c h h a l t i g  s o r t i e r t .

fie rrm a n n  Zerlig , das Haus ckr Moden.
Da wir von schriftlichen Einladungen an unsere werte Kundschaft diesmal abgesehen haben, 
erlauben wir uns mit dieser Anzeige zur zwanglosen Besichtigung höflichst einzuladen.

2 »  ^>» * i»  's »  'S »  'S.» H .» » »
F *  F U  F»S F *

1»»
F *

H in d e n b u r g -
G edenk-Taler. sowie solche mir dem
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emiren".
Ferner: A ism arck-Iakrku nV ert-F ub t- 
Mm nstaler, Otto W eddigen, Kapitän- 
leutnant, Führer der Unterseeboote 

I I  9 und I I  29.
BIS neueste P rä g u n g :

M a c k e n j e « ,
des Bettegers der Russen irr Galizien. 
Jedes Stück mit b.00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
B rerteitr. 2. Fernsprecher 1036.

Mchzentrisugen, 
Nuttermoschinen

sauft nmn am besten im Spezialgeschäft bei
L . LlrsssLrurAsr,

Thorn. Brnckenftraße 17.

M  Oen siMsIm-Watt!
Neiße zliUeelaiile«.DMkttßrSWse,

schwarz und lsdersarb.,
Paar 65, 55, 42 Pf.

M W uO ,
schwarz, weiß, leder- und wild- 
lederfarb..

Paar 1,25 M k. u. 95 Pf. 
AltM-Mb, Paar 28 Pf.
NmeuOMM,

Paar 1,65 Mk.
Größe 1

60 era 70 om 75 am 83 om

1,55 1,65 1,75 1,85

60 0111 70 6U1 80 em

gestrickt, mit Aermel,
1,55, 1,35 Mk,

;e!i>M W erIM « , 
DWeil-HWilWIlk,
schwarz, weiß. sarblg.

Paar 80, 65, 55 Pf.

1,35 1,5V 1,65

ßchll-Schmk,
Stück 50 Pf., 45 Pf.

M - k . M z r i l l f e  Sröß- r s 3 4 s « 7 8 s
jch'varz und bram. 35 Pf. 40 Pf. 45 Pf. 50Pf. 55 Pf. 60 Pf. 70 Pf. 80 Pf. SO Pf.

5. Nornblum , °

W G G G G G O G G G G  G  G O G O G G K G G G

ÜMsrväscke Z
in 161N6N nnä Oslluloill Ist Iisuttz üss 

vorlsilliMest« ^LLKtzU.
L m p k e tt le :

Is iM S  » d u n e t t m  M z e liS . D
U a r lrs  „ L v e r  O le an ", in  nnä U m lexekrn ^ev ,

1 Ltüolc N L  0.7S 
3 1.S0
3 „  8eUve8teriikr»xen, LNr. 2 .—
3 „ Linckvrkrsxvn, „ 1 .—
3 ?aar ZlanseLvItensolzoner, v̂siss u. bunt,

LNc. 1.2S.

Gut erhaltene

Damenkleider, 
Kostüme und Blusen

billig zu verkaufen.
________________ BreitesLr. 37. 3 rechts.

4-Zimmer-W«hnun8.
1 . Etage, auch al5 Büro geeignet, zu
, «miete». Badersir. 25, 1.

Personen-Auts,
6 Sitzer, 8!24I^. F.. fa ll neu. wenig ge­
fahren. gut erhalten, ohne Gummi für 
ci. 3000 M a rk  w r Einberufung zu 
verkauien. M a r'r . Gebr. I,S z r , Arn- 
stadt. Anfragen an

Di-ivl, «s vr'u8UZ6m,Ihsn!,
Brombergerstrahe 10.

Ein wenig gebrauchter

Halbverdeckwagen
preiswert zu verkaufen.

Gerechtestr. 22.

Nchene
btzzimmer-bmüchtung
gebe., mit gr. Standuhr. Sofa m. Umbau. 
Büfett, Anrichteschr., Eßtisch, 6 Stühle 
zu verkaufen.

Welh. Mulm, Kettchleßr. z».
Teilzahlung genattet.

l M « r W U
stehen in G u t Heselicht, Kreis Thorn, 
zum Verkauf.

bin Werd
zu verkaufen. Culmer Chaussee 157.

E  Leiterlmrre ^
zu verkause». «Sck-rstr. 6. L. r.

Lodesfallshalder
Saudnner (Droschke), Halbverdeck- 
wagen und 2 H in terräder, guterhaiten, 
sofort zu verkaufen. Zu erfragen bei

Z n i r k « .  Thorn-M ocker,
Blücherstr. 13.

Größeren Posten

l e m M A I e m » .
«  W « « »

verkauft

M ü k M M -W W ll.  II,
Knchenvrrwaftttng, Podgorz.

W - U - M W M
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

L L s I s L i ,
M s i ' r ' s r r A i ' t L L r s L ,

S re lls s lr . s IVUorn b s rn s p r. 2SS.
O G O G G O G O G G  G  G G G G G O G G G (

G
K

MschkeM
verzinkt und emailliert,

gußeiserne eml. KesWfen, 
W M e l .

b »  ASHrtüren. » » «
als Ersatz für beschlagnahmte Geräte,

empfiehlt

k a u ! L a rro y , Horn,
Altst. M ark t 21 . —  Fernsprecher 138 .


